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Die Brotschlacht der Mets
Wer zwischen Don und Dnjepr erntet ist Sieger

as. Berlin , 21. August. (Eigener Drahtbericht
unserer Berliner Schriftleitung .) Auch die dritte
Augustwoche stand an der Ostfront im Zeichen
schwerer und schwer st er Abwehrkämpse.
Fast volle sieben Wochen währt nun bereits diese
gewaltige Schlacht. Die Sowjets haben große
Menschenmassen eingesetzt und sie haben gewaltige
Mengen an Kriegsmaterial aufgeboten, um ihr
Ziel zu erreichen. Der Erfolg in allen diesen Wochen
war , daß wohl hier und da einige Ortschaften und
Eeländestreifen den Bolschewisten überlassen wurden,
daß aber die Sowjets von ihrem eigentlichen Ziel
b noch so weit entfernt sind, wie am ersten
T<- dieser großen Kämpfe. Ausländische Blätter
haben diese Kämpfe die Vrotschlacht  genannt
und haben darauf verwiesen, datz sich die Sowjets
angesichts der Lebensmittellage , die erst unlängst in
einem englischen Blatt als katastrophal bezeichnet
wurde, in den Besitz der Ukraine setzen müssen. Wer
zwischen Don und Dnjepr erntet , der
tft der Sieger in dieser  Schlacht . Auch
englische und amerikanische Zeitungen haben wieder¬
holt durchblicken lassen, datz für das Sowjethinter¬
land das Schlimmste befürchtet werden müsse, wenn
es den Bolschewisten nicht gelinge, die wichtigsten
Gebiete der östlichen Ukraine zu erobern. Damit wird
zugleich die Bedeutung der grotzen deutschen Abwehr-
ersolge erkennbar, Abwehrerfolge, deren Umfang sich
auch in der Zahl der vernichteten Sowjetpanzer und
der aufgeriebenen Sowjetdioisionen widerspiegelt.
Deutscherseits hat man sich keineswegs damit be¬
gnügt, den Sowietstotz aufzufangcn. Die deutsche
Führung hat vielmehr zu Flankenstötzen gegen die
vorgeschobenenPanzerkeile angesetzt und hat damit
den Sowjets sehr schwere Verluste zugefügt. Glaubte
Moskau schon eine Siegesmeldung in die Welt
hinaus senden zu können, so mutzte es wenig später
zur Kenntnis nehmen, datz die Sowjetoerbände be¬
reits wieder mit hohen blutigen Verlusten zurück-
getrieben wurden und datz die Stoßkeile ihrer
Kampfkraft beraubt waren.

In der Sowjetpresse fehlt es denn auch heute
nicht an Ermahnungen an die anglo-amerikanische
Adresse nun endlich ernst zu machen und dafür zu
sorgen, datz die Deutscher mindestens 6 0
Divisionen  aus dem Osten a b z i e h e n müssen.
Es ist sicher, datz London und Washington diesem
Hilferuf gern entsprechen würden . Nach Sizilien hat
man aber doch einsehen müssen, datz jedes Vorgehen

sei der Verleitung daran denken
as. Berlin , 21. August. (Eigener Drahtbericht un¬

serer Berliner Schriftleitung .) Der britische Jnfor-
mationsminifter Brandon V r a cke n hat vor Journa¬
listen über die Absichten unserer Gegner wörtlich er¬
klärt : „Unsere Pläne bestehen darin , auf jede uns
mögliche Weise das für die Entstehung dieses Krieges
verantwortliche Volk zu bombardieren , zu
verbrennen und unbarmherzig zu ver¬
nichten ." Da der britische Jnformationsminister
sich wohl über die Tatsache hinwegsetzt, datz selbst nach
britischem Eingeständnis Erotzbritannen diesen Krieg
vom Zaune gebrochen hat , sondern vielmehr an der
alten , verlogenen britischen Agitation von dem an¬
geblich „Angegriffenen " festhält, so können sich die
Vernichtungsabsichten, die er so freundlich ankündigt,
nur gegen uns richten. Wir nehmen das fehl gelassen
zur Kenntnis und legen sie zu den Äeutzerungen
ähnlicher Art . die wir von englischen Politikern ge¬
wohnt sind. Wir sehen in diesen Worten des briti¬
schen Informationsministers nur eine Bestätigung
dafür , datz diese wilden Vernichtungspläne keineswegs
nur die Ideen irgendwelcher, unverantwortlicher
Journalisten und Großsprecher sind, sondern datz sie
den Anschauungen maßgebender englischer Regie-
rungskrcise entsprechen. Wir lernen aus diesen
Worten zugleich aber auch, welchen Zielen der jetzt
angekündigte verstärkte Nerven- und Propaganda¬
feldzug dienen soll, der ja unter der Führung Bran¬
don Brockens  gestartet werden soll.

gegen die Festung Europa eine äußerst schwierige
verlustreiche Angelegenheit ist. Es hat nicht wenige
anglo-amerikanische Blätter gegeben, die diese Fest¬
stellungen trafen und die damit schon verrieten , datz
man der weiteren Entwicklung doch mit recht
gemischten Gefühlen entgegcnsieht. Dazu erinnert die
s,Times" auch noch (sehr zur Unzeit von Londons
Standpunkt aus betrachtet) daran , datz es ja nicht
nur die Festung Europa gibt , sondern datz auch
Japans Stellung außerordentlich stark
ist und sich immer weiter festigt. Japan hat genug
Menschen und es hat genug Rohstoffe für die Krieg¬
führung . Die verschiedenen Kommentare der eng¬
lischen und amerikanischen Blätter lassen also sehr
deutlich erkennen, datz es im Lager pnserer Gegner
eine große Reihe von recht erheblichen Sorgen gibt.
Wäre dem nicht so, so würde die Zusammenkunft
zwischen Roosevelt und Churchill auch kaum solange
in Anspruch nehmen.

Man gibt sich freilich drüben gern den Anschein,
als ob zwischen Roosevelt und Churchill nur noch
das endgültige Siegesrezept zu besprechen wäre.
Schon solche Behauptungen gehören zu dem grotzen
Propaganda - und Nervenkrieg, der jetzt angekurbclt,
oder richtiger gesagt, verstärkt werden soll, denn an
sich ist man ja schon lange an der Arbeit , Wenn man
diese Methoden heute noch ausbauen will , so halten
wir das nicht gerade für ein Zeichen der mili¬
tärischen Stärke , denn die beste Propaganda ist noch
immer der Erfolg . Mit Worten mag man vielleicht
bei leichtgläubigen Gemütern vorübergehend Ein¬
druck machen, aber auch dieser Erfolg wird dann
sehr schnell durch die Härte der Tatsachen erledigt . 2n
Deutschland verfangen diese analo -amerikanisch-
jüdischen Agitationsmcldungcn überhaupt nicht. Wir
haben 1918 und in den Nachkriegsjahren einen Anschau¬
ungsunterricht erhalten , der nicht vergessen ist. Wir
wissen, was von englischen Und amerikanischen Ver¬
sprechungen zu halten ist. Die Aufklärungsarbeit
des Nationalsozialismus hat das deutsche Volk

Zerstörer auf Feindfahrt. Die schweren Geschütze legen Sperrfeuer vor die angreifenden feindlichen Torpedo¬
flugzeuge , um sie am Torpedoabwurf zu hindern

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Adler (Wb .)

gegen einen derartigen Nerven- und Propaganda¬
krieg vollends immun gemacht. Unsere Gegner leben
immer noch in der Vorstellung des ersten Welt¬
krieges. Sie haben, als wir Frankreich eroberten,
auf die Wiederholung des „Marne -Wunders " ge¬
wartet . Sic setzen jetzt ebenso vergeblich ihre Hoff¬
nungen auf die jüdischen Agitationsmethoden . ob¬
wohl sie doch längst begriffen haben sollte», daß die
Schlachten entscheiden und nicht die Phrasen,

Der OKW.-Bericht'  von heute

Schwungvolle deutsche Gegenangriffe
Alle sowjetischen Durchbruchsversuche blutig zusammengebrochen

Aus dem Führerhauptquartier,  21 . Aug.
(Funkmeldung.) Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Mius  und im Raum südlich und südwestlich
Vjelgorod  halten die starken sowjetischen Angriffe
an. Sie brachen alle unter hohen feindlichen Ber-
lusten zusammen. Schwungvolle Ecgenangrisse schnel¬
ler Verbände des Heeres und der Waffen-^ brachen
tief in das sowjetische Hintergelände ein.

Auch im Raum südwestlichW j a s m a, bei Sta¬
rs  j a R u tzj a und südlich des Ladogasees  schlu¬
gen unsere Truppen alle boljchewistisKe'n Durchbruchs¬
versuche ab.

Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront 154
Sowjetpanzer  zusammengeschossen.

Die Luftwaffe  griff insbesondere am Mius
und im Kainpfraum von Vjelgorod feindliche Bereit¬
stellungen, Panzeransammlungen , Artilleriestellungen
und Nachschubkolonnen an. Sie vernichtete gestern
allein im Südabschnitt der Ostfront in Luftkämpsen
68 feindliche Flugzeuge.

Im Küstengebiet von Neapel schossen deutsche
Jäger aus einem schwachen feindlichen Fliegerver¬
band 14 Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 11. bis 20. August brachten
deutsche Seestreitkräfte,  die Vorüflak von
Handelsschiffen nnd Marineslak , 34 feindliche Flug¬
zeuge zum Absturz.

Deutsche Position unerschüttert
Skeptische Stimmen im englischen Lager
as . Berlin , 21. August . (Eigener Drahtbericht

unserer Berliner Schriftleitung .) Auch das
Wochenende bringt kein Nachlassen der außer¬
ordentlich schweren Kämpfe im Osten , lieber
ihre Bedeutung hat sich gerade jetzt der schwe¬
dische Journalist Palmgreen  in langen Aus¬
führungen geäußert , in denen er noch einmal zur
Darstellung bringt , wie die deutsche Ini¬
tiative  seinerzeit Stalin zuvorgekom¬
men  ist und wie dadurch Europa vor der großen
Gefahr bewahrt wurde . Auch Palmgreen er-

Ted des Generalobersten deschonnek
Als Generalstabschef der Luftwaffe Wegbereiter vieler Erfolge

Berlin . 21. August. Generaloberst Ieichonnck.
Chef des General st abes der .Lnftwafic,
ist am Morgen des 19. August im Hauvtauartier des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe einem schweren Lei¬
den erlegen. Sein Tod bedeutet für die Wehrmacht
Grotzdeutschlandseinen besonders harten und schmerz¬
lichen Verlust . Die Luitwafse verliert eine über¬
ragende ioldatiiche Persönlichkeit und den Wegbe¬
reiter grohcr militärischer Eriolge  in
vielen Feldzügen. Als engster und treuester Mit¬
arbeiter des Rcichsmarfchalls bat Generaloberst I e -
schonnek,  an verantwortlicher Stelle tätig , sein
Leben im wahrsten Sinne des Wortes für Führer unv
Vaterland geovicrt. Als Vorbild höchster soldatischer
Pflichterfüllung kannte er ohne Rücksicht ans seine
Person nur das große Ziel des Sieges . Auch eine
schleichende, tückische Krankheit konnte seine uner¬
schöpfliche Arbeitskraft bis zur letzten Stunde nicht
im geringsten lähmen.

Die Fahnen lenken sich vor einem zur Grohen Armee
abberuienen General , der schon als Sechzehn-
iähriger in den Schützengräben des
ersten Weltkrieges  tapfer mitkämvite nnd am
Ausbau und Einsatz der jungen deutschen Luftwaffe
vom ersten Tage dieses gewaltigen Ringens um die
"reiheit des Reiches entscheidend tcilnabm . Der
Namr des in schweren Zeiten hochbcwäbrtcn Kenc-ralstabschefs der Luftwaffe wird unvergessen bleiben.

*
Als Sohn eines Studiendirektors am 9. Avril

1899 in Hobcnfalza geboren, wurde Hans I e scho n -
v e k im Kadettenkorps erzogen und wenige Wochen
nach Kriegsausbruch . Anfang Seplember 1914. erst
lä ' /- Jahre alt , als Leutnant in das 3. Rlederschlesische
^ns .-Regt. 59 eingestellt. In den Reihen dieser tarsie-
ren Truvve kämvfte der junge Offizier an der West-ttont, wurde verwundet und als 17iähriger zum

Führer der MGK . seines Regiments ernannt . Im
Sommer 1917 meldete er sich zur Fliegertruvve . ge¬
hörte zuletzt der Jagdstaffel 49 an . errang zwei Lust¬
siege und erhielt das EK. 1. Rach dem Kriege kämpfte
er als Flieger im oberschlesischen Grenzschutzund
wurde als Zugführer in einem Reiterregiment in die
Reichswehr übernommen. Als Oberleutnant und
Hauvtmann tat er im Reichswehrministerium Dienst.
Bei Wiedererstehen der Luftwaffe trat Hauvtmann
Ieschonnek zu ihr über. Er war Adjutant des Staats¬
sekretärs Milch und als Maior Erupvenkomman-
deur im Kampfgeschwader Hindenburg. sowie Kom¬
modore des Lehrgeschwaders.

Als Oberstleutnant Ieschonnek am 1. Oktober 1937
zum Cbef der 1. Abteilung des Eeneralstabes der
Luftwaffe ernannt wurde, trat er in den Kreis der
Männer ein. die den Auf- und Ausbau der jungen
Luftwaffe , ihre Organisation und Ausbildung maß¬
geblich und erfolgreich beeinflußten . Waren ibm
in dieser Stellung schon besondere Aufgaben gestellt
— er wurde am 1. Februar 1938 Cbef des Fübrungs-
stabes des Eeneralstabes und am l . November 1938
Oberst — so wuchsen diese Aufgaben mit der Er¬
nennung zum Cbef des Generalstabes der Luftwaffe
nur 1. Februar 1939 bedeutend an . Mit frischer, un¬
verbrauchter Kraft packte der jugendliche, erst Mäbrige
Generalstabschef alle an ihn hcrantretenden Aui-
gaben an.

An den Erfolgen der Luftwaffe gebührt der Per¬
son des Generalstabschefs ein hoher Anteil . Erhielt
General Ieschonnek nach dem Polenfeldzug das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Io beförderte ihn
der Führer nach dem glanzvollen Siegeszug im
Westen in der denkwürdigen Reichstagsiitzung vom
19. Juli 1940 unter Ueberfvringung des Dienstgrades
eines Generalleutnants zum General der Flieger.
Am 1. März 1942 wurde er Generaloberst.

innert dann an Winniza und Katyn , diese Zeichen
der bolschewistischen Herrschaft , die Europa sicher
gewesen wären , wenn nicht die deutschen Trup¬
pen Europa schützen würden.

Andererseits machen sich aber auch im eng¬
lischen Lager  die Stimmen taut , die sich
skeptisch über die Lage im Osten äußern . Auch
Radio -London muß fcststcllcn, daß die deut¬
schen Linien an keiner Stelle  durch¬
brochen wurden und daß die deutsche Militär¬
maschine noch immer stark ist. In dem gleichen
Sinne schreibt die englische Zeitschrift „Time
and Tide ", daß der Augenblick, dem Gegner den
Todesstoß zu versetzen, noch nicht gekommen sei.
So einfach sei die Lage nun doch nicht.
Ter Feind sei keineswegs bezwungen , seine
Frontlinicn wiesen keinerlei Erschütte¬
rungen  auf , ebensowenig wären seine rückwär¬
tigen Verbindungen gestört . Es sei kein Ver¬
gleich mit der entsprechenden Zeit Im ersten Welt¬
krieg möglich, da es dem Feind damals an Le¬
bensmitteln und Kriegsmaterial fehlte . Das sei
heute nicht der Fall und die Zukunft sehe für die
Verbündeten also keineswegs rosig und einfach
ans , denn gleichgültig , was in Europa geschehe,
cs bleibe den Anglo -Amerikanern auch noch der
japanische Teil.

Gegen lefles Gift geleit!
Von Heinrich Karl Kunz

Der Krieg ist in ein Stadium äußerster Anspan¬
nungen eingctretcn . Es geht hart auf hart . Der ge¬
waltige seelische Krästeverürauch hat aus beiden Sei¬
ten, wenn man so sagen darf , die Nervenstränge
blotzgelegt und die Nationen , wie den einzelnen,
äußerst empfindsam gemacht. Gerade in einem sol¬
chen Augenblick fallen nicht nur die Wafsentaten ins
Gewicht, sondern auch die Stimmungen , die Meinun¬
gen und das Gerücht. Niemals in diesem nun fast
vier Jahre dauernden Krieg war der Glaube an
die eigene Kraft und das Vertrauen zur
Führung  wichtiger als heute. Diesen Glauben
und dieses Vertrauen lucht der Feind , der von poli¬
tischer Psychologie etwas versteht, zu erschüttern.
Durch alle Kanäle , d>e ihm verfügbar sind, sucht er
den gegnerischen Völkern seine Ucberle-enheit auf
allen Gebieten zu suggerieren. Damit erzielte er be¬
reits im ersten Weltkrieg entscheidende Erfolge. 2n
Momenten , die ihn selbst am Rande des Abgrundes
sahen, verstand er es immer wieder, feine Sieges¬
zuversicht zu demonstrieren und uns zu tauschen. Die
Erinnerungen Churchills, Lloyd Georges usw. lie¬
fern dafür gcnllqend Beweise. Heute ver'ucht man in
London und Washington das gleiche Spiel . Sie
wollen unser Selbstvertrauen untergraben , um da¬
durch den inneren Zusammenbruch hcrbeizusühren.
2n einer Anwandlung von Ehrlichkeit erklärte kürz¬
lich eine englische Zeitung , daß das Ziel der Alliier¬
ten durch die sogenannte „orthodoxe Kriegführung"
allein nicht erreicht werden könne. Man müsse E u -
ropa revolutionieren  und den Krieg der
Nationen in einen Bürgerkrieg verwandeln , in dem
dann England als Jnterventionsmacht austreten
werde. Den Revolutionären müsse man die eigenen,
die britischen Ideale einflötzen. Erst dann könne man
Europa nach den englischen Wünschen aufbauen.
Durch die Erschütterung unsere« Selbstvertrauens,
unseres Glaubens an die eigene Führung , hofft man
in London und Washington zu einem zweiten
9. November zu kommen. Eine Illusion bei einem Volk,
das ein Versailles hinter sich hat. Bei einem Volk,
das sich über die plutokratisch-bolschewistischen Ver-
nichtungspläne nicht mehr im Zweifel ist.

Ein psychologisches Kampfmittel des Gegners ist,
wie wir schon erwähnten , sein Gerede von der eige¬
nen lleberlegcnheit . Eine Behauptung , die einer
sachlichen Untersuchung nicht standhält . Auf den
ersten Blick mögen z. B. die .T e r r o r a ng r i f f e,
die in zahlreichen Städten West- unb Norddeutsch¬
lands große Zerstörungen anrichteten,. als ein Zei¬
chen der Stärke gedeutet werden. Und doch enthüllt
sich gerade hier die Schwäche der Enqläirder und
Amerikaner , die nicht in der Lage sind, auf mili¬
tärischem Gebiet eine Entscheidung zu erzwingen. Es
gehört nicht viel dazu, auf einer winzigen Front,
wie auf der sizilianiichen, die Materialüberlegenheit
zu besitzen. Was will dies gegenüber dem deutschen
Kräfteeinsatz vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer
bedeuten, gegenüber der deutschen Bereitschaft, die

iasls einer werdenden Weltmacht
Britische Sorgen über die japanische Kampfkraft

Stockholm, 21. August. (Funkmeldung) Die Lon¬
doner „Times " veröffentlicht einen längeren Ar¬
tikel über die javanische Kamvfkrast, in dem voller
Sorge sestgestellt wird , datz Japan um vieles stärker
sei. als man im allgemeinen annebme.

Das von Japan kontrollierte Gebiet in Ostasien
und im westlichen Stillen Ozean, so beißt es im ein¬
zelnen. sei so groß, daß es zweifellos die Basis
einer werdenden Weltmacht  sein könne.
Dieses enorme Gebiet sei, was Robstoffe und
Raturrcichtümer betreffen, überhaupt die reichste
Gegend der 'Erde . Mineralöl z. B., das für die
motorisierte Kriegsführung notwendig sei. gebe es
im Überfluß. Auch könne man nicht annehmen, datz
die javanilchc Kriegsmaschine aus Mangel an
irgendwelchen anderen Rohstoffen sieben bleiben
werde. Auch sei die Annahme falsch, daß Japan
Mangel an Arbeitskräften babe. Das neue ja¬
vanische Imperium sei von ungeiäbr 399 Millionen
Menschen bewohnt, und zwar hauptsächlich von
Bauern , die an barte Arbeit gewohnt seien. Die
Javaner selbst trügen mit mehr als einem Viertel
zu dieser gewaltigen Beoölkerungszabl bei und
brauchten sich nicht zur Beschaffung von Zoldaten

ans andere Völker zu verlassen. Einen Mangel,
weder an lebendem noch an totem Material , gebe es
im japanischen Imperium nicht.

Das javanische Jmverium sei ebenso wie das
britische eine Seemacht,  die durch Seever¬
bindungen zusammengefaßt werde und in ihrer
Existenz von der Fälligkeit abhängig sei. die Kon¬
trolle über diejenigen Gewässer aufrecht zu erbalten,
durch die ihre Verkebrsverbindungen liefen. Die
javanische „Lebenslinie " in diesem Sinne führe von
Japan nach Singapur und Batavia durch die chi¬
nesischen Gewässer. Die Anglo-Amerikaner müßten
sich in diesem Zusammenhang die Tatsache vor
Augen halten , daß sie in einer Entfernung
von 1009 Meilen  von irgendeinem Punkt aus
diese Strecke über keinen Flottenstützpunkt
verfügen.

Ein Blick auf die Karte
daß die Anglo-Amerikaner
immer an der Peripherie
riums ständen. Es sei daher eine zrbingcnde Rotz
Wendigkeit, die Kriegführung gegen Japan wirb
samer zu gestalten.

genüge, um festzustellen,
im Stillen Ozean noch
des javanischen Jmve-
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in Norwegen genau so gegeben ist, wie an der
Atlantikküste , wie in Südfrankreich oder im Südosten.
Wenn zwei Weltmächte neben einer Miniaturfront
einige hundert Bombenflugzeuge zur Terrorisierung
der deutschen Zivilbevölkerung sreimachen , so ist Las.
wirklich nicht ein Ausdruck der lleberlegenheit , Prak¬
tisch haben diese beiden Weltreiche weil weniger
Flugzeuge im Kampf wie Deutschland , dessen Ma¬
schinen täglich am Kuban , am Donez , bei Bjelgorod,
im Raum von Orel , bei Wjasma und im hohen Nor¬
den in den erbitterten Kamps der Erdtruppen ein-
grerfen . Mögen sie eine günstige Gelegenheit , die
durch die Bindung unserer Kräfte im Augenblick
gegeben ist, ausnutzen , Die Stunde der Rache
kommt , in der wir diesen Gangstern die Antwort
erteilen und beweisen werden , wo die tatsächliche
lleberlegenheit vorhanden ist.

Bei Beginn des Krieges behaupteten die Briten,
wir mühten den Kamps höchstens nach einem Jahr
wegen Mangel an Rohstofsen aufgeben . Eine Be¬
hauptung , die die Entwicklung seihst widerlegt hat.
Inzwischen konnten wir unsere Rohstoff - und Wirt¬
schaftsbasis in gewaltigem Umfang ausweiten , wäh¬
rend die der Gegner , vor allem der Engländer , be¬
denklich zusammenschrumpfte . In Malaga und
Niederländisch -Jndien verloren sie die einst unbe¬
strittenen Weltmonopole für Gummi und Zinn.
Holland , Dänemark und die baltischen Staaten sielen
als Lebensmittelliefcranten aus . Norwegen mit sei¬
nen gewaltigen Schätzen an Wasserkraft ging ihnen
als Rohstoffverarbeiter , als Lieferant von Alu¬
minium und Grubenholz verloren . Die Eisen - und
Stahlerzeugung Belgiens muhten sie abschreiben , vor
allem fiel für sie die riesige Kapazität der franzö¬
sischen Rüstungsindustrie aus . Das fehlende Getreide
der Ukraine aber hatte eins ständig schlechter wer¬
dende Ernährungslage in der Sowjetunion zur
Folge , womit bereits die stärkste Triebkraft des
jetzigen Massenansturms angedeutet wird.

Was der Gegner verlor , kam uns zugute . Wir
verfügest heute nicht nur über gewaltige Rohstoff»
Vorkommen , sondern auch über Energie - und Produk-
tionsstätten , über menschliche Arbeitsreserven , die
die anfänglich « gegnerische lleberlegenheit ausglei-
chen. Das Verhältnis der Eefamtbevölkerung der
beiden kriegführenden Mächtegruppen von 9 zu 11
berechtigt unsere Gegner wahrlich nicht , von einem
ausschlaggebenden Uebergewicht zu sprechen. Bor
allem , wenn man die Qualität der Arbeitskräfte
berücksichtigt. Es ist also nichts mit der immer wie¬
der vorgespiegelten Materialüberlegenheit.

Die gewaltigen Massen von Panzern und Flug¬
zeugen , die in den letzten Wochen an der Ostfront
vernichtet wurden , könnten Zweifel an dieser Fest¬
stellung aufkommen lassen. Aber die lleberlegenheit
wird ja nicht allein durch die Menge , sondern vor
allem durch die Qualität bestimmt . Wenn zum Bei¬
spiel ein einziger „Tiger " 20 Sowjetpanzer abschieht,
wenn eine deutsche Sturmqeschützabteilung bei nur
acht eigenen Verlusten hundertfünfzig bolschewistische
Kampfwagen vernichtet , dann ist damit ein eindeu¬
tiges Urteil gesprochen . Hier siegt die U e b e r -
legenheit der Qualität  über die Masse . Auf
die praktische Auswirkung im Kampf aber kommt es
an . Deshalh kann man also auch in diesem Fall von
einer gegnerischen Materialiiberlegenheit nicht
sprechen.

Es braucht kaum besonders betont zu werden , dah
die lleberlegenheit der deutschen Füh¬
rung und des deutschen Soldaten  über je¬
den Zweifel erhaben ist. Das ist selbst vom Gegner
oft genug anerkannt worden . Und Montgomery,
der Kommandeur der Briten , die auf Sizilien kämpf¬
ten , muhte erst dieser Tage seststellen , „dah der

-Megner besser denn je ist und härter
denn je kämpft ." Die vier Kricgsjahre haben
der deutschen Kampfkraft nichts anhaben können.
Die britischen und amerikanischen Soldaten wissen
das nur zu gut und deshalb können sie nicht ohne
Grauen an die Möglichkeit denken , den Kampf auf
das europäische Festland tragen zu müssen. „Hekatom¬
ben von Toten und Verwundeten " , so schreiben selbst
britische Blätter , „in einem Umfang , wie sie die eng¬
lische und amerikanische Kriegsgeschichte überhaupt
niemals kennengelernt hat und ihre Völler noch nicht
im entferntesten ahnen , werden der Preis für jede
weitere Operation gegen Europa sein." Gerade des¬
halb versucht die Feindseite diesem blutigen Wagnis
aus dem , Wege zu gehen und durch Bombenterror
und moralische Zermürbung zum Erfolg zu gelangen.
Das deutsche Volk aber hat aus dem ersten Weltkrieg
gelernt und es wird nicht ein zweites Mal kurz vor l2
Uhr die Flinte ins Korn werfen . Wir glauben an
unsere Kraft und stehen geschlossen hinter dem Füh¬
rer in der Gewißheit , dah unsere Zähigkeit , unser
Mut und unsere Standfestigkeit den Sieg erringen
werden . -

Sowjet -Falkdilrmagenten In der Türkei
Sofia . 21. August . (Funkmeldung ) Dieser Tage

sind auf türkischem Gebiet in der Nähe der bul¬
garischen Grenze von einem Sowjetslugzeug
sechs Fallschirmagenten , durchweg bulgarische , in
der Sowjeunion lebende Emigranten , abgesetzt und
von den türkischen Behörden sofort inter¬
niert  worden.

Fast 500 Panzer an einem Tag vernichtet
Erbittertes Ringen m Raum von Jsjum

Aus dem Fiihrerhanptqnartier,  20.
August . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der M i n s s r o n t entbrannte « erneut hef¬
tige Kämpfe.

Bei Jsjum  schlugen nnsere Truppe » iu er¬
bittertem Ringen schwere Angriffe der Bolsche¬
wisten ab , schlossen im kühne » Gegenangriff zwei
fowjetische Bataillone ein » ud vernichtetcu sie.

Im Kampfraum südwestlich Bjelgorod
bauert die Schlacht mit unverminderter Heftig¬
keit an.

Au den übrigen Frontabschnitten vereitelten
unsere Truppen von der Luftwaffe wirksam
unterstützt , alle sowjetischen Dnrchbruchsversuche
und fügten dem Feind hohe Verluste zu.

Am gestrigen Tage verloren die
Sowjets 18 8 Panzer und 81 Flug¬
zeuge.

In den Gewäsieru der Fischerhalbiusel wurde
ei » feindliches BewachungSsahrzeug von schnellen
deutschen Kampfslugzeugeu versenkt.

Ei » starker Verband deutscher Kampfflugzeuge
griff iu der Nacht zum 18. August erneut den
Hafe » von Bizerta  a » uud traf mit Bomben
aller Kaliber elf große Schiffseinheite « . Dabei
wurde « acht Transporter mit zusam-
meu 83  0 8 0 ART  schwer beschädigt , ei » Han¬
delsschiff vonSOOÜBRTsauk  sofort.

Deutsche Jäger schosie« am gestrige » Tage im
Verlaufe heftiger Lustkämpse im s ü d l t a ! i e -
«ische » Raum 28 britisch - » orbameri-
kanische Flugzeuge,  darunter IS vier¬
motorige Bomber , ab.

Ueber den besetzten  W e st g e b i e t e n wur¬
de» im Lause dcS 18. August zwölf feindliche
Flugzeuge durch Jagd - und Flakabwehr ver¬
nichtet . Iu der vergangene « Nacht verlor der
Feind bei S t ö r s l ü g c u im westlichen und
nördlichen Reichsgebiet » ach wirkungslosen Bom-
benabwürsen ein weiteres Flugzeug.
. Bei der Versorgung Siziliens  uud

der späteren Rückführung der dort kämpfenden
Verbände haben sich zum Transport eingesetzte
Einheiten der Kriegsmarine uuter Führung des
Fregattenkapitäns Freiherr von Li eben stein
in unermüdlichem Einsatz besonders bewährt.

osr mtei&nisGhe tMrmseftf &et'iciil
Rom,  21 . August . Der italienische Wehrmacht-

bericht vom Freitag lautet:
Im Hafen von Bizerta  wurde » feindliche

Schisfsansanimlungcn von deutschen Bombern au-
gegrissen ; elf große Schiffe wurden getrossen.

Stark geschützte, viermotorige feindliche Flngzeug-
verbände griffen gestern die Gegend des Vesuvs im
Gebiet der Provinz Avclline , sowie Salerno und
Foggia an und verursachten in diesen beiden Städte»
beträchtliche Schäden . Insgesamt 44 g e t n b f l u g»
zeuge  wurden von italienischen und deutschen
Jägern in wiederholte » Lustkämpse » sowie von der
Bodeuabwehr abgeschossen.

Verbände zweimotoriger feindlicher Flugzeuge
wurden bei Versuchen , die Schisfahrt im Thyr-
rhenische» Meer anzugreisen , von unseren Jäger»
abgesangen , die vier Flugzeuge über dem Meer ab¬
schossen. Ein weiteres Flugzeug wurde im Verlaus
eines Angriffs auf Crotone von der Flak vernichtet.

Vom Attantth bis zum mtttetmeer
Höchste Abwehrbereitschaft der Befestigungen erreicht¬

em  Weste » , August 1943. Wir haben kürzlich
auf Einladung des OKW . die West - und Sud¬
küste Frankreichs besucht . Die lltägige Fahrt
galt einer Besichtigung von Anlagen und Ein¬
richtungen der Kriegsmarine und vermittelte
einen umfassenden Einblick in die
vielfältigen und schweren Aufgaben,
die der deutschen Seekricgführung am Ende des
vierten Kriegsjahres gestellt sind . Ernste Ge¬
spräche mit hohen Offizieren und fröhliche Un¬
terhaltungen im Kreise der Männer der Kriegs¬
marine machten die Reise besonders eindrucks¬
stark und erlebnisreich.

Am Atlantik und am Mittelmcer hat deutsche
Technik die modernsten Befestigungen
unserer Zeit geschaffen . Der klare strategische
Plan , der die Unzahl von Geschützen schweren
und schwersten Kalibers , diese zahllosen Flakstel¬
lungen und Bunker , Panzergräben und Panzer¬
sperren , dieses dichte Gewirr von Drahthinder¬
nissen und Minenfeldern , von MG .- und Pak¬
ständen entworfen hat , verdient nicht minder
Bewunderung wie der Fleiß und die Tüchtigkeit,
die Arbeit und der Einsatz derer , die diesen Plan
verwirklicht haben . Es sind die Männer der OT .,
die Männer des ReichSarbeitsdtenstes.

Der Wall am Atlantik » nd am Mittelmeer
hat heute mit seinen weitreichenden Befestigun¬
gen und vielgegliederten - Sichcnlngen seine
höchste Abwehrkraft und volle Kamp-
fesstärke bereits erreicht.  Und trotzdem
wird Tag und Nacht , unermüdlich und ununter¬
brochen weitergearbeitet . gegraben und gebohrt,
gezimmert und gesprengt . Unablässig rollen die
Transporte und bringen immer , neues Material,
immer neue Menschen . Wo heute ein Graben
läuft , sind es morgen zwei , wo heute zwer
Bunker stehen , stehen morgen drei.

Hinter der Mauer von Stahl und Beton
stehen die Männer , die sie verteidigen , Panzer¬
grenadiere , Pionier , Flieger , Matrosen . Alle
ansgebtldct nach dem Grundsatz : „Jeder
Mann an jeder Waffe !" Sie machen
nicht viel Aufhebens von ihrem Dienst , der zwi¬
schen Beton , Draht und Minen verläuft und hohe
körperliche Anforderungen stellt.

In zqhlreichen Abschnitten der langen Küsten¬
front sind AusbtlbungSlagcr und Lehr-
schulen  für den Nachwuchs eingerichtet . Wir
haben mehrere derartige Schulen ausgesucht und
dem Unterricht bcigewohnt . Die hohen geistigen
und körperlichen Voraussetzungen , die zur ein¬
wandfreien Bedienung eines schweren Flak¬
geschützes gehören , sorgen von selbst für eine
strenge Auslese  unter den Schülern , denen

Unruhig wandernder Schwerpunkt
Die deutsche Abwehrkraft legt die Sowjet -Strategie lahm

mcfi! warte, seitdem laten
„Wir sprechen nicht vom Frieden , —
wir kämpfen dafür !" Dr . Goebbels

Unsere Zelt ist nicht eine Zeit der Worte,
sondern eine Zeit der Talen , — der Taten,-
die aus der Kraft des auf ein einziges Ziel aus¬
gerichteten Willens , des brennenden Glaubens
eines ganzen Volkes erwachsen ! Eine Zeit der
Taten , die aus der Summe des Mutes und der
Tapferkeit jedes einzelnen in der Nation  und
aus dem ehernen Heizen geboren werden , Eine
Zeit der Taten , die schweigend und still getan
werden in der nüchternen Erkenntnis , daß es
in letzter und unabdingbarer Entscheidung um
das Leben des Volkes und jedes einzelnen  in
ihm , um die totale Existenz der Nation , aber
auch um ihre höchste Erfüllung gehtI

' Nur einen Menschentyp duldet diese Zeit:
den Kampier,  der schweigend , aber mit
gläubigem und unerschütterlichem Herzen seine
gewiß olt schwere und harte Ptlicht tut , an
welchem Platze er immer auch stehen mag.
Den Schwätzer aber , den , der aus Feigheit und
Kleingläubigkeit dem verpilichtungslosen Wort,
dem Gerücht , der törichten Jlluslon verfallen
ist , den duldet diese Zeit nicht : ysie verwirft
ihn , sie geht über ihn zur Tagesordnung über.
Er ist zu klein und zu erbärmlich lür die
große Bewährung solcher Zeit.

Das Herz jedes Kämpfers neigt die Waage
des Schicksals zum Sieg , jeder Schwätzer aber
schwächt den Glauben und die Kraft seines
Volkes . Er verrät es ln seiner schwersten
Stunde ! Nein , nicht mit Worten beschwört ein
Volk in der Stunde der Entscheidung sein
Schicksal , sondern mit Taten!

Wir alle stehen unentrinnbar unter dem
Gesetz des Krieges.  Wer von uns wollte nicht
den Frieden ? Aber der einzige Friede , den es
für uns gibt , heißt : Sieg!  Darum sprechen
wir nicht vom Frieden , sondern wir kämpfen
dafür!

DPV . Die revolutionäre Doktrin des Bolschewis¬
mus ist nicht ausschließlich , aber doch wesentlich mit¬
bestimmt von dem Denken der französischen Revo¬
lution und ihrer Kriege . Napoleon , Pollstrecker und
Ueberwinüei der Revolution , vertrat den Gedanken
der Zusammenballung aller militärischen Machtmittel
— von den „stärksten Bataillonen " bis z u
den Massenbatteiien — und hat tatsächlich
mit dieser Idee jawohl enorme Erfolge erzielt , als
auch „Schule gemacht " . Auch die deutsche Kriegslehre
ist von diesen Eedankenqängen wahrhaftig nicht un¬
berührt geblieben . Aber die Sowjets haben daraus,
wie es ihrem stark mechanischen Denken entspricht,
geradezu die apostolische Verkündigung
einer militär -politischen Heilswahrheit gemacht.
Schon vor reichlich 15 Jahren haben aufmerksame
Beobachter , die nicht einmal gelernte Kriegsstrategen
gewesen sind, die Schlußfolgerung gezogen „Der
Eeneralstab der Sowjets vertritt die Lehre von der
größtmöglichen Machtentfaltung in nur einer Rich¬
tung ",

Diesen Satz zitieren , heißt ruch >hn in den ichärs-
steic Gegensatz zu der Sowjetsssenlive der letzten sie¬
ben Wochen stellen . Diese neue große Ostschlacht be¬
gann nördlich von Bjelgorod bis Or »l sprang dann
auf das Kuban - und Ladogagebiet über , flammte
au.ch wiederholt an der vorqeichobenen deutschen Eck-
posttion im Süden , etwa am Min » oder bei Jsjum
«in und griff bis nördlich vn W .asma über Man
w rd wahrbaftiq nicht sagen können , daß «g sich hier
um ein " arößtmögliche Machtentfaltung in nur
e ’ ner  R ' chtung bandelt . Das Kennzeichen der Ost-
fch' acht ist vielmehr ein unruhiges Wandern der
Schwerpunktes von einem Ort zum anderen.

- Verständlich wäre es , wenn die Sowjet » im Rah¬
men non Vorfeldkämpfen die 2080 Kilometer lange
Front von dem subtropischen KnLangebirt - iß tu

dem schon subarktischen Ladogasee abklopfen würden,
um unsichere Nahtstellen oder Hohlräume oder an¬
dere Gelegenheiten eines Ueberrajchungsangrisfs
festzustellen . Aber die Kämpfe , die in diesen vergan¬
genen sieben Wochen geführt wurden , greifen weit
über ein solches Abtastcn hinaus, , sind vielmehr ein
mit letzter  Kraftentwicklung geführtes Eroß¬
ringen um die kriegerische Entschei¬
dung  selbst.

Man kann auch nicht sagen , daß die Sowjets etwa
kein Ziel Hütten . Ihre Offensive vom Sommer 1943
Ist die direkte Fortsetzung ihrer großen Ofsensive vom
Winter 1942/43. In der Mitte streben sie über Char¬
kow und Brjansk an den Oberlauf der Desna und
an das große Dnjepr -Knie . Ihre Angriffe am Miu»
oder am mittleren Donez sollen die dort stehenden
deutschen Truppen beschäftigen und fesseln, sofern
nicht ein weitergehender Ersolg erzielt werden kann.
Die Kämpfe am Kubanbrückenkopf sind von der
Sehnsucht nach der sonnigen Krim und die am La¬
dogasee von der Sehnsucht nach dem hochinüustricllen
Leningrad eindeutig bestimmt.

Rein ! Es ist etwas anderes , was die Erundlehre
de» sowjetischen Generalstabs von der „größtmög¬
lichen Machtentfaltung in nur einer Richtung " aufs
Trockene gesetzt bat , Dilles andere , was den in den
Absichten wie in den Mitteln großzügigen und weit¬
reichenden Sowjetplan verbindert hat , ist das
Heldentum unserer Soldaten,  die den
bis zur UnwahrscheinliKkeit unvorstellbaren Masscn-
anqriss der Sowjets mit Menschen und Material im
zähesten Ringen aulaebglten und damit den Feind in
die Zwangslaae versetzt staben , den Schwerpunkt der
Schlacht wandern zu lassen , um mehr aus gut GNick
einen Ersolg »u !uch»n , als im großen Stil zum Zug

kommen . Dos „Wandern des Schwerpunktes " an
Ostfront ist ein gutes Zeichen.

Lineal . Winkel und Rechenschieber genau so ver¬
traut sind wie die zahllosen Bestandteile des Ge¬
schützes. Hirn und Hände müssen hier zusam¬
men arbeiten , wenn der Erfolg gewährleistet
sein soll. Hin und wieder rollen Salven über das
Meer . Dann horchen die Badegäste am Strand
für kurze Zeit auf . „UebungSfchießen " stellen
sie aufatmend fest. Aber nicht immer handelt es
sich nur um eine Hebung . Die weihen Ringe um
die langen Rohre der Batterie deuten auf die
Frontnähe und mahnen immer wieder Offizier
und Mann an ihren Auftrag : Wache zu halten
und bereit zu seinl

Diesen F r o n t g e i st haben wir besonders
nachhaltig dort gespürt , wo wir mit Offizieren
und Mannschaften unserer kampferprobten und
kampfgcwohntcn Flottcnverbände  beisam¬
men waren , auf den Räum - und Minenbooten,
ans den Torpedobooten und Zerstörern , in den
N-Boot -Heimen und U -Boot -Äunkern . Die
Männer , die eben von , Feindfahrt kamen oder
morgen wieder „cinstcigen " und anslausen , er¬
zählen von der Struktur des Luft - und See¬
krieges , von der wechselnden und stetig sich fort-
entivickclnden Angriffs - und Abwehrtaktik , von
den Sicherungen des Feindes und unseren
Gegenmitteln , von der Schwere icnd Härte des
Kampfes der U -Boote und der Sicbcrungsfahr-
zeuge , erzählen von der verschworenen
Kameradschaft  und Gemeinschaft , die Offi¬
zier und Mann verbindet.

Wir standen auf den Dünenhügeln des Atlantik,
am Strande des Mittelmecres , sprachen mit hohen
Offizieren und einfachen schlichten Soldaten , mit
frischen , unbekümmerten Burschen , die noch aus ihre
Feuertaufe warten , und Männern , die höchste Tavier-
keitsauszeichnunaen tragen , unterhielten uns mit
deutschen Ingenieuren und Rüstungsarbeltern . di«
tagaus , tagein in den wuchtigen Betonburgen der
U-Boot -Bunker bei künstlichem Licht und in muffiger
Luft rechnen und messen und bohren und schweißen,
gingen durch die Wohnbunker der Wehrmacht und
durch die Baracken der Arbeitsdienstmänner , hielten
die Obren steif und die Augen wach und überall
empfingen wir den gleichen Eindruck : Nirgends
blecherne Eiegesphralen oder hohle Kraftmeierlli.
nirgends auch ein Zweifeln oder Jammern , dafür
aber überall ein gesammelter Ernst,  ein Be¬
sinnen aus die eigene Kraft , eine unzerstörbare Ruhe,
eine unbeugsame Entschlossenheit und ein starker
Wille zum Sieg.

Diese Feststellung buchen wir als das beglllckendste
Ergebnis und als das erhebendste Erlebnis unserer
Fahrt zum Atlantik und zum Miltelmeer.

Eines lei bervorgehobcn : Wir haben es auf
unserer Reise immer und immer wieder aus dem
Munde bewährter Offiziere der Kriegsmarine ge¬
hört : Nicht die Menge des eingesetzten Materials,
nicht die Größe der einzelnen Schftsstyven und nicht
die Anzahl der Soldaten sind für den Sieg ent-
fcheidend, sondern in allererster Linie der
kämoierische Geist,  Und dieser Geist gehört
zu unserer Kriegsmarine genau !o. wie die Briie
zum Meer.

Kupze Mmsdfaau
Das sranzöstsch« Journal Lsficiel oerössentlicht «in«

Acnderung zu dem Ehctauglichkeitögcscft vom 16. De¬
zember 1942. Nach de» neue » Bestimmuugen darf der
französische Standesbeamte mir zum Aufgebot «nd zum
Vollzug einer Eheschliehnng schreiten, wenn ib« vo«
jedem der zukünftigen Ebegatten ein ärztliches Ehe-
tauglichkeitözeugnis vorgelegt wurde.

Eine britische Militär Mission uuter
Führung dcS Generalmajors Lethbridge  traf , wie
Neuter meldet , in Washington  ein , um ein«
engere Zusammenarbeit Großbritanniens » nd der
USA . im Kamps g ^ gen Japan  hcrznstelle ».

Der englische Botschaster in Spanien Sir Samuel
H » a r e tras am Freitagmorgen mit dem Flugzeug
von Madrid kommend, in Jtiriz , dem Sommerfitz de»
spanischen StaaischcsS ein , mit dem er in Gegenwart
des spanische» Außenministers Gras Jordaua  eine
Besprechung hatte.

Die vor einigen Tagen in Kopenhagen  auf.
genommenen dänisch - schweizerischen Wirt-

.schastsverhandlnng ^ n jührten am IS. Slngnst
1943 zur Unterzeichnung eines neue « Abkommens über
den Warenaustausch im zweiten Halbjahr des lausen¬
de» Jahres.

Die 12 . internationale Messe von Izmir
wurde vom türkischen HandclSminister Liren feierlich
rriissnet . Deutschland ist mit einer Jndustriescha » und
der Ausstellung „Reue deutsche Baukunst " beteiligt , di«
bekanntlich in Ankara und Istanbul einen große « Er¬
folg verzeichnen konnte.

Im Irak  ist wegen deS von de» Engländer » ge-
förderte « Ranschgifchandcls im Nahe « Osten eine
Stelle damit betrant worden , den Kamps gegen Rausch.
Niste, wie Kokain , Heroin »s. anszunehmc «. Innerhalb
einer Woche ließ diese Stelle 220 Personen per-
hasten,  die mit Giststosfen Handel trieben.

Die argentinische Negierung  hat di«
private Handelsschiffahrt  durch eine Berord.
nnng des Marincministcrs dem Staat unterstellt « nd
zum öffentliche» Dienst erklärt . Die Regierung weift
nunmehr den Reedereien die benötigten Schisse z».

Der P a p i e r v e r b r a u ch der nordamerikanischeu
Zeitungen und Zeitschriften ersährt nach einer Mel¬
dung der britische» Fachzeitschrift „Word 's Preß
News " eine erneute  E i »st chr ä n k » n g, Der
Grund dafür sei, dah Kanada , von dem die USA . saft
ihren gesamien Zcitnngspapierbcdarf decke», seht er.
heblich weniger liesere.

Rach der B e t r i e b s « n f a l l st a t I ft I k der
U S A., die soeben bekannt gegeben wurde , sind in de«
letzten <9 Monaten 18 Still Arbeitnehmer getötet worden.
Nicht enthalten sind in der Statistik Ausfälle dnrch
Berusskrankheitcn.

Bresche LtmaDweftr uerstffrHt
Stockholm . 21. August , Wie in London amtlich

mitgeteilt wird , ist die britische Luftabwehr ver»
stärkt worden . Entlang der gesamten englischen
Süd - und Südostküste wurden schwere Flak¬
geschütze  zur Verstärkung der leichten Flak¬
batterien in Stellung gebracht . Die Verstärkungen
wurden vörgenommen , um den neuen An¬
griffsmethoden der deutschen Luft¬
waffe  wirksamer begegnen zu können.
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Um die Unterkunft für Luftkriegsbetroffene
Klarstellung zur Bereinigung von Zweifelsfragen - Gebot der Kameradschaft

Am Heidentor und Neuhöfer -Weg
Bei den Ausgrabungen die Fundamente einer alten Kirche freigelegt

Deutsche Panzer stoßen im Osten vor
Bei unseren Landsern - Ernte in der Ukraine - Dönitz bei der Marine-HJ.

leistungsgesetzesin Anspruch genommen werden. Die
Wohnunqsinhaber werden in diesen Fällen besonders
in der Umgebung des Angriffsortes und in den für
diesen vorgesehenen Aufnahmegebieten sehr oft we¬
sentlich weitergehende Einschränkungen ihres eigenen
Wohnbedarfes auf sich nehmen müssen, als es von
ihnen nach der Wohnraumversorgungsverordnung
verlangt werden könnte. Ein Mietverhältnis wird
aber Lurch die Einquartierung auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes nicht begründet. Die Dauer
der jeweiligen Einquartierung richtet sich nach der
allgemeinen Bedarfslage und den Umständen des
Einzelfalles . Die als erste Notunterkunft gedachten
Einquartierungen werden häufig kurzfristig sein.
Dauereinquartierungen werden, sobald örtlich eine
Auflockerung der Unterbringungsverhältnisse möglich
ist, auf die Wohnraumversorgungsverordnung über¬
geleitet werden.

Die Beschränkungen, die dem Unterkunstsgeber
auf kürzere oder längere Dauer zugemutet werden
müssen, sind Opfer, die der vom Luftkrieg nicht un¬
mittelbar betroffene Teil der Bevölkerung den
Volksgenossen bringt , die kein Dach mehr über sich
sehen und außer ihrer Wohnung meist ihre gesamte
Habe verloren haben.

tung einer Kirche zu gestatten. Aber erst 178» erwarb
sie einen Bauplatz an der alten Neuhofer Straße —
sie folgte zunächst etwa drin Zuge der heutigen
Adlerstraße — und hier wurde 1791 am 21. August
die neuerbaute , schmucke, verhältnismäßig geräumige
Kirche eingeweiht. Der Bau war orientiert,  d.
h. das Chor der Kirche lag genau nach Osten, und
das Lüngsschiff reichte fast bis an die Blldingen-
straße. Die geringe Zahl der reformierten Bürger —
kaum 50 — konnte sich auf die Dauer keinen eigenen
Geistlichen leisten, und obwohl Fürst Karl Wilhelm
1805 der Kirche eine Orgel stiftete, fand nur ein
paarmal im Jahre hier Gottesdienst statt . Als dann
im Unionsjahre 1817 in Nassau die Lutheraner und
Reformierten zu einer Konfession vereinigt wurden,
wurde die beinahe halbvergessene Kirche überflüssig
und verkauft. Ihr Platz vergrößerte den schönen
Garten des Badhauses zum Adler.

An den Hotelbetrieb im „Adler"  erinnert ein
großer betonierter Wasserbehälter , der auf dem Bau¬
gelände in einer Länge von 10 und einer Breite von
vier Meter freigelegi wurde. Hochgelegenüber den«
Badhausgelände , versorgte er wohl dieses oder einen
Springbrunnen im Garten mit fließendem Wasser.
Durch den Bau der Eoulinstraße wurde, was in ver¬
schiedener Hinsicht beachtlich ist, das Gesamtgelände
wesentlich umgestaltet. —n.

TcciUe.it !
Das Leiben gilt nichts, wo die Freiheit fällt.
Was gibt uns die weite, unendliche Welt
Für des Vaterlands heiligen Boden?
Frei wollen wir das Vaterland Wiedersehn,
Oder frei zu den glücklichen Vätern gehn!
2a , glücklich und frei sind die Toten.

Drum heule, du Sturm , drum brause, du Meer,
Drum zittre , du Erdreich, um uns her, —
Ihr sollt uns die Seele nicht zügeln!
Dis Erde, kann neben uns untergehn,
Wir wollen als freie Männer besteh'»
Und den Bund mit dem Blute besiegeln!

Düsockor Uürvsr

Snr Zeichen der roten Sammelbüchsen
Wir spenden für das Deutsche Rote Kreuz
In der letzten diesjährigen Reichsstraßen¬

sammlung für das Deutsche Rote Kreuz werden
am Samstag und Sonntag die Jungen und
Mädel der Hitler -Jugend gemeinsam mit den
Angehörigen des DRK : und der NSKOV . ein¬
gesetzt sein. Sie haben zwar keine Abzeichen, die
sie wie sonst immer mit fröhlichem Zuruf anbie¬
ten , sondern sie haben nur ihre leuchtend roten
Büchsen. Auch das früher so beliebte Rasseln hat
zu unterbleiben , damit das Papiergeld nicht be¬
schädigt wird . Aber es wird auch ohne Abzeichen

Es gibt wieder Spinat!
Die Lehrküche des Deutschen Franenwerks,

Michclsberg 1, zeigt im Schaukocheu am Diens¬
tag , dem 24. und Freitag , dem 27. August von
10—12 Uhr und von 15—17 Uhr vielerlei Zu-
bercituugsarten und wird durch Kostproben von
der Schmackhaftigkeit der Gerichte überzeuge ».
Alle Hausfrauen sind dazu eiugeladen.

und Geraffel klappen , und das Ergebnis mutz
natürlich „s o o" werden ! Das haben sich die
jungen Sammler und Sammlerinnen fest vorge¬
nommen.

Mit Lied und Wort wird für die Spenden ge¬
worben , und die Frische unserer Pimpfe und
Mädel wird zusammen mit der hohen Bedeutung
des Zweckes dieser Sammlung den Erfolg sicher¬
stellen. — An jeden einzelnen ergeht die herz¬
liche Bitte , sich reichlich mit Kleingeld zu versor¬
gen wenn am Samstag und Sonntag an allen
Straßenecken die roten Büchsen winken . Ueberall
dort , wo bei Spieleinheiten und Singegruppen
die einzelnen Sammler und Sammlerinnen am
Werk sind, bat er Gelegenheit , durch seine Spende
den Soldaten für das Opfer der Front zu
danken.

Repr . : Rudolph
Ein ansprechende Werk der heimischen Kunstmalerin Anna
Quedenfeldt,  die kürzlich ihren 75. Geburtstag be¬

gehen konnte und immer noch rüstig schafft

Auf Grund der Verordnung zur Wohnraumver¬
sorgung der lustkriegshetroffenen Bevölkerung vom
21. Juni 1943, auf die die Tagespreise bereits hin-
gewiefcn hat , soll Wohnraum beschafft werden, um
den Volksgenossen, deren Wohnung dem britischen
Luftterror zum Opfer gefallen ist, wieder ein Heim
zu geben. Dazu wird der im Reich vorhandene
Wohnraum , der für eine zusätzliche Belegung in
Frage kommt, durch Meldung der Wohnungsinhaber
planmäßig erfaßt. Hier soll den Luftkriegsbetrofse-
nen eine möglichst selbständige Wohngelegenheit für
längere Dauer auf mietrechtlicher Grundlage geboten
werden. Dem Wohnungsinhaber sollen nach Möglich¬
keit so viel Räume belassen werden, als die Woh¬
nung Benutzer zählt zuzüglich eines weiteren
Raumes.

Der Umfang und die Heftigkeit der feindlichen
Angriffstätigkeit stellen die Behörden oft vor die
Notwendigkeit, in kürzester Frist für eine große An¬
zahl von Obdachlosen Unterkunft zu beschaffen. Hier¬
für wird der nach der Wohnungsversorgungsverord¬
nung erfaßbare Raum vielfach nicht ausreichen. Da
die luftkriegsbetroffenen Volksgenossen unter allen
Umständen sofort unter ein Dach gebracht werden
müssen, wird für sic Unterkunft auf Grund des Reichs-

Jn dem Spittel zwischen Büdingen - und
Eoulinstraße  fördern Grundarbeften zur Zeit,
ansehnliche Mengen von Bruchsteinen ans Tageslicht,
die aus den Fundamenten eines längst beseitigten
Bauwerks stammen. Die Nähe der Heidenmauer und
des früheren Heidentores , auch die WeherPforte

enannt , verführt leicht zu der Annahme, daß es sich
ier um römische Reste handelt und daß einst an die¬

ser Höhenstraße, dem Reuhöser Weg,  der eine
Verbindung mit dem Kastell Zugmantel vermittelte,
römische Bauten standen. Aber das Ergebnis der
jetzigen Grabungen ist bezüglich römischer Boden¬
funde vollständig negativ ; nicht die kleinste römische
Scherbe war zu ermitteln . Warum hier keine Zeugen
aus römischer Zeit mehr vorhanden sind, kann in
diesem Zusammenhänge nicht dargelegt werden. Da¬
gegen soll kurz die Geschichte des Baues , dessen Funda¬
mente zum Teil freigelegi wurden , der alten refor¬
mierten Kirche,  wieder aufleben.

Den wenigen Reformierten , welche um 1700 in
Wiesbaden lebten , sicherte Fürst Georg August 1710
freie Religionsübung zu. aber die Errichtung einer
eigenen Kirche wurde ihnen lange verwehrt . Je
mehr aber das Wiesbadener Kurpublikum nicht nur
international , sondern auch interkonfessionell wurde,
desto mehr sah man sich aus Geschäftsrücksichten ge¬
nötigt , den Reformierten im Jahre 1745 die Errich-

Die neue Deutsche Wochenschau  führt uns
mitten hinein in das Kampsgeschehenim Osten. An
der Front südlich des Ladogasees macht sich «in
Stoßtrupp fertig zuin Angriff auf die sowjetischen
Linien . Ein Blick in die Gesichter unserer Soldaten
läßt uns die ganze Spannung und Erregung im
Augenblick des Sturms miterleben . 2n zähem Kampf
wird Bunker um Bunker genommen. Aus einem
kommt mit erhobenen Händen ein letzter überlebender
Bolschewik heraus . Im Raum von Örel gehen unsere
Truppen im Zuge der planmäßigen Frontverkürzung
auf neue Stellungen zurück. Die einheimische Zivil¬
bevölkerung begleitet die deutschen Verbände ; sie
will ihr Leben, ihr Vieh, ihre bewegliche Habe vor
den Schergen der GPU . in Sicherheit bringen,
Sprengkommandos unserer Nachhuten zerstören alle
militärischen Anlagen , die dem nachdrüngenden Feind
von Nutzen sein könnten. Telegraphenmasten werden
umgelegt. Schienenstränge in kurzen Abständen zer¬
bissen. Die Brücken von Orel fliege» in die Luft.
dnzuKschen. ist die neue Hauptkampflinie bezogen
worden. Ein Angriff der Bolschewisten wird von
unserem wohlvorbereiteten Feuer blutig zurückge-
schlagen. Unmittelbar »ach dem Gefecht heftet ein
Bataillonskommandeur im vordersten Graben be¬
währten Kämpfern das Eiserne Kreuz an. Aufnahmen
von der Mius -Front zeigen einen Angriff unserer
Stukas . Deutsche Panzer stoße» vor. An erbeuteten
Salvengeschützen geht es vorüber. Immer neue
Panzer werden in di« Schlacht geworfen. Auch

Werfeibatterien greifen ein. Durch das Dunkel der
hereinbrechenden Nacht verfolgen wir die feuige
Bahn der todbringenden Geschosse bis zum Einschlag.

Das Leben des Soldaten kennt nicht nur den
Kainpf. So sehen wir in der neuen Deutschen Wochen¬
schau unsere Landser auch in Ruhestellung. Nach
einein erfrischenden Bade werden die Sachen in
Ordnung gebracht und die Waffen gereinigt . Für
den Feldpostgruß in die Heimat ist jetzt ebenfalls
Zeit . Ein Kompanie-Friseur schneidet die Haare —
mit der elektrischen Maschine sogar, der einige alte
Batterien den Strom geben. — Freizeit bei unseren
Landsern in Griechenland: Am Strand der Aegäis
wird ein lustiges Eselrennen gestartet. Bei einem
BoxrenneN glaubt der Schiedsrichter die Kämpfer
trennen zu müssen. Er wird kurzerhand ins Wasser
geworfen.

Aus dem übrigen Inhalt der neuen Deutschen
Wochenschauseien noch erwähnt : Die Bilder von
Volksdeutschenaus Siebenbürgen , die sich freiwillig
zur Wasfen-jj gemeldet haben, von der Front in der
Ukraine, von unserer Wasserpolizei auf dem Dnjepr,
von einem Besuch des Großadmirals Dönitz bei der
Marine -HI.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse tvurde Feld¬

webel Georg Reist , Wiesbaden , Mauergaffe 14.
ausgezeichnet.

Die Ernte- unter Milch Brot
Vorsicht gewährleistet di« Ernährungssichernng
Wenn die deutsche Ernte herangereift ist, dann

warten 80 Millionen Menschen auf das Brot , das
sie ein ganzes Jahr lang nähren soll. Vom Felde bis
in die Mühlen ist jedoch ein weiter Weg, auf dem
die Gefahren lauern:

Ein einziger Funke aus der schlecht geschützten
oder dem Getreide zu nahe stehend,en Maschine, «in
fahrlässiger Raucher, durchlässige Aschenkästen, un¬
dichte Schornsteine, beschädigte Schalter oder andere
nicht intakte elektrische Anlagen, eine durchgescheuerte
transportable Zuleitungsschnur. — all diese kleinen
Nachlässigkeiten können die Mühe eines ganzen
Jahres , die Arbeit von tausend Händen, das Brot
für unzählige Menschen zunichte machen!

Schober und Mieten ohne genügenden Abstand
erhöhen ebenfalls die Brandgefahr . Verteilt daher
das Erntegut ! Je dichter es beisammensteht, um so
mehr kann vernichtet werden!

Räder rollen für den Sieg ! Auch die Räder der
Erntewagen und der Mühlen ! Wollen wir den Sieg
erschweren, indem wir die Ernte gefährden? Lieber
hundert Vorsichtsmaßnahmen zuviel, als eine zu
wenig!

Bauern und Erntehelfer!  Habt Ehr¬
furcht vor Eurer eigenen Arbeit ! Vermeidet Selbst¬
entzündung durch trockenes Einbringen , ständige
Wachsamkeit und Wärmemeffung! Wanderer
und  D o r f b e su che r ! Fügt Euch den ländlichen
Gesetzen! Habt alle Verständnis für die Notwendig¬
keit einer gesicherten Ernährung ! Schützt das deutsche
Erntegut!

Führerinntn für ton VM.Krjestoinfatz
Regelmäßige Ausbildung für Jugenddieustpflichtig«

Wie der Jugendfiihrer des Deutschen Reiches in
einem Erlaß feststellt ist die Führerinnenschulung
des Bundes Deutscher Mädel für die Durchführung
des Erziehungsauftrages und der Kriegsaufgaben
der Hitler -Jugend von besonderer Bedeutung . Zur
Sicherung dieser Führerinnenschulung und des
Kriegseinsatzes der Hitler -Jugend bestimmt der
Erlag deshalb im Einvernehmen mit den sonst be¬
teiligten Stellen von Partei und Staat , daß die
Angehörigen des Bundes Deutscher Mädel regel¬
mäßig in Lehrgängen für Führerinncn und Kriegs¬
einsatzschulung ausgebildet werden. An den Lehr¬
gängen können teilnehmen : Alle Führerinnen des
BDM . und alle Mädel , die einer Einheit des BDM.
zur Erfüllung ihrer Jugenddienstpflicht zugewiesen
sind, soweit es für die Sicherung des Führerinnen¬
nachwuchses und die Durchführung des Kriegs¬
einsatzes notwendig ist. Die Mädel erhalten zunächst
einen angemessenen befristeten Bereitstellungs¬
bescheid, der sie verpflichtet, sich zu dem vor¬
gesehenen Termin für den Lehrgang bereitzuhalten.
Berufstätige Mädel beantragen nach Zustellung des
Bereithaltungsbescheides den ihnen zustehenden
Urlaub . Ist die Gewährung des Urlaubs aus be¬
trieblichen Gründen nicht angängig , so hat der Be¬
triebsführer umgehend einen Antrag auf Ver¬
legung der Heranziehung zum Lehrgang an das
zuständige Arbeitsamt über die jeweils betreuende
Dienststelle zu richten.

Verlängerte Geltung der Urlauberkarten
In einem Erlaß des Reichsministers für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft vom 1. Juni 1943 war die
Geltungsdauer der seitherigen Urlauberkarten im
Bezirk des Landesernährungsamtes Rhein -Main bis
zum 22. August 1943 befristet. In Abweichung von
diesem Erlaß macht das Landesernährungsamt dar¬
auf aufmerksam, daß die Urlauberkarten um weitere
acht Tage, also bis zum 29. August 1943, Gültigkeit
haben. Der 29. August 1943 ist der letzte Tag . an dem
die Verbraucher auf die seitherigen Urlauberkarten
noch Ware beziehen können. Diese Regelung gilt nur
für den Bezirk des Landesernährungsamtes Rhein-
Main !

Nachrichten aus dem Leserkreis. Hllttendirektor
Otto W e d e m e v e r , Wiesbaden . Amselberg 6, be¬
geht heute, am 21. August, de» 70. Geburtstag . —
90 Jahre wird am 23. August Frau N o ckh e e r,
Eibachstiftung, W.-Sonnenberg . — * Am gleichen
Tag feiern die Eheleute Johann Theis  und Frau
Maria , geb. Schuchmann. Wiesbaden , Steingasse 20,
das Fest der goldenen Hochzeit. — Das 50jährige
Dienstjubiläum begeht am 23. August Gepäckträger
Fritz Stieglitz,  Wiesbaden , Oranienstr . 40, bei
der Gepäckabfertigung Wiesbaden . — Am 22. August
feiern die Eheleute Felix Schoen und Frau Anna^
geb. Frohnapfel , das Fest der silbernen Hochzeit.

Wir verweisen auf eine Bekanntmachung im
Anzeigenteil betreffs der Zuteilung von Eiern.

Wann müssen wir verdunkeln?
22. August von 21.41 dis 5.50 Uhr
23. August von 21.39 dis 5.52 Uhr

M . dec !zdtg&uässiscU&u Musik.
Oberhessische Bauerntänze im Konzert- des Sinfonie - und Kurorchestärs

Sic , die Vielgescholtene , die Musik der Zeit¬
genossen, deren melodisch-harmonische Einklei¬
dung dann mit Recht bemängelt wird , wenn sie
armselig oder häßlich ist, sie hat auch ihre Reize.
Man muß diese Wahrheit einmal ganz schlicht
sagen. Denn cs wäre feig, nicht genau hinzu¬
hören oder in Selbstgefälligkeit , vielleicht auch in
allzu traditionsgebundener Rückständigkeit dar¬
über hinwegzuhören , daß da etwas singt und
klingt , das aus unserem gemeinsamen Bewußt¬
sein stammt : eine Sehnsucht nach Volkstum , nach
irdischer Tüchtigkeit , nach Schlichtheit und Kraft.
So kommen die „O b c rh c s s i s che n Baue  r n -
t ä n z e" zu uns . Sie sind die Muttersprache
Ottmar G erste rs,  der , ein Sohn unseres
GaueS . in ihnen den Feiertag seiner Heimat ab-
spiegelte . Bis in die Imitation einer dörflichen
Kapelle geht dieser Ausdruck naiver , gesunder
Daseinsfreude . Da sind die Holzblas - und Blech-
blassolistcn , die sich zwar nicht ganz so disharmo¬
nisch benehmen wie in Mozarts Torfmusikanten-
Sextett , aber doch derbe und saftige Versuche
machen, um als Melodirer ihre eigenen Wege zu
stehen. Geister hat sic mit Humor geschildert. Da
sind die originalen Bauerntanzweisen , eröge-
wachscn und voll Heuöuft und arteigenem Lc-
bcnsrhnthmusf so ivic sic unter Otto Schmidt-
stens  kraftvoller Leitung musiziert wurden,
klangen sic nicht nur , sondern verkörperten ge-
kadezu öic_ Bilder der tanzenden Dorfbewohner.
Fm Orchester fanden sich die vorzüglichen So¬
rten . die mit Kultur und Können der Ton¬
charakteristik «.chwingcn gaben.

Und ein zweites zeitgenössisches Ovns : die
£l  eine Theat er sni t e aus d.-r Musik zu
-- hakcipcarcs „Zwei Herren aus Verona " von

Lothar.  Auch in dieser zeitgenössischen
-viuirk schwang etwas mit, das uns heute beson¬

ders liegt : die knappe, so garnicht redselige
Stimmung , die aus der Echtheit des Erlebnisses
kommt. Diese kleinen Sätze , besonders das
„Liebeslied ", der „Reisemarsch ", das „Stündchen"
und die „Tarantella " sind musikalische Kurz¬
geschichten voll Witz und südlichem Kolorit . Bei
der Wiedergabe konnte das .Orchester in Klang¬
farben und melodisch-schönen Einzelphrasen
schwelgen. Schmidtgen faßte mit kundiger Hand
die feinen Fäden dieser Geschichten und spann sie
zu idyllischen Szxnen aus.

Das starke Musikertemperament des Diri¬
genten konnte sich dann in der kräftigen Durch-
zcichnung der Linienführung bei der Ausführung
der Ungarischen Rhapsodie Nr . 1 von Liszt und
der Ballcttmusik aus „Rienzi " ungehemmt ans¬
leben . Dr. Hendel

Was der Rundfunk brachte
Der deutsche Rundfunk beging Leo Slezaks  7 ».

Geburtstag in ft einem Hörspiel „Sei gegrüßt, du
kühner Sänger", in welchem Tilde Binder mit Ge¬
schick Episoden ans dem Lebe» und künstlerischen
Werdegang des Jubilars lvon ihm selbst mit
drastischer Komik erziihltl mit Proben seiner Gesangs-
knnst verquickte, ihn sowohl als feinsinnigen Lied¬
sänger wie als unvergleichlich charakteristischenEe-
skalier seiner Opernpartie» in aller Ohr und Herz
znrücksührcnd. Eine .stünstleroersöiilichkeitvon seltener
Vielseitigkeit, von Ernst, aber auch nrsprünglirlici»
Humor, der ihm Wegweiser beim Ilebergang zum
Film wurde und ihn dort ebenso beliebt werden ließ,
wie er es früher ans der Buhne und dem Konzert-podlnin war.

■ klebrigen galten die großen Sendungen dieser
Woche vorwiegend den Komponisten der Znhrh» ,der>
wendc, womit der 31iI eindeutig scstliegt: tlcbersonnie
Blüten»,acht sowohl im Melodischennne in der In-
strnmcnticrnng. große Form und ,t"6c»n>
[ame Kraft und Lebensfreude, Geist. Witz, Eleganz,

frei von aller Bitternis und Grübelei. Ob man
3t e z n i c e ks (18UO) Symphonie in B-0nr ldeutschcs
Opernhausorchester, Leitung Arthur Rothcri nimmt,
Georg Schumanns (1 Stiö) symphonischeDichtung
vp. 00 „Fm Ringen um ein Ideal ", seine Ouvertüre
„Lebenssrende" lBerliner Ruudsunkorchester, Leitung
der Komponist) oder Max Trapps (1887 ) 2. Sym¬
phonie (Berliner Philharmoniker, Herin. Abend-
rothl:  Neberall die gleiche Beker,utniskraft, das
gleiche- Ethos, aber auch die gleiche Meisterschaft des
technischen Rüstzeugs.

Bon gleicher Richtung, wenn auch mehr i» Neuland
vorstotzeud, kommt G. v. W e ste r m ans op. 1» „Sin-
fouietta" für gr. Orchester (Berliner Philharmoniker,
Leitung Joh . Schule r). Ja selbst Max Reger
wurzelt dort zutlesst, wechselt aber in seine,n Trio für
Flöte, Violine und Bratsche op. 141a hinüber zu
streng persönlicher Eigenart . Einen liebenswürdigen
Beitrag zur beschwingten, mozartisch fcinziselierteu
Muse lieferte Kurt Rasch init seiner reizenden
„Mnsikantenserenade", während H. Steinmetz  in
einem Divertiinento „Euch zur Freude" einen Einblick
in zeitgenössische, schmackhafte llnterrichtslitcratnr ge-
währte. So kainen Biele zu Wort und brachten vielen
Freude, Genuß und Anregung. Grete Schütze

Leipzig im Kulturfilm
Unter der Regie von Victor Borel und Mitwirkung

von Kapellmeister Georg Kießig wurde von der
Töriug -Film-Gcsellschaft ein Kulturfilm gedreht, der
sich„Leipzig als Musikstadt" betitelt. Er führt in das
Leipziger Musikleben ein, zeigt das Tnrmblasen vom
Rathanstnrm , erläutert Leipzigs Traditionen als alte
Mnsikstadt und führt den Beschauer in die einzelnen
Stätte », ans die sich Leipzigs Ruhm als Mnsikstadt
gründet, wie die Staatliche Hochschule für Musik, die
Thomaskirche, das Gewandhaus, das Opernhaus und
das Gohliser Schlößchen.

Deutschlands kleinste Vollbühne
Da« Sladtlheater der Keburtsstadt des Führers. Bran-

,,!>» am I „n. hat während seiner Spielzeit 1942/43 unter
seinem Jutendanlen Herbert Franst den Aufstieg sorlcnt-
wickelt und als kleinste der ganzjährig spielenden Bühnen
des Etoßdentschen Reiches einen hohen künstlerischen Stand
erreicht. Wie dem Iahresüberblick zu enlnehm,,. wurde
die Spielzeit mit einer Wehrmachttournö im ftinn D"n-
r-nth crä'>net. An 253 Spiel' anen lind 312 Vorstellungen
zu 8"" >nt«r 39 E-sta»':ühr„,.gen. Im Stadt-
thealer Braunau wäre» (il 630 Besucher zu verzeichnen.

Wir hören am Sonntag und Montag
Das Reichsprogramn,  bringt am Sonntag¬

abend ein Konzert der Berliner Philharmoniker unter
der Leitung des bekannten Pianisten Edwin Fischert,nd des Hamburger Generalmusikdirektors Eugen
Joch»»,,- ausgeführt werden eine Serenade von Max
Reger und ein Ricercarc ans dem Musikalischen Opfer
von Johann Seb. Bach (18—19 llhrj . Das Abend-
Programm des D e u t schl a n d s e n d e r s , der von
13.30—15.55 Nhr mit Klaviermusik und Liedern von
Beethoven und Schubert auswartet und mit seinen
„Musikalischen Kostbarkeiten" (20.13—21.10 Uhr) wieder
den Freunden der KammermusikFreude bereitet, ent¬
halt den dritten Akt der „Meistersinger"

Am Montag:  In der Sendung des Rcichs-
p r o g r a m m s „Schöne Stimuicn und bekannte Jn-
strumeutalisten" von 15—10 Uhr spielt Elly Ney sechs
Variationen für Klavier von Ludwig van Beethoven;
Basa P r i h o d a und Erich Röhn  sind die Violin¬
künstler dieses Konzertes. Erna Berger, Margarete
Klose, Rudolf Bockelmann und Josef Grcindl singen
Lieder von Schubert 'und Liszt. Das Abendprogramm
des D e » t schl a n d se n d c r s bringt von 20.15 bis
21 Nhr eine Sendung von Michael Raucheisen
„Schumann  und seine berühmtesten Lieder" mit
Tiana Lemnitz, Margarete Klose, Hilde Scheppau,
Gertrude Pitziuger, Erna Tack, Walther Ludwig, Karl
Schmitt-Walter, Peter Anders, Karl Erb und Rudolf
Watzke als Solisten.

Im Dcutschlandscnder erscheint außerdem am
Montagabend 121 llbrl die Reihe „Komponisten
dirigieren"  mit Georg V v I l e r t h n n. Der
Künstler, 1870 in Fürstenau lKrs. Elbings geboren,
wirkte 1908/10 in Paris und von 1938—1980 als Prof,

an der Hochschule in Berlin . Bollerthun dirigiert neben'
der Sinfonie Nr. 8 von Beethoven seine Ballettsniie
ans der Oper „Das königliche Opfer",

„lautippe ", die neue Komödie von Wolfgang Go,
wurde von Direktor Tmoliiy zur Uraufführung s
die . c,pz,gcr städtischen Bühnen erworben.

Das Göppinger Freilichttheater, da? vor einig
Wochen d,e Spielzeit mit dem Bolksfchaufp
„Korvoial Diedemann" von Eugen Specht begann
■ „ufte bereits an den ersten drei Spielsonntag

cinrn -ic,i,d) von 5000 Zuschauern verzeichnen.
. ^ bbek in Ankarest. Das Tcatrul Nostru, eines 1

eriolgrcichilcn Prlvatthcater in Bukarest, kündet f
die nächste Spielzeit Hebbels „Maria Magdalena" <

f

v/ais .-
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Ldvt &s Satoittowdridet . . .
? war ziert der Strohhut noch die Locken,och wenn das Stroh sich dreschen läßt,
kotnrnt bald die Zeit für Filz und Socken,
der Herbsthut wird schon umgepreßt.
Die Aepfel reifen und die Pflaumen,
der Weißkohl träumt vom Sauerkraut,
der Bauer dreht vergnügt die Daumen,
wenn er sein Rübenfelö beschaut.
Vunt blüht die Dahlie und die Aster
der I -Mann lernt das Einmaleins,
fern von der Städte Staub und Pflaster
gedeiht der Saft des neuen WeinS . ,
Wer kurzen Urlaubs sich erfreute,
Sem hat die Fahrt längst leid getan,
denn ungestraft fährt niemand heute
mit Omnibus und Eisenbahn .,
Kurzum , des Sommers hohe Wochen
Geh 'n hin mit ihrer Lieb ' und Lust,
vom Fallobst jetzt Gelee zu kochen,
empfiehlt der scheidende August.
Er macht sich heimlich auf die Strümpfe,
und wenn ex nächstens Abschied nimmt,
steigt der September in die Sümpfe,

daß alles,Lanö im Nebel schwimmt.
- Wau -Wau

Urkundenaufbewahrung bei Behörden
Die staatliche Verwaltung verfügt über eine Fülle

von Urkunden und Schriftstücken , die aus dem Ver-
waltungsgang stammen . Im Kriege ist es besonders
wichtig , das Wesentliche vom Unwesentlichen zu
trennen und nur das wirklich bedeutsame Material
aufzubewahren . Um hier eine einheitliche Regelung
zu schaffen, sind für die Behörden Richtlinien über
die Dauer der Aufbewahrung von Kassenbüchern,
Belegen und Kassenrechnungen erlassen worden . Die
Aufbewahrung für diese Dokuments ist so bemessen
worde r̂, daß Verwaltungsarbeit gespart und eine
erhebliche Altpapiermenge kriegswichtiger Verwen¬
dung zugeführt werden kann . Die regelmäßige Auf-
bewahrunqsdauer ist auf fünf Jahre festgesetzt. Hilfs¬
bücher und andere Bücher brauchen nur drei Jahre
aufbswahrt zu werden . Außerdem gibt , es Belege,
die Lauernd erhalten werden sollen, wie Urkunden
über dar Eigentum an Grundstücken , über Sonder¬
und Eewohnbeits -, Familien - und Erbrechte , Wert¬
papiere und Schriftstücke , die politisch , wisienschaftlich
oder geschichtlich von besonderer Bedeutung sind.

Der Rundfunk am Sonntag
R e i chs p r o g r a m m : 8—8.8U Uljt : Walther

Drwenfki an der Orgel der Kaiier -Wilhelm -Gedächt-
niSkirche Berlin . — 8—10 Uhr : „Unser Tchatzkästlein".
12.48—14 Uhr : Das Deutsche Bolkskonzert . — 16 6:8
18 Uhr : „Feldpost -Rundfunk ". — 18—19 Uhr : Konzert
der Berliner Philharmoniker : Bach, Reger . Leitung:
Edwin Fischer und ' Eugen Iochum . — 28.28—22 Uhr:
Weloüienkctte aus Film und Operette.

D e u t s chl a n ü s e » d e r : 18.18—11 Uhr : Dom
großen Vaterland . — „.Seimat am Dnjepr ", eine Sen¬
dung von Kriegsberichter Dr . Wolfgang Brobeil . —
18.38—15.55 Uhr : Klaviermusik und Lieder von Beet¬
hoven und Schubert . — 13—19 Uhr : Komponisten im
Waffenrock. — 20.15—21.10 Uhr : „Musikalische Kostbar¬
keiten" (Tollsten -, Chor - und Kammermusik «. — 21.18
bis 22 Uhr : Aus Bayreuth : „Die Meisterfinger von
Nürnberg " (dritter Akt, Festwiese ), Leitung : Wilhelm
Furtrvängler.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm:  15 —16 Uhr : Meistersolisten

in Lied- und Instrumentalmusik . — 16—17 Uhr : Wenig
bekannte Unterhaltungsinusik . — 18.15—18.88 Uhra
Frontberichte . — 28.28—22 Uhr : „Für jeden etwas ".

D e u t schl a n ds c n d e r : 17.15—18.30 Uhr : Tanz-
fuite von Beruh . Keifer , Klavierkonzert von Haydn,
Beethoven -Sinfonie . — 28.15—21 Uhr : Schumann und
seine berühmtesten Lieder . — 21—22 Uhr : „Komponisten
dirigieren " : Georg Bollerthun.

KR Ei S WIESBADEN
Geschäftsstelle : V/ilhelmtleehe 44
Suf : 592J7 . Postscheck , R « .

Versammlungskalendei
Der KMsleiter

Sonntag , de» 22. Angnst 1848
BDM .-Mädelgruppe 1/88: 8 Uhr Antreten sämtlicher

Mädel zum Sammeln vor der NSB .-Ortsgruvpe Ost,
Lutsenstraße 6. Der Dienst gilt auch sür die Mädel,
die um 18.15 Uhr zum Schwimcn antreten . Schwimm¬
anzug ist schon mitzubringeu.

Mädelgrnvve 5/88: Alle Mädel treten um 6.15 Uhr
mit Schwimmanzug am Biktoriabad zum ReichS-
fchwimmtag an . Pslichtdienst in Dienstkleidung!

Ring J.V/80, W.-Licbrich : Alle Mädel , die schwimmen
können , treten mit Schwimmzeug um 8.38 Uhr an der
Dampferanlegestelle der Köln -Düsseldorfer an . Der
Rest tritt um 8 Uhr an der jeweiligen Ortsgruvpe der
NSB . (Gruppe 16/88: Ecke Hüpfgarten - und Wies¬
badener Straße , Gruppe 17/88: Am Schloß ) an . Er»

' scheinen ist Pflicht.

2m * MewudUld - das c&cJUtc Wad
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Hospital st raße  hieß um 1810 die neue
Straße , die nordwestlich vom Ende der Saalgasse , da¬
mals eine Sackgasse, abzweigte und die Stadtmauer
durchbrach . Heute heißt diese Straße Nero st raße,
und die Saalgasse ist keine Sackgasse mehr , sondern
mit der Taunusstraße verbunden . Auf diesem Ver¬
bindungsstück lag einst der Hospitalfriedhof . Nur
wenige Wiesbadener können sich .noch des alten
Hospitalgebäudes mit dem Hofpital-
ba  d entsinnen , das als stattlicher , langgestreckter Bau
von der Saalgasse , wo jetzt die Wandelhalle steht,
schräg herübeireichte bis zu dem Vcrbindungsgäßchcn
längs dem Rümerbad . Dr . A. H. Peez  hält ( in
„Wiesbadener Heilquellen " vom Jahre 1823) wie
auch andere das Hospital füx eine Gründung König
Adolfs von Nassau (1291—1208) . während es zweifel¬
los die Deutschen Ordensherren bald nach 1215, denen
in diesem Jahre das Patronat der Mauritiuskirche
verliehen worden war , gründeten . Wechselvoll ist die

Geschichte dieser Gründung , und wiederholt wurden
die altersschwachen Gebäude durch neue ersetzt und
erweitert . Die letzte Erneuerung des Hospitals er¬
folgte im Jahre 1785, und das zweistöckige Haus mit
gebrochenem Walmendach , einem aufgesetzten Türm¬
chen mit Uhr und einem hübschen Garten gereichte
der Umgebung des Kochbrunnens durchaus nicht zur
Unzier . Ms aber im Laufe -des 19, Jahrhunderts die
Kochbrunnenanlage dringend eine Umgestaltung und
Erweiterung forderte , andekerfeits sich das Hospital
den erhöhten klinischen Anforderungen gegenüber
nicht mehr als ausreichend erwies , hatte seine
Stunde geschlagen . Ueber den Betrieb in dieser An¬
stalt gibt uns Peetz (a. a . O .) folgendermaßen Aus¬
kunft : „Das Hospital bezieht das Wasier zu seinen
Bädern aus dem Kochbrunnen und war in der Vor¬
zeit eine sehr bedeutende , mit großen Einkünften
versehene Anstalt . — — Auch auswärtige milde
Stiftungen besitzen hier Fundationen und schicken
vom Monat May bis zum Oktober ihre armen Kran¬
ken dahin . Andere auswärtige Arme werden auch
ausgenommen und erhalten Bad und Wohnung un¬
entgeltlich : für ihren Unterhalt vergüten sie etwas
weniges der Anstalt . Mehrer hundert Kranken fin¬
den im Laufe der Cur in derselben Pflege und wer¬
den vom Badearzt behandelt " .

Am 1. Dezember 1879 beschloß der Gemeindcrat
den „Abbruch des städtischen Civilhospitals unter
Berücksichtigung der vielen brotlosen Arbeiter (es
war der ungewöhnlich frühe und strenge Winter
1879/80 !) unter städtischer Aufsicht" . Aus dem Ver¬
kauf der Fenster , Türen , Oefen und Herde wurden
692 RM . erlöst , nicht verkauft und auch nicht ver¬
nichtet wurde die Marmorplatte,  die unser
Bild wiedergibt und die sich einst am Eingang des
Hauses befand , heute aber an der Rückseite der Koch¬
brunnenwandelhalle unmittelbar an der Taunus¬
straße eingemauert ist. Die Inschrift besagt etwa:
Der Heilung und Pflegeder Armen und
Kranken gewidmet.  1785 . Freunden unserer
Stadtqeschlchte sei die Tafel , die pietätvoller Sinn
bei der Errichtung der Wandelhalle 1888/90 hier ein-
fügke, der Beachtung empfohlen . —u.

\Z<rfksUato *eeadscka ((ückes Witte schafft attes
Wenn wir von einem engeren Zusammenrücken

sprachen, dann meinten wir das früher politisch im
Sinne nationaler Einigkeit und Geschlossenheit , die
uns stärker machen und die Ileberwindung einer
Schwierigkeit , Krise oder Gefahr erleichtern sollte.

2m nationalsozialistischen Deutschland hat sich
dieses engere Zusammenrücken in der Schaffung der
deutschen Volksgemeinschaft vollzogen . Nachdem nun
aber der feindliche Luftterror die Notwendigkeit mit
sich gebracht hat , viele hunderttausend Volksgenossen
über das Land zu verteilen , haben wir das engere
Zusammenrücken auch in einem anderen Sinne ler¬
nen müssen.

Wir reden uns nicht ein , daß es eine belanglose
Kleinigkeit wäre . Denn wenn die Bewohner der
Landstädte und Landorte in ihrer eigenen Häuslich¬
keit zusammenrücken , wenn die Volksgenossen , die in
den Großstädten ihr Heim verloren haben oder ver¬
lassen mußten , Aufnahme und Gastfreundschaft ent¬
gegennehmen müssen , so bringt dieser teils schon
vollzogene , teils in Gang befindliche Prozeß selbst¬

verständlich seine Schwierigkeiten mit sich, die nicht
immer leicht überwunden werden können.

Und doch müssen alle einsehen , daß dieses engere
Zusammenrücken eine unbedingte Kriegsnot¬
wendigkeit  ist und daß es sich räumlich und

seelisch so' reibungslos wie nur möglich gestalten muß.
Dürfen die einen  ein von gutem Willen getragenes
Entgegenkommen nicht versagen , so die a n d e r e n
keine unerfüllbaren Forderungen stellen . Auf beiden
Seiten mutz eben eine verständige Rücksichtnahme
und Verträglichkeit , ein volkskameradschast-

licher Wille zum Auskommen und Mit¬
einanderfertigwerden bestehen.  Jeder
der beiden Teile mutz sich auf die Notwendigkeit des
Zusammenrückens und Zusammenlebens einstellen und
sich vor Augen halten , baß das noch lange nicht bas
schlimmste ist, was der Krieg an Opfern fordern
konnte.

Ja , dieses engere Zusammenrücken ist zu einer
Kriegsnotwendigkeit geworden . Es liegt eine Prü¬
fung darin , in welchem Geist wir sie erfüllen.

Tüchtig und vorbildlich
Führer -Appell der Jungstämmc Wiesbaden/Stadt

Während unsere Pimpfe im Sommerlager Geil¬
nau frohe Tage erlebten , andere Kameraden im
Ernteeinsatz standen oder im Führerlager des Ge¬
bietes l3 waren , wurde mit einer Auswahl von 2g.
der Jungstämme 1 und 2. Wiesbaden/Stadt , ein
Ilnterführerausbildungslehrgang in Balduinstein an
der Lahn Lurchgeführt . Ziel dieser Ausbildung war,
die Pimpfe aus sportlichem , weltanschaulichem und
geländesportlichem Gebiet zu schulen.

Dieser Lehrgang fand nun am vergangenen
Donnerstag seinen Abschluß. 2n der Aula der Ober¬
schule an der Oranienstratze war bie gesamte Führer¬
schaft der beiden Stadtiungstämme zum Avvell an¬
getreten . K .-2ungstammführer Könicke  wies in
seiner Ansprache auf Aufgaben und Haltung eines
Pimpfenführers hin und ermahnte alle , sich in vor¬
bildlicher Weise im Heimateinsatz zu bewähren . In
würdiger Form wurde der Unterführerlehrgang be¬
endet und die besten Pimpfe mit der Führung einer
Jungenschast iin Deutschen Jungvolk beauftragt.

Mit einem Marsch durch die Stadt und einem
offenen Singen vor dem Rathaus fand der Avvell
seinen Abschluß. L . K.

Der landwirtschaftliche Marktbeobachter
Trotz des jabreszeitlich bedingten Absinkens der

Milchanlieserung ivar die Bedarfsbeckuna an Milch
und Milcherzeugnisien ausreichend sichergestellt. — Aus
dem Schlachtvichmarkt ist gegenüber der Vorwoche
keine wesentliche Veränderung zu verzeichnen . Die
Oualitüten waren mittel bis gut . — Der Obstmarkt
weist fernerhin Zufuhren an Zmetschen, Pslaumen,
Aepfeln und Birnen auf , so daß eine laufende Be¬
lieferung der Verbraucher möglich ist. Ans dem Ge-
müsemarkt läßt jetzt das Angebot von Weißkraut nach,
dafür sind Wirsing und Rotkraut in befriedigender
Menge am Markt . Die Zufuhr von Tomaten und
Gurke » nimmt langsam zu.

Asm 22.- 29. Ärmst ist zu verdunkeln:
22. August 21.41 Uhr

bis 23. August 5.58 Uhr , *
23. August 21.39 Uhr "

bis 24. August 5.52 Uhr,
24. August 21.37 Uhr

his 25. August 5.54 Uhr,
25. August 21.34 Uhr

dis 2«. August 5.55 Uhr,
2«. August 21.32 Uhr

bis 27. Augttst 5.57 Uhr.
27. August 21.39 Uhr

bis 28. August 5.59 Uhr,
28. August 2t .28 Uhr

bis 29. August «.88 Uhr.

Lporlnsckriekisn

Um den Kriegserinnerungspreis
FSV . Schierst - iu — TB . 1817 Mainz
Reichsbahn Maiuz 85 - SpBgg . Eltville
BSG . Opel — SpBgg . Weisenau

Von den Grobwiesbadener Vereinen steht diesmal
nur Schierstein im Kampf : die mit der Zahl aus-
getragener Treffen bereits vorgeschrittenen Mann¬
schaften von Reichsbahn und Biebrich 82 bleiben spiel¬
frei . Der Tabellenführer Schlerstein empfängt zu Haufe
bie Mainzer Turner und sollte hier zu einem neuen
Sieg kommen. Freilich darf die Begegnung von den
Schwarzweißen nicht zu leicht genommen werden . Denn
die Turner sind schnell und technisch recht gut , gerade
als Stimmungsmoniischaft wohl auch zu einer Ucbcr-
raschung fähig . Indes mit dem nötigen Einsatz müßten
sich die Schwarzweißen die Punkte sichern und ihren
Vorsprung wahren können.

Mainz 05 sollte nun doch der schärfste Rivale der
Schiersteiner werden , der Mainzer Krcismeister siegte
am Vorsonntag 6:4 (3:8» in Weisenau . Den Rbein-
gauern kann man daher bei aller Anerkennung ihrer
Kampfkraft in Mainz kaum viel Aussichten geben. Im
dritten Spiel tritt Weisenau bei den Rüsselsheimer
Betriebssportlern a». Die im Pokal so erfolgreiche
Mannschaft besitzt längst nicht mehr die frühere Stärke,
sie ist daher auch bei Opel nicht ohne weiteres als
Favorit zu bezeichnen, wenn sie freilich bie reifere
Erfahrung aufwcist.

VfR. Mannheim — Eintracht Frankfurt
In der Zwischenrunde der Fraucumeisterschast
Rur noch zwei Mannschaften feülen für die

Zwischenrunde um bie Deutsche Handballmcisterschast
der Frauen , die auf den 4. und 5. September ange¬
setzt wurde . Drei von den vier Begegnungen sind be¬
reits eingeteilt : sie bringen sechs bewährte und er¬
fahrene Mannschaften zusammen . In Berlin empfängt
die Turugemeinbe in Berlin , Meister von 1938. den
Titelverteidiger Stahlunion Düsseldorf . In Mann¬
heim ist der bessen-nanauische Meister Eintracht Frank¬
furt in eine schwere Prüfung,genommen , trifft er doch
mit dem Altmeister BsR . Mannheim (1838 und 1941)
zusammen . Die vielfachen Gaumeister von Ostpreußen
und Niederschlenen , Asco Königsberg und RTG . Bres¬
lau treffen in Königsberg zusammen . Die Sieger der
am kommenden Sonntag nachzuholeuden Vorrunden¬
spiele bestreiten das vierte Spiel ebenkalls am 4. oder
5. September . Iw -Lüdenscheid gilt dabei TVd . Eims¬
büttel gegen Hessen-Preußen Kassel, RSC . Münster
und Hanover 74 als Favorit . Die Hamburgerinnen
hatten die Deutsche Meisterschaft 1934, 1935 und 1937
iiinc.

Die „Roten Jäger"
In Hessen-Nassau hat eine Wcbrmacht-Fußballmann-

schaft die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt , die unter
dem Namen „Note Jäger " in den letzten Wochen eine
Reibe guter Ergebnisse erzielte und bisher »ubcsiegt
blieb . LSB . Mainz wurde mit 2:1, KSG . Wiesbaden
mit 3:2, Eintracht Frankfurt mit 5:2, eine Konstanzer
Stadteli 7:8 und der SpV . Singen mit 3:8 besiegt.
Lediglich Darmstadt 88 konnte gegen die „Roten Jäger"
mit 4:4 ein Unentschieden erzielen . Heute . Samstag,
svielt die Wehrmachtelf nun in Neu -Isenburg gegen
die durch die Eintrachtler Kraus und Bechtold ver¬
stärkte Elf der SpBgg . Neu -Isenburg.

Die besten Ringer nach Frankfurt a. M.
Im Herbst dieses Jahres soll in Frankfurt a. M.

ein großes ' Treffen der besten deutschen Ringer vor
sich gehen. Die Staffel der RSG . Rotwciß Frankfurt
bat hierzu die Reichsbabn -SG . Neuaubing cingeladen.
Der Termin wird noch bekanntgegeben.

Vielseitiger Sport der t-fltler -Juqend
Im Vordergrund steht der erste Reichsschwimmtag
e. Auch am vierten Anaustsonntag . acht Tage vor

den diesmal nur Leichtatblctik und Schwimmen um¬
fassenden Tommerkamofipielen in Breslau , ist der
Wettkampfbetrieb der - hesien-nassanischen Hitler -Jugend
recht rege . In allen Standorten der 27 Banne kommen
Sport - und Neulingsschwimmer , in Frankfurt Tennis¬
spieler und Rollkunstlänfer , in Mainz Kanufahrer und
in Darmstadt HJ .-Radfahrer und Ringer znm Einsatz.
Der erste Reichsschwimmtag dient der Förderung der
Ansbildnngsarbcit in die Breite , bringt aber auch
Wettkänipie der Fortgeschrittenen . Außer innerhalb
des Bannbereichcs 80 in Wiesbaden findet das Wett¬
schwimmen im Bann 288 in Obcrlabnstein und
Nastätten mit der Oanotveranstaltung am Sonntaa-
uachmittaa in Oberlabnstcin und >m Bann 770 in Bad
Schwalbach, Schlanaenbad . Michelbach, T>ahn und
Idstein iiait . Frankfurt ist 8k,,ztragungsstätte eines
Tennis -BergleichSkampies der Jnngen und Mädel aus
Frankfurt 81 und Darmstabt 115 sowie der Gaumeister-
schaitcn im Rollkunstlauf , an denen sich die Gebicts-
besten aus drei Bannen mit großen Aussichten betei¬
ligen . In Mainz bringen die niittelrhcinischen HJ .»
Kanilten und bie NTRL .-Fahrer den Wassersport¬
tag der Kanufahrer  zur Durchsührnna . Auf der
Darmstädter Radrennbahn bringen die HI .-Fahre aus
niedreren Bannen , einichlicßlich dem neuen Gebiets¬
meister , drei große Wettkämpfe zum Austrag . während
der junge Ringernachwnchs in einer Stärke von 80
Mann ans sechs Bannen zu einem Leistungswettkampf
zusammengefaßt sind.

Jngendmcifter Mirrsch ist bei den Kämpfen aus
Sizilien geiallcn . Der Dresdner Postiportler war zu¬
sammen mit Werner Denker 1841 Deutscher Jngcnd-
meister im Zweierradball.

V Santa auffalfiljem Rute
Ttcmati von (jano Rapplet

(11. Fortsetzung)
Der erste Steuermann der ,Marga ' glaubte kaum

seinen Augen trauen zu können , als aus der großen
Kiste eine stattliche Schnellfeuerkanone zum Vor¬
schein kam. In den kleineren Kisten waren zudem
schwere Maschinengewehre verstaut.

„Kapitän und Mannschaft gelten als Gefangene.
Das Schiff wird mit der Ladung beschlagnahme"

2m Mannschaftsraum hockten wenig später die
Deckmatrosen der ,Marga ' zusammen.

Die Maschinen dröhnten . Das Wasser rauschte
wieder vor dem Bug . Aber auf der Kommando¬
brücke stand nicht Kapitän Rudder , sondern einer
der uruguayischen Offiziere.

„Wir reisen nach Montevideo ", sagte Harff ein¬
mal.

Da wollten wir ja auch eigentlich hin ."
„Und warum bringt man uns wie Seeräuber auf ?"

fragte einer der Matrosen.
„Da müßt ihr Rudder fragen ."
„Den können wir gar nicht fragen , den haben sie

in eine Koje eingesperrt . Er wird scharf bewacht ."
„Bist du nun im Bilde , mein Jung ? " bemerkte

Harff trocken und von grimmigem Humor erfüllt.
„Die Kisten im Laderaum sind eine verdammt dunkle
Sache , meine ich."

Zwei Tage später wurde der erste Steuermann
Harff den Untersuchungsbehörden vorgeführt . 2m
Verhandlungsraum befand sich auch der Vertrauens¬
mann der Reederei Hennings in Montevideo , den
Harff von früheren Fahrten her kannte . Sein Gesicht
war ernst und zeigte tiefe Ratlosigkeit.

„Warum steuerten Sie Lobos an ? " wurde Harff
gefragt , nachdem man feine Papiere geprüft hakt«.

„Rudder befahl es ."
„Sie wußten , was di« Kisten im Hinterschiff «nt«

hielten ? "

„Nein . Maschinenteile waren in den Schiffspa¬
pieren angegeben ", antwortete Harff . „Wir haben sie
in London aufgenommen ."

„Haben Sie den Kapitän Rudder in England mit
irgendwelchen Maklern verhandeln sehen ?"

„Ich kenne vor allem Swinton , der an Vord kam.
Er ist ein Lieferant jener Maschinen , die wir nach
Buenos Aires zu fahren hatten . Am Tage vorher
nahmen wir die Ladung der angeblichen Mafchinen-
teile auf . Da habe ich nur einen schwarzhaarigen
Makler gesehen, der kurze Zeit mit Rudder verhan¬
delte ."

„Kannten Sie den Mann ? "
„Nein . Ich sah Ahn damals zum erstenmal ."
Können Sie irgendwelche Angaben machen über

den Umgang Ihres Kapitäns in den Hafenstädten,
die angelaufen wurden ?"

„Rudder ging stets allein aus " , antwortete Harff.
„Danke . Warten Sie im Nebenraum !"
Seufzend ließ sich der Steuermann auf der ihm

zugewiesenen Bank nieder . Brieger , der Vertrauens¬
mann der Reederei Hennings , war ihm gefolgt.

„Das ist eine böse Sache , Harff , die sich Rudder
da eingebrockt hat !" bemerkte er.

„Für wen waren denn die Waffen bestimmt ? "
wollte der Steuermann wissen.

„Für eine Partei , die gegen die Regierung auf¬
stehen will ", antwortete Brieger . „Das ist eben das
schlimme, daß die ganze Angelegenheit einen hoch¬
politischen Anstrich bekommen hat . Was wird Hen¬
nings dazu sagen ? Das Schiff bleibt beschlagnahmt.
Wer weiß , ob es jemals wieder ausgelicfert werden
wird . Ich bezweifle das . Ein schwerer Schlag für
unsere Reederei . Die Versicherung zahlt doch in solchen
Fällen keinen Pfennig aus ."

Harff schüttelte den Kopf . Er hockte wie ein Ver¬
zweifelter auf der Bank.

„Was sagt Rudder ? " murmelte er.
„Leugnet alles . Weiß von nichts . Habe Auftrag,

Maschinenteile auf Lobos auszuladen , sollte Lotsen
abwirten . Deshalb das lange Kreuzen vor der
Insel ."

»Und was wird mit uns??

„Man kann euch nichts beweisen . Sobald die
Untersuchung abgeschlossen ist, werdet . ihr nach
Deutschland abgeschoben . Ohne Rudder natürlich . Ich
glaube nicht , daß er loskommt . Er muß gewußt
haben , was hier gespielt wird ."

„Wäre aber nicht auch möglich , daß er gutgläubig
bandelte ?" forschte Harff . „Und außerdem müßten
ia die Hafenbehörden in England überhaupt bei
der Verschiffung der Kisten geschlafen haben !"

„Das find alles Fragen , die der Aufklärung be¬
dürfen . Es ist nicht von der Hand zu weisen , daß man
Rudder kurzen Prozeß macht . Sein Fluchtversuch beim
Rahen der Negierungsboote wird natürlich so aus¬
gelegt , daß er von der Bestimmung der gefährlichen
Schmuggelladung Kenntnis hatte ."

„Was wird mit Ihnen , Brieger ? "
„Man hat mich nur hergerufen , um über Hen¬

nings Aussagen zu machen. Ich konnte ja einwand¬
frei Nachweisen, daß die ,Marga ' für das von mir
vertretene Gebiet keine Waren mitführte . Jck> babe
jedenfalls von seiten der Reederei keinerlei Mit¬
teilung darüber erbalten und hätte auch niemals
mit einem Anlaufen der .Marga ' in Montevideo ge¬
rechnet , Rudder würde — sobald er seine Ladung
auf Lobos gelöscht bätte — unverzüglich nach
Europa abgedamvst sein . Die Koblcn sür die Rück¬
fahrt bunkerte die .Marga bekanntlich bereits in
Buenos Aires ."

„Der Kaptein hatte es uns aber verivrochen.
Montevideo anzulausen !" enigegnete Harff . „Wir
sollten dort ein paar freie Tage haben ."

Brieger lachte hart auf.
„Unsinn ! Gar nicht daran zu denken ! Rudder

wäre froh gewesen , wenn alles glatt ablief ."
„Dann ist das schuftig gehandelt von ihm !"

„Sehen Sie . Steuermann , deshalb wäre es eben
gut . wenn recht bald Licht in die Angelegenheit ge¬
bracht würde . Um so eher kämen Sie und die an¬
deren Matrosen frei . Wenn Rudder leugnet und
niemand aus feiner eigenen Mannschaft ihn be¬

lasten kann , so wird die Untersuchung — fürchte ich
— sich noch recht lange hinziehen ."

„Ich glaube es ja ", bemerkte Harff besorgt.
„Aber ich weiß wirklich nichts . Und ich weiß , auch
von meinen Leuten bat niemand etwas Verdächtiges
bemerkt . Ich würde es sonst ohne weiteres bekennen.
Denn warum sollten meine braven Jungens schließ¬
lich wegen eines Schuftes hier lange in Gefangen¬
schaft sitzen? "

Die Tür wurde geöffnet . Auf einen Wink des
llntersuchungsbeamten verabschiedete sich Brieger
von dem Steuermann.

„Wir danken Ihnen !" wurde dem Vertrauens¬
mann der Reederei erklärt . „Sie haben sich ehrlich
bemüht , Klarheit zu schaffen. Kein Wort Ihres Ge¬
spräches mit dem ersten Steuermann der .Marga ' ist
uns entgangen . Die Mannschaft ist demnach unbe¬
teiligt . Sie dürste in den nächsten Tagen in Frei¬
heit gesetzt werden . Run liegt es nur noch an dem
Kapitän des Frachters . Hoffentlich legt der Mann
bald ein Geständnis ab . Das wäre das Vernünf¬
tigste . was er tun könnte , zumal die Gegenpartei
völlig bedeutungslos ist. Es war ein recht plumper
Versuch , hier Waffen landen zu lasten ."

Wenig später wurde Rudder bereingefiihrt . Er
lieb zunächst viele Fragen über sich ergeben , die er
gar nicht oder nur mit einem nichtssagenden
Achselzucken oder Kopsschüttcln beantwortete.

„Ihr Schweigen und Ihr Verhalten belasten Sie

außerordentlich !" sagte man ihm darauf . ^
„Ich bin ein anständiger Kapitän !" erwiderte

Rudder erbost . „Von der Sache weiß ich nichts . Ick
babe bestimmungsgemäß Fracht ausgenommen und
wollte sie bestimmungsgemäß auf Lobos löschen.
Das ist alles ."

„Wie erklären Sie sich dann , daß anstatt Ma¬
schinenteilen Waffen in den Kisten steckten? "

„Weiß ich nicht ", brummie Rudder . „Das müßte
eigentlich doch der Reeder am besten wissen !"

„Sie nn-lUn dentis iieert , daß der Schiffseigner
Hennings den Wasfenschmuggel in Szene gesetzt
bat ?, fragte der Beamte rasch.

(Fortsetzung folgt)
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Die Stillen
Von feierlichem Sterben wird

Im Ost uns keiner singen.
Man , hört , wo Stahl die Erde rührt

Und berstend Blut und Tod gebiert,
Kein Silberglöcklcin klingen.

Es kann in ihrer starren Hand

Kein Sterbekränzlein prangen.
Sie sind ganz still und ungenannt

. Für dich , für midi , für Volk und Land

Den letzten Weg gegangen.
Emst Klein

I

hat und daher stark durck Arbeiten in Anspruch ge-
^n>nen ist. Mein Name ist Otto von Bismarck " ,

r Die junge Scknvedin staunte , zu vielen Worten
kei-> r mehr Gelegenheit . denn die Postkutsche

sich in Veweaunq . der snmpatbckche Kavalier
schwand ihren Blicken , und . das kleine Abenteuer

°>°r zu Ende . ^
.Nach Jahrzehnten , als Bismarck Fürst und Reichs-
«eün 1 roar ' âm  die schwedische Dame , nunmehr
r «tt -rt . . wieder einmal nach Berlin . Sie meldete

bei ihrem ..deutschen Vetter " und bekam eine
tzjM ud»na in die Wilhelmiiraße Die be ' den führten
fiJ! ‘, e6fmftc 5 und betteres Gespräch , der Kanzler war

^ >trahten >er Laune.

der ir habe ich es zu danken " , laate er während
Be. . . " ierboltuna , . daß ich dazu gekommen bin , die
ihr » Museen kennenzulernen ; seitdem habe ich

Jte -Räume nicht wiedergesehen ."

Dresden
sie ihm

sich

Der Abend von Torgau
von Günther Burghardt

Die Augen des Königs lagen in tiefen Höhlen.
Der junge Offizier merkte , daß sein Souverän gegen
eine große Müdigkeit ankämpfte.

„Reit Er wie der Blitz ! Wenn der Zieten nicht
schon zum Teufel gegangen ist, dann muß Er ihn fin¬
den . Zieten muß , muß in der Bataille bleiben — sag
Er ihm das ! Die Reserven sind ja noch am Feind —
wenn wir die verhexten Weinberge dort haben-
vielleicht sind wir dann gerettet ."
. .. Die letzten Worte sprach der König leise , mehr
für sich als für den anderen . Der Leutnant salutierte
und eilte hinaus . Friedrich stand allein im dämmern¬
den Raum und lauschte dem Hufschlag des davon»
sprengenden Pferdes . Der da draußen ritt wie die
letzte Hoffnung Preußens davon , hinein , in den
drohenden , kalten Abend.

Friedrich überdachte noch einmal den Schlacht-
plan . War nicht alles klar und einfach gewesen ? Der
Feind sollte zu gleicher Zeit vorn von Zieten und
seinen Husaren , im Rücken von des Königs Grena¬
dieren angegriffen werden . Gewehrfeuer auf der
Seite des Königs war als Signal zum gemeinsamen
Kosichlagen verabredet worden . Run hatte der Gene¬
ral offensichtlich zu früh angegriffen . Lag es daran,
daß sich der Wind gedreht hatte und man vorn die
Gewehrsalven gar nicht hätte hören können ? Oder
batte Daun mit seiner Artillerie im voraus den
«anzen schönen Plan zusammengefchoffen ? Seit
Stunden war jede Verbindung mit der anderen
Seite unterbrochen.

Der König durchmaß rastlos die Stube . Warum
batte man in den letzten Jahren trotz aller Mühen
nichts als Unglück und war gezwungen , so unendlich
lange gegen eine übermächtige Koalition zu kämpfen,
statt in der heiteren Tafelrunde zu Sanssouci bei
lächelnden Göttern zu Gast zu sitzen? Unnütze Frage
das ! Friedrich wandte sich zu dem großen rohen Tisch,
der die Stube des Ortsschulzen von Neiden ge-
wichtig füllte . Sein Blick fiel auf den Brief , den er
worgens geschrieben hatte . Er entfaltete ihn und las
noch einmal:

, „Es ist ein Hundeleben , das außer Don Quichotte
kein Mensch geführt hat als ich. Diele Lebensweise,
diese Unruhe , die kein Ende nimmt , hat mich so alt
gemacht , daß es Ihnen Mühe machen wird , mich
wiederzuerkennen"

Das flackernde Licht der Kerze zuckte über das
Non tiefen Runen durchschnittene Gesicht des Königs,
dis er den Brief beiseite warf und , von dem un¬
ruhigen Warten bedrängt , leine Wanderung durch
Nen Raum wieder aufnahm . Don fern knatterte plötz¬
lich Eewehrfeuer . Friedrich horchte auf und ging
binaus . Dunkel lag die Straße in der Dämmerung.
Die Schüsse waren verhallt . Am Dorfrand brannte
°>n Wachtfeuer . Vielleicht war es gut , sich dort unter
die Soldaten zu setzen — dieses Warten machte das
Alleinsein unerträglich.

Am Feuer waren zwei Ere -nadiere , ein längerer
und einer von den alten , schlachtbewährten , die immer
weniger wurden . Der Jüngere ging umher und
wrach auf den anderen ein . Friedrich blieb hinter
dem Baum in ihrem Rücken stehen.

„Nein " , hörte er den Mann sprechen, „es ist kein
Stern mehr bei dem Alten . Im vorigen Jahr mar
Kunersdorf , und den Fink fingen sie bei Maxen mit

Kleines Abenteuer
Erzählt von Hans Bethge

r  Als Bismarck in Berlin studierte , bat ihn ein
Studiengenosse , dessen Mutter Schwedin war , um
°>nen Freundschaftsdienst . Der Sohn der Schwedin
war nämlich gerade mit den Vorbereitungen zu dem
«ahe bevorstehenden Examen nachdrücklich beschäftigt,
und so war es ihm nicht möglich , seiner schwedischen
LUstne, die auf der Durchreise nach Italien einige
Sage in Berlin verbringen wollte , die Stadt zu zei-
-si und ihr überhaupt als Begleiter zu dienen,
lsmarck versprach , das Amt des Fremdenführers

übernehmen , und lernte in der jungen Schwedin,
>e nur sehr gebrochen deutsch sprach, ein ebenso an¬

mutiges wie liebenswürdiges Mädchen kennen , das
.aturlich immer glaubte , in Bismarck ihren „deut-
'wen Vetter " vor sich zu haben . Die beiden verbrach-
(Ji . drei angenehme Tage , besuchten die meisten
r̂ llseen, streiften durch die Stadt , flirteten , und das
wwedische Fräulein war ganz stolz auf ihren großen,

mit aussehenden blitzäuaigen Verwandten , der aus-
»kzeichnct französisch sprach und sich als ein Kavalier

bestem Stil erwies.

r Als es . zur Trennung vor der Postkutsche kam,
.ate der junge Bismarck : „Liebe Kusine , ich muß
„Men ein Geständnis machen . Ich bin nämlich gar

wt .Jhr „deutscher Vetter " — der konnte sich Ihnen
^ seinem Bedauern nicht zur Verfügung stellen, - da

den nächsten Tagen ein Examen zu bestehen

allem , was er hatte . Nun haben sie auch
wiedererobert und Elatz . Vielleicht geben
heute den Rest . Es sind eben zu viele ."

Der Angesprochene , ein Wachtmeister , stopfte
bedachtsam eine Pfeife.

„Ich will dir einmal etwas sagen , mein Junge " ,
erwiderte der Alte . „Daß die Sache nicht so ein¬
fach ist wie ein Pfingstschießen , wissen wir alle . Aber
ich diene dem Fritz nun schon fünfzehn Jahre . Weißt
du , was der kann ? Warten und Geduld haben —
und damit hat er es immer noch geschafft ."

Nun trat der König an das Feuer . War es schon
so, daß der gemeine Mann sah. was er selbst, dem all
die Last oblag , nicht mehr sehen konnte oder wollte?
Die beiden stellten sich kerzengerade auf , Friedrich
winkte ab.

„Sag Er ", fragte er den Jüngeren , sich die klam¬
men Hände am Feuer wärmend , „was wird Er
machen , wenn wir geschlagen sind und der Krieg zu
Ende ist?"

„Majestät —" Der Mann war sichtlich verlegen.
„Nun , red ' Er , genier Er sich nicht !"
„Ich weiß noch nicht — vielleicht heiraten , einen

Handel aufmachen . . ."
„Und Er ?" wandte sich der König an den Wacht¬

meister.
„Seiner Königlichen Majestät gedenke ich noch

lange zu dienen . Aber wenn wirklich einmal der
Teufel seinen Schwanz darauflegen sollte , dann will
ich Schule halten , die Jungens lehren . Dos sollten
nur die machen , die mit dabeiqewesen sind, bei Prag
— und auch bei Kunersdorf ."

Friedrich nickte.
„Gut , gut , so hat jeder seine Hantierung . Wißt

ihr , daß die drüben schon den Käfig bereithalten , in

dem sie den Ma -rkgrafen von Brandenburg durch die
Straßen fahren wollen ? — Doch das wird nie sein" ,
beruhigte er den Wachtmeister , der mit bösem Gesicht
auffuhr , „ich werde mich schon salvieren ."

Seine Hand faßte in die Rocktasche und umklam¬
merte die Phiole , die er ständig bei sich trug . Nur
einige Tropfen würden genügen , um für ihn die
Welt auszulöschen.

Die Dämmerung war von der Nacht vollends
verschluckt worden . Von der Elbe her fuhr ein schar¬
fer Wind auf . Der König fröstelte , trotz des Feuers.
Schwer lastete die Einsamkeit der Stunde , schwerer
noch die Ungewißheit.

2n der Ferne peitschten von neuem einige Ee-
wehrsalven . Verfolgte Daun schon die fliehenden
Preußen ? Die Ungewißheit wurde immer unerträg¬
licher . Zum Teufel , warum meldete sich niemand?
War Zieten auf der anderen Seite überhaupt nicht
voxangekommen ? War er schon geschlagen , waren
seine Husaren in alle Winde zersprengt?

Bon der Straße erscholl Hufschlag . Der Wachtmeister
spähte in die Nacht.

„Majestät , ein Reiter — ein Offizier von den
Zieten -Husaren !"

Ein weißer Mantel leuchtete im Feuerschein auf.
Friedrich straffte sich und sah dem Reiter entgegen.

„Wo ist der König ?" rief der und klopfte dem
zitternden Pferd beruhigend den Hals . „Schnell , wo
ist der König ? "

„Hier steht er . Was gibt es Zieten ?"
Der General sprang ab . „Majestät — Sieg !"
„Noch einmal ! Sag Er das noch einmal !"
„Der Feind ist in wilder Flucht . Die Reserven

haben seine rechte Flanke aufgerollt . Es war aber
auch höchste Zeit . Mir hat Dauns Artillerie eine
ganze Brigade zusammenkartätscht ."

Der König umarmte seinen General.
„Zieten . das werde ich Ihm nie vergehen !" Dann

wandte er sich dem Dorfeinganq zu : „Und nun komm
Er , wir haben noch viel zu besprechen ."

„Junge " , sagte der Wachtmeister , „was habe ich
dir gesagt ? Warten können — das ist alles . Klapp
nur dein Maul zu. daß dir kein Frosch hineinhupst
— und mach, daß Zielens Gaul was zu fressen be-
kommt !"

E i n
Die letzte Zigarette

Fronterlebnis erzählt von Hans Roland

Im Zimmer begann es zu dämmern . Die
Umriffe der beiden Männer » die begnem in ihre
Sitze gelehnt saßen , zeichneten sich nur mehr ver¬
schwommen vom Dunkel ab . Ein Zündholz
flackerte auf und beleuchtete eine Zigarettendose.
Eine Hand entnahm ihr eine Zigarette . Doch sic
schien plötzlich zu zögern und beim letzten Auf¬
leuchten des Streichholzes schob sie die Zigarette
ivieder in die Dose zurück . Dann lag alles wie¬
der im Dämmer.

„Es ist die letzte !" unterbrach die Stimme des
einen das Schweigen . Aus seinen Gedanken auf-
geschreckl, griff nun auch der andere nach einer
Zigarette . Aber dann bedauerte er : „Ich kann
dir nicht aushelfen . Ich habe selbst keine mehr ."

„Wir werden sie also gemeinsam rauchen,"
sprach der erste wieder und fügte nach einer
kurzen Pause hinzu : „Ich rauche gerne mit
einem Freund oder Kameraden an einer Ziga¬
rette . Es verbindet irgendwie miteinander . Und
die paar Züge schmecken dann besonders gut,
wenn man immer wieder warten muß , bis man
an der Reihe ist."

Es dunkelte immer mehr und die Gestal¬
ten der beiden waren kaum mehr zu erkennen.
Sie hatten sich wieder in ihre Sessel zurück¬
gelehnt . Endlich nahm der eine wieder das
Wort . Seine Stimme klang leise durch das
Zimmer.

„Ich möchte dir ein Erlebnis erzählen, " be¬
gann er , „ an das ich denken muß , da wir eben
von unserer letzten Zigarette sprachen . Es war
im vorigen Jahr , als ich als Soldat im Osten
lag . Wir waren acht Kameraden in einem
Bunker . Und wie das so ist, wenn man Tag für
-rag und Nacht für Nacht auf engstem Raum zu¬
sammen leben muß , kannte jeder das Schicksal
und die Verhältnisse des anderen und es gab auf
die Dauer keine Geheimnisse voreinander . So
wußten wir auch alle , daß einer von uns voll¬
kommen allein auf der Welt stand . Er empfing
daher auch keine Post und schrieb nie . Als es
ihn traf , aus Urlaub zu fahren , wußte er nicht,
wo er den Urlaub verbringen sollte . Er war
AuSlanddcutschcr und hatte offenbar auch nie¬
mand , bei dem er wohnen konnte . Da griff unser
Kompaniechef ein und vermittelte ihm eine Fa¬
milie , die ihn während des Urlaubs gern auf¬
nehmen wollte . Da fuhr er.

Als er zurückkam . überfielen wir ihn mit
Fragen , wie es ihm ergangen war . Aber er
wehrte ab und schien uns noch stiller , als er vor¬
her schon gewesen war . Trotzdem bestand für
uns kein Zweifel , daß er sich irgendwie verwan¬
delt hatte.

Es dauerte nicht lange , da kam mit der Feld¬
post ein kleines Päckchen für ihn . Seine Hände
zitterten , als er die Verschnürung löste.
Wir sahen neugierig zu und machten unsere gut¬

mütigen Späße . Im Grunde freuten wir uns
aufrichtig mit ihm . In dem Päckchen war ein
Brief und eine Schachtel Zigaretten . Er strahlte,
wir aber nickst weniger , denn er war Nichtraucher.
Und während er mit glücklichen Angen den Brief
»ahm und sich auf seine Pritsche legte , um ihn in
Ruhe zu lesen , machten wir uns über die Ziga¬
retten her.

Er mußte den Brief oft und oft gelesen haben,
denn er lag noch lange auf seiner Pritsche . Als er
schließlich zu uns zurückkehrte , waren die Zigaretten
bis auf eine aufgeraucht . Da sah er zuerst erschrocken
von einem zum andern , dann aber kam wieder dieses
seltsam versonnene Lächeln über sein Gesicht, das ihn
jeit seinem llrlaub selten verließ . Er nahm die letzte
Zigarette aus der Schachtel und sagte : „Um dieser
Zigaretten willen hätte ich mir das Rauchen anoe-
wohnt . Doch so laßt mir nun eben die letzte !" Wir
reichten ihm Feuer . Nach den ersten , ziemlich unbe¬
holfenen Zügen wandte er sich wieder an « ns : „Wir
wollen sie alle zusammen rauchen !" Bei seinen
Worten war ihm der ungewohnte Rauch in die Au¬
gen gedrungen . Trotzdem bemühte er sich, die paar
Züge mik der größten Andacht zu rauchen , deren er
fähig war . Wir fühlten das Glück, das von ihm aus¬
ging und an dem er uns noch mit dieser letzten Ziga¬
rette teilhaben lassen wollte.

Als er mir die Zigarette weitergab , schrie jemand
von der Tür her Alarm . Ich warf die Zigarette auf
den Tisch und stürmte mit den anderen Kameraden
hinaus . Dabei sah ich noch, wie er zum Tisch hin
eckte und die Zigarette sorgfältig auslöschte , damit
sie nicht nutzlos verbrannte . „Nachher wollen wir sie
weiterrauchen !" rief er mir nach , dann griff auch er
zum Gewehr und folgte uns.

Nach harten Stunden kehrten wir zurück. Die ange¬
rauchte Zigarette lag immer noch auf dem Tisch.
Als wir sie sahen^ kam es uns erst richtig zum Be¬
wußtsein , daß er nicht mehr bei uns war . Er war
gefallen und diese Zigarette blieb nun die letzte, die
er in seinem Leben geraucht hatte . Wir standen um
den Tisch und starrten auf die Zigarette . Da brannte
einer von uns ein Streichholz an und reichte sie mir
zögernd : „Zünü an , wir rauchen sie zu Ende Er
wollte es doch so . ."

Wir nahmen die Zigarette , einer nach dem andern.
And als der Stummel ausqelöscht wieder am Tisch
lag gingen wir still zu unseren Schlafstellen und
Lachten an ihn , bis uns die Müdigkeit übermannte ."

Bei diesen Worten hatte der Sprecher seine Ziga¬
rette wieder aus der Dose genommen und ange-
Mndet . Nun glühte ein rotes Pünktchen durch das
Dunkel . Von Zeit zu Zeit glimmte es stärker auf
und warf einen Hellen Schein auf das Gesicht des
Rauchers . Dann wanderte es weiter und leuchtete
an anderer Stelle wieder auf . So zog das Pünktchen
eine Zeitlang hin und her , bis es an einer Stelle
liegen blieb , immer schwächer wurde und schließlich
verlöschte.

Feldpostbrief mit Knalleffekt / Von Ge fr . Josef Grund

Feldwebel Schneider war ein Mann , den nichts
aus der Ruhe bringen konnte . Nur einmal war er
fuchsteufelswild geworden , so wild , daß ihm sogar
Fisi , der Kompaniehund , für längere Zeit in weitem
Bogen aus dem Wege ging . Und das war io ge¬
kommen.

Eines Tages flattzerte in di« Schreibstube der
Kompanie ein rosarotes Brieflein mit der viel¬
sagenden Aufschrift : „An einen unbekannten
Soldaten " , und Feldwebel Schneider war der Glücks¬
pilz , dem das Los dieses Brieflein zusprach.

Zuerst lachte er . murmelte etwas von einem
„alten Knochen " , doch dann öffnete er den Umschlag
und las . Er schüttelte den Kopf , las noch einmal,
griff sich an die Stirn und las wieder.

Lieber unbekannter Soldat!

Hier ist ein junges Mädchen , das sich aus dem
grauen Alltag heraus nach einem liebenden Herzen
sehnt . Ich bin 15 Jahre alt , habe blondes Haar und
blaue Augen und heiße Hannelore . Auf diesem
Wege hoffe ich nun in Dir einen netten jungen
Mann zu finden , der ein Frauenherz versteht . Mein
Vater , ein verknöcherter, , alter Herr , will mich durch¬
aus nicht ernst nehmen und betrachtet mich immer
als ein unmündiges Echulmädel ! Man hat schließ-
lich mit 15 Jahren auch seine Ideale , und mein
Jr >-al hoffe ich in J ^ r . ckeber unbekannter Soldat,
zu finden . Herzliche Grüße!

Deine Hannelore

Feldwebel Schneider mochte den Brief vielleicht
zehnmal gelesen haben , bevor er sich zu einem Ent¬
schluß durchringen konnte . Fuchsteufelswild war er
geworden , und Fifi , der ihm gerade in die Quere
kam, erhielt einen Fußtritt , daß er zehn Minuten
lang die höchsten Töne winselte.

Schneider stürmte auf seine Bude , nahm Tinte,
Feder und Papier und schrieb:

Liebes unbekanntes Mädel!
Deine Zeilen sind mir tief zu Herzen gegangen.

Ich bin 38 Jahre alt , habe schwarzes Haar und braune
Augen und heiße Ferdinand , Ich stehe im Range
eines Feldwebels und besitze zwei starke Arme , die
nicht mehr loslassen , was sie einmal gepackt haben.
Du kannst Dich mir unbesorgt anoertrauen . Zu
diesen starken Armen gehören natürlich auch ein
Paar kräftige Hände und mit diesen Händen werde
ich Dir im nächsten Urlaub den Hintern versohlen.

Es grüßt Dich,
Dein alter verknöcherter Vater.

Das Lamm
2n einer Menagerie führt ein Tierbändiger einen

Dressurakt mit einem Lamm und zwei Tinern vor.
Nach der Vorstellung interviewt - ?n Bericht¬

erstatter den Tierbändiger und fragt , wie lange er
die Nummer sibou ' "igt,

..Schon acht ttabre " erwidert der Dompteur.
„Allerdings — das Lamm muß öfter erneuert wer¬
den . . ,"

Das kostbare Stündchen Schlaf

Zeichnung : PK. Presse -Hoffmenn

Man nimmt den Stahlhelm ab und richtet sich
ein _ Man denkt noch ein bißchen nach . . .

Nein , nicht mehr über den Dienst , denn der mel¬
det früh genug seine Rechte wieder an . Es ist viel
schöner, die Gedanken nach Belieben spazierengehen
zu lassen , irgendwohin ins Reich der Sehnsucht , der
Phantasie oder der Erinnerung . Unterwegs begegnen
sie alten Freunden , Nachbarn und Kameraden,
schäkern ein bißchen mit hübschen iungen Mädchen
in weißen Sommerkleidchen.

Doch weit kommen sie meist nicht , denn der Vor¬
hang des Schlafes geht rasch herunter . Der Spazier¬
gang ist zu Ende , wenn er nicht vielleicht im Traum
fortgesetzt wird . Hier aber sind die Wege auch nicht
immer glatt und gerade und mit bunten Parkblumen
gesäumt.

Der Körper ist eingeschwungen in den kurzen
Rhythmus von Schlaf und Wachsein . Und um die
knappen Spannen , die dem Schlafe gegönnt sind,
wenigstens einigermaßen zu sichern , schaltet er un¬
verzüglich die Empsindungszentrale aus . Kaum liegt
man , da hört und sieht man nichts mehr . Geräusche,
die einen im Zivilleben aus dem Bett hochjayen
würden , vernimmt man nicht mehr , und auf kleine
Störungen reagiert der Körper kaum noch.

Nur auf einige akustische Schwingungen gibt es
Reaktionen , und zwar prompte Reaktionen ! Das
sind die vertrauten , befehlenden Stimmen , die gar nicht
mal so besonders lautstark zu erschallen brauchen.

Plötzlich stößt einen jemand kräftig in die Rippen:
„Hopp , hoch! Es ist Zeit !" — „Zeit ? Wozu Zeit?
Was ist denn eigentlich los ? — — Donnerwetter,
wo bin ich überhaupt ? " — Irgendeinem instinktiven
Triebe oder dem seit langem eingespielten Uhrwerk
einer Gewohnheit folgend , saugt man die Lungen
voll Luft , pustet hörbar aus , zieht die Mundwinkel
in einem ausgedehnten Gähnen bis in die Nähe der
Ohren . . . Dann streckt man den Körper ein wenig,
und während sich der Knöchel des linken Zeigefingers,
einem Befehl aus dem Unterbewußtsein gehorchend,
in den linken Augenwinkel drückt und dort an der
Lidkante «ntlangfährt , wird langsam die Grenze
zwischen Unterbewußtsein und Wachbewußtsein er-
kemchar . Noch ein Schütteln , noch ein tüchtiges
Gähnen , dann wird die Grenze überschritten : man
ist da , man ist wach und weiß jetzt wieder , den
Nebeln des Traumlandes entwichen , wo man hin¬
gehört.

Von Kriegsberichte » F. W. Nippel

Anselmus und seine Verwandten
Anfelmus würde nie einen silbernen Löffel steh¬

len . Und jeden Groschen , den er aus der Straße fin¬
det , liefert er auf dem Fundbüro ab . auch wenn es
ihn eine halbe Mark kosten sollte , den Weg dahin zu
machen . So ist Anselmus . Streng rechtlich und genau
bis auf den Bruchteil eines Pfennigs.

Und doch stiehlt der gute Anselmus wie ein Rabe.
Und seine Bekannten wiffen es und sehen ihm auf
die Finger und versuchen , ihn zu erziehen . Aber sie
müffen sehr vorsichtig mit dieser Pädagogik sein,
denn Anselmus ist leicht beleidigt und hält oft die
anderen für unerträglich pedanttich und streberhaft.

Beispielsweise : Da kommt Anselmus am Büro
seines Freundes Friedrich vorbei . Voll guter Gedan¬
ken geht er hinauf , um Friedrich einen Besuch zu
machen und eine Arbeit mit ihm zu besprechen.
Friedrich ist entsetzt , als die Türe aufgeht und Ansel¬
mus eintritt . Er kennt Anselmus und weiß , was ihn
erwartet . Doch er beherrscht sich, begrüßt Anselmus
freundlich , fragt , was er möchte . Anselmus , seiner
Beliebtheit sicher, nimmt Platz , schiebt das Geschäft¬
liche erstmal auf die lange Bank , kommt vom Hun¬
dertsten ins Tausendste , merkt gar nicht , daß Fried¬
rich angstvoll den eiligen Zeiger aus der großen
Wanduhr verfolgt . Heber eine halbe Stunde plau¬
dert Anfelmus . und als er geht , hat er keine Ah¬
nung , daß er genau drei Mark und sechzig Pfennige
mitgenommen hat , — denn soviel kostet die von ihm
gestohlene Zeit in Friedrichs Büro . Bielleicht besticht
der Gute noch Karl und Kurt und schädigt auch sie
in aller Harmlosigkeit , vielleicht sucht er auch Ernst
oder Erich auf und erleichtert ihre Chefs um einige
Mark , indem er zeitweise die Arbeitskräfte lahmleqt.

Anselmus hat Verwandte , die gleich ihm in oller
Harmlosigkeit stehlen : sie nehmen nicht gerade Zeit
weg , sondern vielleicht gute Laune oder einen aus¬
gezeichneten Einfall oder sonst etwas Wichtiges das
nicht gerade leicht zu errechnen und doch wertvoll , ist.

Nehmt euch in acht vor Anfelmus und le' nen
Verwandten , — w -nn ihr n ' ckck gerade zu ' hp ' N ge¬
hört ! Dann aber bessert euch! Pc :er- T-’ »-z

Zwei Stüh 'e . . .
Zum alten Heim , dem berühmten Arzt der alten

Berlin um die Wende des vorigen Jahrhunderts,
kam eine Gräfin in die Soreckstunde.

Der alte Herr laß am Schreibtisch , blickte flüchtig
aus und sagte:

„Bitte — nehmen sie sich einen Stuhl — " , wo¬
raus er eifrig ein paar - Zeilen schrieb . Die Gräsin,
entrüstet , daß man ihr zumutete zu warten , räuspcrle
sich nach einer Minute und bemerkte:

„Pardon — ich bin die Gräfin SÄulenburg ?>of.
dame Ihrer Majestät . . ."

Der alte Arzt und Menschenkenner sab sic : ,
an , lächelte ein wenig und erwiderte k" ' " n

Dann nehmen Sie sich noch einen Stuhl.

Gute Seele.
„Mein Gott , Kutscher , können Sie denn wirklich

nicht schneller vom Fleck kommen ? "
„Det könnte ick schon. Aber ick kann doch det Ferd

nich jut alleene lassen !"
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Feldpostbriefe
In dem wuchtig -kantigen Gesicht eines Krieges,

unter dessen Blick Wlkerschicksale sich erfüllen , gibt
es viele kleine , wunderbare Züge . Und einer davon
ist der , dag ein Krieg an jedem einzelnen Menschen
formt , gestaltet und entwickelt , dag er aus aller Ver¬
borgenheit die Herzenskräfte , Talente , Sehnsüchte
weckt und sie bindet in das große Geschehen. Kaum
sonst ist der Mensch so aufgeschlossen und mitteilsam,
niemals sonst in unserer Zeit drahtloser Verstän¬
digung werden so viele Briefe geschrieben.

Zu den vielerlei Arten privater Briefe , die wir
schreiben und empfangen , ist nun wieder der Feldpost¬
brief gekommen . Er ist nirgends einzurcihen , er ist
mit nichts zu vergleichen . Er ist zutiefst Zeugnis
des Herzens,  denn alle menschlichen Wesens¬
ströme durchbluten ihn . Er kommt aus dem härtesten
Alltag und wächst oft rur heimlichen Dichtung , er
löst die Bedeutung stiller Worte zu klingenden
Werten , denn er wurzelt im seelisch-gedanklichen und
im tatsächlichen Erlebnis . Er bringt Kriegserlebnis
der Front und Kriegserlebnis der Heimat und ist
darum Bekenntnisbricf einer ganzen Generation.

In einem gewaltigen Geschehen, wie der Krieg es
ist. das jeden irgendwo anrübrt bis zu den Gründen
seines Wesens , läsen sich Spannungen und Ver¬
krampfungen des Herzens wie von selbst , finden ver¬
schüttete Quellen einen neuen Weg . Praktisch gesehen:
Menschen . die das Briefeschreiben nie geliebt oder
nie geübt , die diese Form von Mitteilen und Auf¬
schlüßen überhaupt abgelehnt und über die Be¬
schränkung auf die notwendigsten familiären Briefe
nie hinansaeiunden .hatten , greifen nun zur Feder.
Schwielige Männerhände , die Ziegelsteine getragen
oder den Hammer geschwungen haben , Frauenfinger,
die von harter Landarbeit , vom Waschen oder an der
Maschine ein wenig ungelenk geworden sind,
Menschen , die nie viel Worte batten , schreiben Feld¬
postbriefe ! Und bauen so eine Brücke über die Tren¬
nung.

Wenn wir tieker nachspüren , so stoßen wir auf den
tiefen Sinn der Briefe , die von der Heimat zur Front
gehest und die aus dem Felde an Frau , Mutter,
Braut oder Freund kommen . Wir fühlen das Große
und Schöne noch in einem unscheinbaren Saß , der
mit Bleistift beim Schein der Taschenlampe gekritzelt
ist. denn ein Mensch schrieb ihn hin , der aus täg¬
licher Kampf - und Todbereitsckmft lein Fühlen und
seine Gedanken heimschickte. Es ist dabei letzten
Endes ganz gleichgültig , worum es geht . Ob der
Kleinbauer misten möchte, wie die Kartoffeln auf
seinem Acker stehen nud ob das Loch im Zaun vorn
am Gartentor nun auch geflickt sei, ob der junge
Kriegsfreiwillige der Freundin seine ersten , bis zur
Unleserlichkeit verwischten , himmelstürmenden Ge¬
dichte schickt, ob der kaufmännische Angestellte und
nun Kradschütze um die Besorgung der Platte mit
dem ..Erika -Lied " bittet für das Granrmophon seiner
Abteilung , ob der Familienvater sich sorgt , daß der
Ae " este diesmal nicht wieder eine schlechte Nummer
im Betragen heimbringe und daß das Futterhäus-
chen für die Vögel zum Winter nicht vergessen werde.
Ob der Liebende Sehnsucht und Zärtlichkeiten ver¬
schenkt. ob der Philisophierende all seine Erkennt¬
nisse und Schätze hinbreitet . — ein Atemzug von heim¬

licher Ehrfurcht sei um jeden solchen Feldpostbrief.
Denn er ist immer ganz einfach : — schön, nur um
seiner selbst willen.

Haben wir nicht Bilder gesehen : „Postempfang
bei den Truppen ", wissen wir es nicht aus den Er¬
zählungen unserer Urlauber : — aus der Bindung
an die liebsten Menschen in der Heimat , aus dem
sichtbaren Zeichen des Gedenkens kommt dem Sol¬
daten die Kraft und der Stolz zum Einsatz seines
Lebens.

Und du , deutsche Frau , bist für die Menschen da
draußen das Herz der Heimat . Dessen sei dir immer
bewußt . Zu dir kommen die Briefe der Front und
wollen verstanden und behütet sein . Dich meinen die
schlichten Fragen und Sorgen , du bist der Sonntag
im Alltag , du bist der Pol , an den sich Fäden
knüpfen , die sonst zerflattern würden , du mußt das
alles verstehen , und du mußt alles geben . Dich ! Du
darfst in deinen Briefen nicht klagen und weinen
und weich sein. Du darfst nicht kleine Dinge tragisch
nehmen und dem Anhauch des Großen verschlossen
bleiben . Du mußt Mut und Liebe bereithalten und
darfst nie aufhören , zu glauben und zu vertrauen.
Das Schicksal Krieg , das Schicksal Trennung macht
trotz Leid und Tränen innerlich reich und reif . Es
heilt kleine Wunden und Risse , es scheidet aus , was
nicht Kraft zum Bestehen hat , und sondert das
Schwache von dem Starken.

Adele Plüschke

Warum ist das Schiff weiblich ?
Warum ist das Schiff weiblichen Geschlechtes?

Sicherlich hat jeder sich schon einmal den Kopf dar¬
über zerbrochen , warum man die „Emden " oder die
„ll Deutschland " sagt , wo man doch dem Dampfer,
dem Kreuzer , dem Zerstörer oder dem Minensucher
den männlichen Artikel gibt . Diese Frage hat schon
viele Fachleute beschäftigt , denn so ziemlich in allen
Sprachen ist das Schiff weiblichen Geschlechtes. Man
bat dafür die verschiedensten Deutungen gefunden,
ohne diese Merkwürdigkeit eigentlich erschöpfend er¬
klären zu können.

Dem Seemann ersetzt das Schiff Frau und Mut¬
ter . sein ganzes Herz gehört den Planken , auf denen
er steht . „Ich habe nur eine wahre Geliebte — und
das ist mein Schiff " ! Solche Worte hat man oft aus
dem Munde eines echten Seemanns gehört , und in
seiner Phantasie wird das Schiff , auf dem er die
Meere durchkreuzt , zu einer menschlichen Gestalt . Es
nimmt , wie könnte es anders sein , die Züge einer
Frau an , die ihre Launen bat . der man aber im
entscheidenden Augenblick auch vertrauen kann . Dieses
Gefühl der Zärtlichkeit , das den Fahrensmann mit
seinem Schiff verbindet , mag den Anlaß dazu gegeben
haben , daß man dem Wasierfahrzeug das weibliche
Geschlecht verlieb . „Wir lieben die Sonne , den Sturm
und den Wind — das Schiff ist die Mutter , dis Frau
und das Kind " heißt es in dem Schiffsjungenlied von
Tiedemann . das eine treffende Illustration der oben
erwähnten Deutung darstellt.

Die Frau bat ohnehin eine besondere Beziehung
zum Schiff , obgleich die Seefahrt etwas hundertpro¬
zentig Männliches ist. Auffallend viele Schiffe tra¬
gen Frauennamen , und meist ist es auch eine Frau,
die beim Stapellauf eines Schiffes Pate steht und

feine Taufe vollzieht . Dieser Brauch ist schon mehr
als 180 Jahre alt , und damit kommen wir zu einer
anderen Deutung , warum das Schiff weiblichen Ge¬
schlechts ist. Damals hieß es nämlich noch nicht der
Dampfer oder der Kreuzer , sondern die Fregatte , die
Barke , die Karavelle , die Brigg usw . Mag dem sein,
wie es will — Tatsache ist, daß das Schiff weiblich
ist und weiblich bleibt , auch wenn es von Panzer¬
platten umkleidet und mit Geschützen bestückt ist.
Denn im Seekrieg gibt es keine Sentimentalitäten
— selbst „weiblichen Schiffen " gegenüber nicht.

Kleine praktische Winke
Quietschende Türen brauchen gar kein öl , son¬

dern werden mit weichem Bleistift in den Angeln
eingerieben . Der Graphit macht sie stumm . -

Der Ledergürtel , soll er enger gemacht werden,
so macht man einen Nagel glühend , faßt ihn mit der
Zange und durchlocht damit das Leder.

Schweißblätter selbst Herstellen . Aus Batist¬
resten schneidet man Armblätter nach bekanntem
Muster zu, tränkt sie in recht starker essigsaurer

Tonerde , trocknet sie schnell am Herd und wieder¬
holt dies vier - bis fünfmal.

Kleine Wandschäden , wie sie durch eingeschlagene
Nägel oder Sprünge entstehen , kann man leicht mit
Gips ausbessern , doch ist dabei zu beachten , daß die
schadhafte Stelle mit einem Pinsel oder einer
Bürste vollkommen von allen losen Mörtelleichen
befreit und vorher naß gemacht wird , da sonst die
Bindung nicht haften kann.

Tövie mit Wasserstein verbrauchen viel zu viel
Feuerung . Man entferne den Wasserstein mit einer
Essiglösung , die man im Topf oder Kesiel kocht.

- Elise Skibbe.

Der Lebertran . . .
„Oma, " sagte das kleine Fränzken . „wenn ich artig

bin und meinen Lebertran schön einnehme , dann gibt
mir Mutter immer zehn Pfennig !"

„So , was machst du denn damit ? "
„Die werfe ich in meine Sparbüchse , Oma !"
„Das ist ja nett , mein Kind , aber was willst du

mit dem Eelde anfangen ? "
„Dafür kaust mir die Mutter Lebertran , Oma !"

Eberliarck Streu ll.

Unsere Rätselecke
Kreuzworträtsel
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Waagerecht:  1 . Nordafrikaner , 5. Geistertrei-

ben , 8, siehe Anmerkung , 9. Ulk, 11. Hottentotten¬
stamm , 13. Möbelstück , 14. römischer Kaiser , 15. grie¬
chischer Buchstabe , 17. Windrichtung , 18. Getränk , 20.
Stadt im Erzgebirge , 22. Kehricht , 24. Soldat , 27.
Singvogel , 28. Auserlesenes , 29. siehe Anmerkung,
30. Unterhaltungsstätte , 31. Muse.

Senkrecht:  1 . Junger Wein , 2. Zarenerlaß,
3. Kleiderverzierung , 4. deutscher Kurort , 8. Gestalt
aus „Wallensteins Tod ", 6. griechischer Philosoph,
7. Gefängnis ln der Soldatensprache , 10. und 12. siehe
Anmerkung , 14. Strick , 16. Leistung , 18. Kulturfaktor,
19. Heereswaffe . 21. deutscher Mathematiker 23. Fluß
in Italien , 25. italienische Münze , 26. römischer Kai¬
ser, 28. Sudannegerstamm , (ch = 1 Buchstabe , ß = ss) .
Anmerkung : 8., 10., 12. und 29. sind vier Gewürze.

Silbenrätsel
Die ersten und letzten Buchstaben nachfolgender

17 Wörter ergeben , von oben nach unten gelesen , ein
Zitat von Walter Born , (ch — 1 Buchstabe ) .

1. Westdeutsche Industriestadt , 2. Baum , 3. Mittel¬
meerinsel , 4. Männername , 5. Schiff zum Aufklä-
rungs - und Meldedienst , 6. hervorragende Tapserkeit,
7. Weinort am Rhein , 8. Stadtpark von Hannover
(Motorradrennen ) , 9. spanische Hafenstadt , 10. Insekt,
11. Hafenstadt in Portugal , 12. Farbton , 13. Figur
aus „Don Carlos " , 14. Stadt in der Schweiz , 15. Be¬
sitz, 16. Fluß in Hinterindien , Schlachtort 1942, 17.
sportlicher Wettstreit.

10. . . . .
11. . . .
12.
13. . .

15. _ _ _
16. . .
17. .

a — bo — de — bei — den — der — des — di —-
dort — e — e — ei — ei — en — gelb — gen —
heim — hel — hell — chum — i — ju — len — Ii —
li — Ii — trtel — mund — ne — nier — o — por
— ra — rich — rie — rn — fan — st — so —
tan — tan — to — tum — tum — tur — us — vi —̂
wa — zi — zii.

Lösungen der letzen Rätsel
Kreuzworträtsel . Waagerecht:  1 . Tiergarten,

8. Luther , 9. Olaf . 11. Ruine . 13. Run . 15. Teer . 16.
Kamera , 18. Salier , 21. Bora , 22. Rey , 23. Artur,
25. Belt , 26. Usedom , 27. Hasenheide . — Senkrecht:
1. Thorn , 2. Elan , 3. Ruf , 4. Ahr , 5. Reuter , 6. Trier,
7. Neer , 10. Luksor , 12. Neapel , 14. Kai , 16. Klause,
17. Met , 19. Artus , 20. Mythe . 21. Bach, 22. Nemi,
24. Ren . 25. Boe.

Silbenrätsel nach Punkten : 1. Weißtanne , 2. Bin¬
gen , 3. Undank , 4. Federkleid , 5. Riemen , 6. Schönheit,
7. Gewehr , 8. Tadel , 9. Ansicht , 10. Eger , 11. Drang¬
sal , 12. Samowar , 13. Sender , 14. Mühle , 15. Schwert¬
lilie . — Wennei n Gedank e, derdieMensch-
heit ehrt , den Sieg errang , so war ' s der
Mühe wert! (L . llhland)

Verrollung von Eiern . Auf die zum Bestellschein 52 der
Reichseierkarte gehörenden Abschnitte a und b kön¬
nen nunmehr auch In den Stadtbezirken , in welchen
die Eier noch nicht zur Verteilung aufgerufen worden
sind , je ein Ei, zusammen zwei Eier , bezogen werden
Falls die Eier noch nicht In allen Geschäften zur Ver¬
fügung stehen sollten , bleibt die Bezugsberechtigung
der Verbraucher bis zum Ablauf der 55. Zuteilungs
Periode (19. Sept . 1943) bestehen.
Wiesbaden , den 20. August 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt

Anordnung Uber den Ladenschluß Im Regierungsbezirk
Wiesbaden . Juni 1943. Auf Grund der Verordnung über
den Ladenschluß vom 21. Dezember 1939 (Reichsgesetz¬
blatt I, Seite 2471) in Verbindung mit dem gemein¬
samen Runderlaß des Reichsarbeitsministers lla 2403 43
ynd des Reichswirtschaftsministers S . 21, 583 V. 24. Mai
1943 (Relchsarbeitsministerialblatt 1943 I, Seite 314)
ordne ich für den Regierungsbezirk Wiesbaden an:
§ 1. (1) Lebensmittel - und Genußmittelgeschäfte ein
schließlich des Lebensmittelhandwerks haben ihre Ver¬
kaufsstellen an allen Werktagen wie bisher , spätestens
aber um 8 Uhr , zu öffnen und um 19 Uhr zu schließen.
Bäckereien und Milchgeschäfte öffnen wie bisher,
spätestens aber um 7 Uhr . (2) Sonstige Geschäfte im
Einzelhandel und Im Handwerk (einschließlich der
Lebensmittelabteilungen der Warenhäuser ) haben mit
der Verkaufszeit an allen Werktagen wie bisher , späte¬
stens aber um 9 Uhr , zu beginnen . Die Verkaufszeit
endet um 19 Uhr . (3) Die Mittagspause dauert 2 Stunden.
§ 2. Für den Stadtkreis Frankfurt a . M. gelten die vom
Oberbürgermeister festgesetzten Verkaufszeiten und
Mittagspausen.
§ 3 Die Landräte und Oberbürgermeister werden er¬
mächtigt : 1. die Lage d ' Mittagspause gern . § 2 zu
bestimmen ; 2. die Mi pause an Samstagen , an
Tagen vor Feiertagen l  an Markttagen , soweit ein
Bedürfnis vorhanden ist , iz aufzuheben oder zu ver¬
kürzen und diese dabei dem früheren Arbeitsschluß
der Betriebe anzupassen ; 3. auf eingehend begründe¬
ten Antrag die Schließung einzelner Lebensmittelge¬
schäfte und sonstiger Geschäfte an einem halben Tage
in der Woche zur Erledigung dringender betrieblicher
Arbeiten widerruflich zuzulassen.
§ 4. (1) Handwerksbetriebe , deren Betriebsstätte mit
einer Verkaufsstelle verbunden ist , und Verkaufsstellen
mit angeschlossenem Handwerksbetrieb haben zu den
in § 1 genannten Zeiten offen zu halten . (2) Die Land¬
räte und Oberbürgermeister werden ermächtigt , für die
mit einer Werkstatt räumlich verbundenen Verkaufs¬
stellen auf Antrag die Schließung wie bisher , höch¬
stens jedoch bis zu zwei Tagen oder fünf Halbtagen
In der Woche zuzulassen , wenn nachgewiesen wird,
daß die Reparaturtätigkeit im Verhältnis zu der Ver¬
kaufstätigkeit von überwiegender Bedeutung ist und
Reparaturen sonst nur mit erheblichen Verzögerungen
durchgeführt werden können . (3) Von den Werkstatt¬
betrieben räumlich getrennte Verkaufsstellen unter¬
liegen den Bestimmungen des § 1 (2) dieser Anord¬
nung . (4) Friseurbetriebe sind spätestens um 8 Uhr zu
Öffnen und mindestens bis 19 Uhr offen zu halten . Die
Mittagspause ist auf die Zeit von 12 bis 13.30 Uhr zu
legen.
§ 5. (1) Sonstige Handwerksbetriebe haben zur Sicher¬
stellung einer geordneten Versorgung der Bevölkerung
mit handwerklichen Leistungen wie bisher offen zu
halten.
§ 6. Unberührt bleiben die bisherigen Sonderregelun¬
gen : a ) über die Sonntagsverkaufszelten für Bäcke¬
reien , Milchgeschäfte usw . ; b ) über die Ausdehnung
der 0ff8nhaltunaszeiten von Einzelhandel und Hand¬
werk in die Abendsfunden von Werktagen , soweit
diese Regelungen in den ländlichen Kreisen getroffen
wurden ; c ) über den Dienst der Apotheken.
§ 7. (1) Zeitweilige Schließungen von Einzelhandels-
geschäften und Handwerksbetrieben sind nur in Aus¬
nahme - und Einzelfällen zulässig , wenn unabwendbare
Gründe (z . B. Erkrankung ) eine Fortführung des Be¬
triebes unmöglich machen und keine Vertretung be¬
schafft werden kann . Die Landräte und OberbürgeT- 1
meister können in solchen Fällen die Genehmigung
der Schließung von der Beibringung eines ärztlichen
Zeugnisses abhängig machen . (2) Zeitweilige Schlie¬
ßungen von Lebensmittelgeschäften , Bäckereien und
Fleischereien sind nicht gestattet , ebensowenig Schlie¬
ßungen von Einzelhandelsgeschäften mit mehr als zwei
Im Verkauf tätigen Gefolgschaftsmitgliedern.
§ 8. (1) An jeder offenen Verkaufsstelle oder jedem
Handwerksbetrieb ist ein Schild mit der Angabe der
Verkaufszeiten anzubringen . Weichen diese Zeiten von
der al ' ^ emeinen Festsetzung ab oder ist eine beson¬
dere Au ?n * hmegenehmiqung erteilt , so muß dieses
Schild mit einem Stempel der Ortspolizeibehörde ver¬
sehen sein.

§ 9 . (1) Alle offenen Verkaufsstellen lind Handwerks
betriebe haben dafür Sorge zu tragen , daß angelie
ferte Waren jederzeit — auch während zeitweiliger ^ Mädch.
Schließungen — angenommen werden.
§ 10. (1) Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
sind nach § 6 der Verordnung über den Ladenschluß
vom 21. Dezember 1939 strafbar.
§ 11. (1) Diese Anordnung tritt am 12. Juli 1943 in Kraft.
Gleichzeitig werden alle entgegenstehenden Anord¬
nungen , insbesondere die Anordnung über den Laden¬
schluß vom 13. April 1940 (Regierungsamtsblatt Seite 61)
und über die Offenhaltungspflicht von Handwerksbe¬
trieben vom 29. Juni 1942 (Regierungsamtsblatt Seite 75)
außer Kraft gesetzt.
Wiesbaden , den 30. Juni 1943 (I 4 G 265/43 ) .

Der Regierungspräsident

Wird veröffentlicht.
Gemäß § 3 Ziffer 1 der obigen Anordnung des Regie¬
rungspräsidenten bestimme ich , daß die Mittagspause
wie bisher für die Lebens - und Genußmittelgeschäfte
von 13 bis 15 Uhr und für alle übrigen Geschäfte von
12.30 bis 14.30 Uhr dauert.
Zu einer Sonderregelung der Mittagspause an Sams¬
tagen und an Tagen vor Feiertagen gemäß § 3 Ziffer 2
sehe ich keine Veranlassung.
Gemäß § 4 Ziffer 2 lasse ich für die mit einer Werkstatt
räumlich verbundenen Verkaufsstellen der Schuhmacher
zu , daß dieselben an allen Wochentagen nur von 15
bis 19 Uhr geöffnet halten . Bei den Herren - und Damen¬
hutgeschäften , Lederwaren - und Schirmgeschäften , Uhr¬
machern , Optikern , Fotografen , Maßschneidereien , In-
stallations - und Radiogeschäften bleiben die von mir
bisher auf Einzelantrag erteilten Sondergenehmigungen
bis zum Fristablauf bestehen . Das gleiche gilt für die
Eisenhandelsgeschäfte mit überwiegender Belieferung
der Wehrmacht und Kriegswirtschaft , soweit sie bisher
eine Sonderregelung erfahren haben.
Alle übrigen Ausnahmegenehmigungen , soweit sie über
einen Vor - oder Nachmittag in der Woche hinausgehen
sowie alle Genehmigungen zur späteren Oeffnung am
Vormittag und zur Verlängerung der Mittagspause sind
mit sofortiger Wirkung weggefallen . Dies gilt insbe¬
sondere auch von der bisher bestandenen Verlänge¬
rung der Mittagspause bis 16 Uhr für die Mdlzgerei-
betriebe.
Die bisher für einen Vor - oder Nachmittag wöchentlich
erteilten Schließungsgenehmigungen müssen laut Ver¬
fügung des Regierungspräsidenten auf Dienstag , und
zwar möglichst auf Dienstag vormittag , umgestellt
werden . Zu diesem Zweck sind die den Geschäfts¬
inhabern zugestellten Aushänge über die Genehmigun¬
gen bis spätestens 31. August 1943 bei der Gewerbe¬
polizei zwecks Aenderung vorzulegen ; bei Nichtinne-
naltung dieser Frist werden die erteilten Ausnahme¬
genehmigungen ungültig.
Die für Wild - und Geflügelhandlungen , Fischgeschäfte
und reine Wein - und Spirituosengeschäfte getroffenen
Sonderregelungen bleiben bestehen.
Anträgen auf Erteilung von Ausnahmegenehmigungen,
die über den in der Regierungspolizeiverordnung ge¬
zogenen Rahmen hinausgehen , kann nicht entsprochen
werden.
Wiesbaden , den 16. August 1943

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde
Gewerbepolizei

Falfenröckchen,7nod
weifj , für 3— 4jähr.

weifje Lei¬
nenhalbschuhe , Gr.
34, gut erh ., gegen
15 Rexglaser zu f.
A. Kloos , Bertram-
str . 13, Hth . 3. St

Schlleljkorb , Bügel¬
eisen , 120 V, 2fl.
Gasherd geg . gutes
Dam .-Fahrrad , evtl.
Aufzahlung . Zu¬
schrift . H 6187 WZ

H.-Gummimantel , m
Seide überz ., Gr
51-52, gegen gutes
Radio od . Damen¬
fahrrad , evtl . Auf¬
zahlung . Zuschriften
H 6186 WZ.

Herrenhose , g . erh .,
Gr . 46-48, geg . D.-
Nachfhemden odor
Schlafanz . Gr . 44 zu
tausch , ges . B 218
WZ . , W .-Biebrich.

K.-Halbschuhe und
hohe , Gr . 22-25, g.
erh ., zu tausch , geg.
Gr . 27-29, Engel,
Hindenburgallee 5a

Rollsdtuhgarnifur,
kompl ., gut erh
gegen Fahrrad z
tauschen ges . Zu¬
schriften L 3783 WZ.

Gebe Kinderfisch dien
od . tadellos . Dam .-
Sommerhut , suche
gröfj . Handkoffer u.
Einkochgläser . Zu¬
schriften L 912 WZ.

Biete Gaswarmwass .»
Automat , suche Näh¬
maschine , evtl . Auf¬
zahlung . Zuschrif¬
ten H 1728 WZ.

Suche Dirndl , Org.
Salzburg , Gr . 40-42,
biete buntes fesch
Kleid , gut erhalten
Zuschr . H 1725 WZ

Kirchliche Nachrichten

iBehannttraihung der Staat Bad Schwalbach |
Die Eltern oder Erziehungsberechtigten haben die Schul¬

neulinge am Mittwoch , 25. August 1945, 15 bis 17 Uhr,
im Rektorzimmer der hiesigen Volksschule zur Auf¬
nahme anzumelden . Es werden aufgenommen alle
Kinder , die bis zum 31 . Dezember 1943 das 6. Lebens¬
jahr vollenden und noch nicht eingeschult sind . Der
Impfschein ist bei der Anmeldung vorzulegen . Gleich¬
zeitig werden die Kinder durch den Amtsarzt unter¬
sucht . Die Pflichtigen werden hiermit aufgefordert,
mit den in die Schulpflicht eintretenden Kindern an
dem festgesetzten Termin zu erscheinen , andernfalls
Bestrafung erfolgen muß.
Bad Schwalbach , den 12. August 1943

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde"
Der Schulleiter

Fahrzeuge

Suche 1 bis 1,5 To .-Wagen . Gebe gut
erhaltenen 2-To . in Tausch . Zuschrift,
unter H 1735 WZ.

Alte Kraftfahrzeuge kauft ungeschält
H. Wagner , Mainzer Straße 105, am
Gaswerk Tel . 21828 ZAV-Betrieb

Auto und Motorräder kauft laufend
Autoverwertung Fehlinger , Weiden-
bornitraße 12. Tel . 22548.

| Tauschverkehr \

Pumps , weinrof , mit
fl . Keilabsatz , Gr . 3,
g . erh ., geg . Sport¬
schuhe m. fl. Abs . ,
Gr . 3' /t -4, u . weihe

Leinensp .-Schuhe,
Gr . 2V*, mod ., fl.
Abs ., geg . sonst.
Sommerschuhe m. fl.
Abs ., Gr . 3' /s-4 zu
tausch. 1 3683 WZ.

Sportschuhe , schwarz,
gut erh ., Gr . 37' /-.
zu tauschen gegen
Schuhe mit hohem
Absatz . Gr . 36' /, -37
Zuschr . L 3773 WZ.

Sportschuhe , braun,
Gr . 37-38, gut erh . ,
zu tauschen gegen
gleichw . Schuhe rr
hoh . Absatz , Gröh
36—37. Zuschriften
L 3772 WZ.

Versch. Kleider und
Mantel f. 12jähr.
Mädchen , gut erh .,
zu t. g . gleichwert.
Wintermantel 40-42.
L 3774 WZ.

Stehmangel gegen
Kartoffelhürde zu
tausch . W .-Biebrich,
Karlsfr . 21 P. Iks.

Gr. Bett, kaukasisch
m. Int . u . Sprung¬
rahm . geg . gut er¬
halt . Chaiselongue
zu tausch . Rubach,
Bismarckring  18.

Fahrradmantel (Bal¬
lon ) tausche g .Hoch¬
druckmantel ^ Xt ' /j.
Schlösser , W .-Bie¬
brich , Gaugasse 22

Tausche elektr . Tee¬
kessel , 220 V, Re¬
gulator , 2 Kletter¬
westen , gegen gut
erh . H.-Nachthemd,
od . D.-Schuhe (38).
Zuschr. 13686 WZ.

Groß -Wiesbaden
Evangelische Kirche . Erläuterung : W

= Wochenschlußandacht ; HG =
Hauptgottesdienst ; GF = Gottes¬
feier ; KdG — Kindergottesdienst . —
Samstag , 21. August : Bergkirche : W
20, Dr . Vömel . — Sonntag , 22. Aug . :
Marktkirche : 10 HG , D. Prieser ; 11.15
KdG . — Bergkirche : 10 HG , v . Ber-
nus ; 11.15 KdG . — Ringkirche : 10 HG,
Hahn ; 11.15 KdG , Hahn ; 11 KdG . Kla-
renthaler Str . 2, Mulot . — Luther¬
kirche : 10 HG , Bars , 11.30 KdG ; Di.
20, Dr . Vömel . — Kreuzkirche : 10 GF,
Keller ; 11.15 KdG . — Paulinenstift:
10 GF , Eichhoff . — Ludwig -Eibach-
Haus : 10 HG , LIc. Hofmann ; anschl.
KdG im Wortmann -Weil -Stift . — ‘ W .-
Biebrich : Hauptkirche : 10 GF , Mulot;
11.30 KdG ; Oranierkirche : 10 HG,
Conradi ; Waldstraße : 10 HG , Albert.
W.-Dotzheim : 10 HG , Weimar ; 11 KdG;
Mi ., 20, G . — W .-Schierstein : 10 HG.
Revier ; 11 KdG . — W .-Bierstadt : 10
HG , Zimmermann ; 11 KdG . — W .-
Sonnenberg : 10 HG , Lic . Dr . Grün;
11 KdG ; Do ., 20, Wartburg , Lic . Dr.
Grün . — W .-Rambach : 10 HG , Abm,
Dr . Jacob 11.30 KdG — W .-Igstadt:
9 .30 GF , Wiek 1! 10 .30 KdG . — W .-
Erbenhelm : 13.30 GF , Wiek.

Katholische Kirche . Bonifatiuskirche:
M. : So . 6, 7, 8. 9, 10, 11.30 u . 19;
werkt . : 6, 7 .15, 9 Uhr . Beicht : Sa . 16
bis 19.30 und nach 20.15, So . 6—8 Uhr.
Dreifaltigkeitskirche : M . : So . 7, 8.30,
10 Uhr . Wo . : 7 Uhr . Andacht : So . 20
u . Sa . 18 Uhr . Beichtgel . : So . ab 6.30,
Sa . 16— 19 u . nach 20 Uhr . — Maria-
Hilf -Kirche : So . M . 6 .30, 8, 9, 10 ; 20
Uhr And . ; werkt . M . : 6.30, 7.30, 8.30;
Di . u . Fr . 6 .15, 7, 8.30 ; Mo ., Mi . u . Fr.
20 Uhr And . ; Beichtgel . : Sa . 16—19
Uhr . — Elisabethkirche : So . M . 6.30,
7.30, 8.45, 10 u . 11 .30 (bzw . 10, 11, 12
u . 20) ; And . : So . u . Di. 20 ; werkt . M.
6.15 u . 8 Uhr ; Beichtgel . : Sa . 16—19
u . nach 20, So . u . Di . bis 8 u . Fr.
17-19 Uhr . — Alt -kath . Kirche , Schwal-
bacher Str .., 10 Uhr , Abdmhl.

Freikirche . Ev.-Iuth . Dreieinigkeits¬
gemeinde , Kiedricher Straße 8. So .,
10 G.

Untertaunuskreis
Evangelische Kirche . Sonntag , den 22.

August . Bdd Schwalbach : 10 Uhr HG;
11 Uhr KdG . — Bleidenstadt : 10 Uhr
HG ; 11 Uhr KdG . — Neuhof : 13.30
Uhr HG.

| Verkäufe |
Waschkommode , weiß , als Wickel¬

kommode geeignet , 35.—, Samowar
m . 6 Untersätzern u . Teekessel , 35.-,
zu verkaufen . Zuschriften L 3804 WZ.

H.-Änzug , dklbl ., mittl . Figur , gut er¬
halt ., 80 RM„ zuvk . Zuschr . H 934 WZ.

gr . Gemälde ( landschaftl . mit Schä¬
ferhirte u . Gänsehirtin (Origfnalge-
mälde Düsseldorfer Maler ) . Goethe¬
straße 10, II.

Frack , auf Seide gearb ., m. Weste,
gut erh ., pass . f . Gr . 1.72, 100.*, zu
verk . Zuschr . unt H 1723 WZ.

Eleg . dklbr . Seidenkleid , Gr . 42, 70.—,
od . Tausch geg . Falten - od . Glocken¬
rock . Zuschriften L 3810 WZ.

Schuhe , getr ., 37, 9 -, Lampenschirm
10 -, 4fl . Gasherd 25.-. Zuschr . unter
H 1700 WZ . _ _ _ _ _

H.-Panamahut 10.-, H.-Badetrikot 6 -,
weiße Arb .-Hose 5 -, gut erh ., 2
Bilderrahm m . Glas , 10 -, Kaffemühle,
3.50, Emm .-Töpfe 2.- .4.- z . v . L 923 WZ

Aus einer Privatsammlung v . Oelqe-
mälden , enth . Werke v . Bürger , Mor¬
genstern , Reiffenstein , Dielmann,
Thomassin , ferner Venezianer und
holländischer Meister , sollen einige
Stücke nach Wahl des Käufers an
Privat abgegeben werde .i. Zuschr.
unter h 6148 WZ.

Grammophon mit Platten , 65 -, 2 eis.
weiße Bettstellen m . Matr . 20 - u . 40 -,
Aquarium mit Pflanzen u . Fischen 10.-
zu verkaufen . Angeb . L 3775 WZ.

Oolgemälde (Landschaft ) mit Gold¬
rahmen, . 75 RM., zu verkaufen . Zu¬
schriften H 1731 WZ.

Bilderrahmen , 65X80 , schw . mit Gold,
20.—, Bettstelle auf Rollen (Mahag .)
40 .-, Sprungrahmen (r. Inlett ) , wenig
gebr ., 80 -, Fahnenstange m . Pendel,
10.-, Partie Stacheldraht 8.-, Gitarre,
Zither , 40.—, Auflegmatratze , gutes
Material , 60 .— . Zuschr . L 3806 WZ.

Krankenfahrstuhl , gut erh ., 180.-, zu
verkaufen . Zuschr . H 1694 WZ.

Grammophon mit oder ohne PlatterT,
35 RM., zu verk . Zuschr . H 926 WZ.

Lautsprecher , magn ., 12.-, Lampen¬
schirm 12.-. Zuschr . L 901 WZ.

Lautsprecher , 45 -, zu verkaufen . Zu¬
schriften unt . H 1703 WZ.

Konditorbackofen 500 -, gut erh ., zu
verk . Zimmermann , Bad Schwalbach,
Schweizerhaus.

2 Grudeherde , ält . System , Pr. 45.- u.
35 -. Zuschriften unter 914 WZ.

Mehrere Patent -Schnellwaschapparate
(Quellfix ), je 30.-. Zuschr . L 3789 WZ.

Wäschestoßer , 13.-, D.-Schuhe hell,
schm . F., Gr . 39, 15.-, g . erh . L 910 WZ.

Wäschemangel 20.-, gr . Goldspieg . 8 -,
gr . Spiegel 3.-, Wasch - u . Nachttisch,
hell Eiche mit dunkl . Marmor 80.-,
weiß . eis . Bett mit Matratze 20.-, 2
Kissen , 1 Plumeau 40.-, eis . Blumen¬
bank 5.- . Zuschrriften L 3818 WZ.

Gr. Glaswand , teilw . Fac ., 5 m lang,
2,50 m hoch , mit Türe RM. 125, Theke,
2,30 lg ., 15.-, Packtisch 12 -, Grammo¬
phon 25.-, versch . kl . Plattentische
je 8.-. Schellenberg , Kirchgasse 33.
Telefon 26444

Blattpflanz , und Kakteen , 1.- b . 25.-,
Kupf . versilb . Samowar 70.-, reich ge¬
stickte Leinenvorh . u . Decken 30.-
b . 70.- , g . erh ., Deckenleucht ., Schiffs¬
modell , 130.-. Zuschrr L 3786 WZ.

Herrl . Gummibaum , 2,50 m mit 2 SeT
tentrfeb . 60.-, 2 Plüschport . f . Einze !-
fenst . ä 23.-, weiße Litewka , Gr . 52,
28 -, Tennisschi , mit Spann . 20.-, ver¬
schied . Bücher f . stud .-juT . od . Verw .-
Beamt ., zus . 30.-, all . g . erh . H 1719WZ.

Oleander , weiß od . rot , groß , blüh .,
20.-, Fahnenschild 8.- L 3763 WZ.

Holzwand , weiß , 1,90X2 - m, 30.- zu
verkaufen . Zuschr . L 904 WZ.

Stroh , mehr . kl . Meng , abzug . bis
Sonntagmorg .Feldw .Blum b .Nortmann

Unterricht

Wer erteilt 7jähr . Mädchen Nachhilfe¬
stunden im Lesen u . Rechnen ? Wiede¬
mann , W .-Biebrich , Rathausstr . 8, III.

Wer erteilt lljähr . Mädchen Unterricht
in Englisch ? Auch Schüler od . Schü¬
lerin der höheren Klasse angenehm.
Zuschr . unt . L 3784 WZ.

Deutsch . Bewährter Fernunterricht.
Freie Auskunft . Dr . Jaenicke , Ro¬
stock 63

Französ . Unterricht von Dame gesucht.
Zuschriften L 3754 WZ.

Französisch (1. Stunde für Anfänger)
Montag , 23 Aug ., 20.15 Uhr . Unter¬
richt nach der weltbekannten „ Ber-
litz -Anschauungs -Methode ' . Einzel-
und Zirkelunterricht in 10 Sprachen
Vorbereitung zum Dolmetscher-
Examen durch nationale Lehrkräfte
Uebersetzungen aus und in allen
europäischen Sprachen . Unterricht
und Sprechstunden 9—13 und 16—22
Uhr „ Sprachenschule ' ' . Wilhelmstr
Nr . 50, Telefon 26593

un ter  H 929 WZ.
Wer erteilt jung . Mädel Klavier¬

unterricht ? Zuschr . unt . H 622 WZ.

| Geldverkehr
Von Selbstgeber sind etwa 10 000 RM

auf I . od . II . Hypothek zu niedr . Zins-
fuß a uszuleihe n . Zuschr . L 931 WZ.

10 000 RM. erststell . Hypothekengeld
auszuleihen . Zuschr . unt . L 3764 WZ.

I. und II . Hypotheken werden von
Selbstgeber zu günstig . Bedingungen
übernommen . Zuschriften H 1732 WZ.

Immobilien

Landhaus mit Garten in Umgebuni
von Wiesbaden zu kaufen gesuch'
Angebote H 1651 WZ.

Großes massives Gebäude oder grÄ
ßere Räume für Lagerzwecke z
mieten oder zu kaufen gesucht . Ar
geböte unter H 5097 WZ.

Einfamilienhaus oder Mietwohnhau
auf dem Land ( in Nassau ) gegei
Barzahl . ges . Paul Herman , Makler
z . Z. Wiesbaden , Paulinenstraße 1.

Kaufe kl . Haus (1—2 Familien ), 15 0C
bis 18 000 RM., oder auch Hausante
etwa 12 000 RM. Wsb ., W .-Biebrict
W.-Schierstein . Zuschriften H 1741 Wi

Kl. Familienhaus od . Gartenhaus m
Grundstück gesucht . Ang . L 3568 Wi

Kl. Haus mit Garten , Wiesbaden an¬
grenzend od . Vorort , zu kauf ges.
Ang . A L 76 postla g . Schlangenbad.

Wochenendhäuschen od . sonst , klein.
Fachwerkbau , wenn auch reparatur¬
bedürft ., der als Wohn , herzurichten
ist , am Stadtr . od . Vorort v . Behörd -
Angest . z . miet . ges . Eine abgeschl.
2-Z.-W . m . Küche u . kl . Mans ., Stadt¬
mitte , I. St . kann in Tausch gegeben
werd en . Zuschr . unt . L 3755 WZ.

Selbstinteressent (Fachmann ) sucht
Haus mit Gastwirtschaft oder Wohn¬
haus zu kaufen . Josef Sedlmaier,
Mainz , Lessingstr.  15

Gutgehende Gastwirtschaft mit einig-
Fremdenzimmern Garage u . Gart , an
Fachmann geg . ein neueres Einfam .-
Haus m . Gart .* u . kleiner . Stall zu
tausch , ges . Bei gegenseit . freiwerd.
Wohnung kann Antritt schnellstens
erfolgen Zuschriften unter H 6181

_WZ . _
Garten m . Wochenendhaus zu kauf.

od . zu pachten ges . Gessner , Yorck-
straße 15, I. r.

Geschäffsankäufe

Hotel oder Gaststätte t . zahlungsf;
Fachmann ges . Paul Herman , Makl<
1 Z.  Wiesbaden,  Paulinenstraße 1

Etagenponsion mit od . ohne Inventar
sofort oder später gesucht . Zuschr.
unter L 3805 WZ.

Geschäftsräume

Wer gibt 10jähr . Mädel Unterricht im
Handharmonikaspiel ? Zuschriften un
ter H 1660 WZ.

Wir suchen BUroraum , heizbar , Nähe
Sonnenberger Straße . Angebote an:
Brunn KG ., Ein - und Verkaufsbüro
Wies baden , Sonnenberger Straße 47

Helle Lager - und FabrikationsrBume»
1000-*- 1500 qm , für sof . ges . Druckerei
Würz , Wiesb ., Wagemannstr . 28—30

Leerstehender Raum , im Souterrain , in
der Nähe Aarstr od . Walkmühlstr .,
ges . Schuhhaus Müller , Wiesbaden,
Ellenbogengasse 10, Ruf 23807 ^

Trockn . Lagerraum zu mieten oder
Haus Vorort Wiesbadens zu mieten
od . zu kauf ges . Färberei Capitain,
Yorckstr . 17, Tel . 25186

Lagerraum (evtl leere Garage , Laden,
Schuppen od . dgI .) im Taunus oder
sonst . Landgemeinde ges . Th. Fritz
Bauer, Feinkost , Wiesbaden
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Stellenangebote_
Bei der Kriminalpolizei werden noch

Kriminalangestellte bis zum Alter v.
55 Jahren eingestellt . Meldung Poli¬

zeipräsidium , Zimmer 85
Industrieunternehmen sucht für das
Jugendwohnheim einen Verwaltungs¬
führer . Bewerber , auch Kriegsver¬
sehrte , mit guter , kaufm . Allgemein¬
bildung , die im Verkehr mit Behör¬
den u . Dienststellen bewandert sind
u . Menschenführereigenschatten be¬
sitzen , wollen Angebote mit hand*

? e$chriebenem Lebenslauf , neueremichtbild , lückenlosen Zeugnisab¬
schriften u . H 6177 WZ . einreichen,
wenn berechtigte Aussicht auf Frei¬

gabe besteht.
für Journalführung , Marken -, und Bon¬

kontrolle , erfahrene , durchaus zuver¬
lässige Hilfskraft sof . ges . Hotel
vier Jahreszeiten , Wiesbaden.

Tüchtige Bürokraft für halbe Tage ge¬
sucht . Angebote H 916 WZ.

jHaushälterin für frauenlosen Haushalt
sof . ges . Zuschr . m . Alter H 572 WZ.

Haushälterin , zuverl . Frau od . älteres
Fräulein m . gut . Kochkenntnissen u.
gut . Empfehlungen f. Dauerstellung
in frauenlos . Etagenhaushalt baldigst
gesucht . Angebote mit Altersangabe
unter L 5640 WZ.

Feinkost * und Lebensmittelgeschäft
mit lebhaftem Kundenverkehr (6 An¬
gestellte ) . sucht 1. Verkaufskraft,
unbedingt zuverlässig u . gewissen¬
haft , die , auf gute Erfahrung ge¬
stützt , selbständig arbeiten und
anordnen kenn . (Filialleiterin , oder
selbständige Geschäftsfrau bevor¬
zugt .) Zuschr , mit Zeugnissen . Ge¬
haltsforderungen und Altersangabe
unter H 6154 WZ.

Kaufm . Kraft für alle vorkommenden
Büroarbeiten gesucht . Kriegsversehrte
werden bevorzugt . Taunus -Dampf-
waschansalt Lindenhelm , Hahn i. fs .,
Ruf Wehen 123

Zuverlässige Kraft für die Wartung
des Maschinenparks einer kleinen
ehern . Fabrik gesucht . Zuschr . unter
H 6134 WZ.

Zuverläts . Hetzer für Zentralheizung
(täglich 6 Ltd .) ges . Lyssia -Werke,

^Pharmazeutische Fabrik , Wiesbaden,
Taunusstraße 66 _

Heizer sof . ges . Dr . Staffel , Mainzer
_Stra ß a 13 __
Sofort gosucht : Küchenchef , Partie-

koch , Kaffee - u . Kaltmamsell , Koch¬
lehrling , Kellner , Kellnerlehrling,
Hausdiener , Küchenbursche . Hotel
vier Jahreszeiten,

Kailner ( in ) als Urlaubsvertretung v.
1 —15. Sept . gesucht . Caf6 Orient,

_Un ter den Eich en. _ .
Hausdiener zur Vertretung ges . Hotel

Weißes Roß , am Kochbrunnen.
Zuverlässiger , ehrlicher Menn , mit

guten Referenzen , als Wächter für
Industriebetrieb In Wiesbaden ge¬

bucht . Zuschriften H 6192 WZ.
' •Gisela ' ' sucht für den Platz Wies¬

baden für den Außendienst ihrer
Ink .-Abtlg . zur Betreuung des dort.
Kundenkreises eine tüchtige , im
Verkehr mit dem Publikum gewandte
Dame , der gutes Einkommen und
Aufstiegsmöglichkeit auch bei nur
zeitweiser Beschäftigung geboten
Wird . Gisela Vers .-AG ., Frankfurt

_4^ M., Ulmenst r. 49, Ruf 73293
Zuverlässige anstellige Arbeiter und

Arbeiterinnen zum sofortigen Eintr .,
letztere auch für ^halbe Tags , von
kleinerer chemischen Fabrik ges.
Ing Ernst Wortmann , Wiesbaden,

^Seerobenstraße 22_
^änr .i ., u . weibl . Arbeitskräfte , auch

f. halbe Tage , gesucht . Nero -Quelle,
Sedanstra ße 3__ _

Hilfsarbeiter , auch Invalide (Hand¬
werker bevorzugt ) für leichte Arbei¬
ten gesucht . Zuschriften L 3704 WZ.

Obstpflücker für einige Wochen auf
Obstgut i. Taunus ges . H 1742 WZ.

Tüch ». Kontoristin , mit allgem . Büro-
kenntnrssen , in angen . Dauerstellung
Yon - Hck - fabrikbetrieb gesucht . An»

jjebote H 6166 WZ . _
TUcht. Kontoristin (Stenotypistin ), von

kl . Bürobetrieb in Dauerstellung ges.
Ausführl . Bewerbungen unt . H 1727
WZ.

Haushälterin gesucht ! Für Einzelheus¬
halt in eig . Hause in Hanau a . M.
wird vertrauenswürd . vollerfahrene
Haushälterin von Fabrikant i. R. ges.
H. Meies sen ., Hanau a . M., Frank-
furter -Landstr . 9, Fernruf 3968

Hausangestellte ohne Kochkenntn . jetzt
od . sp . ges . Schöne Aussicht 44, II.

Älleinsteh . Fräul . od . Frau aus guter
Farn , als Stütze in ruhig . Villenhaush.
sof . ges . Bewerbungen mit Zeugn.
oder Referenzen . Zuschriften unter
L 3796 WZ.

Für den Houth . meiner Tochter nach
Metz suche ich eine in allen Zwei¬
gen des Haushalts erfahrene Haus¬
gehilfin , die kinderlieb Ist , zum 15.
Sept . od . 1. Okt . Zuschr . m . Gehalts-
anspr . u . Refer . an Frau M. Kuntze,
Wiesb ., Frankfurter Str . 31, T. 22560

Selbständige Hilfe , wegen Heirat der
jetzigen Tn Etagenhaushalt gesucht.
Zuschr . unt . B 221 WZ . W .-Biebrich.

Köchin , perfekt , für Werksküche (50
Gefolgschaftsmitglieder ) sofort ges.
Bewerbungen mit Lichtbild u . Tätig¬
keitsnachweis an Konrad Heiter,
O .H.G ., Rheinst roße 77_

Züchtige Küchenhilfe , die auch die
Köchin vertreten kann , von Werk¬
küche eines hiesigen Betriebes für
5 bis 6 Stunden täglich gesucht.
Angebote H 6038 WZ ._

Küchenmädchen gesucht . Saalgasse 30
Zimmermädchen , Küchenmädchen,
Hausmädchen sofort gesucht . Hotel
Weißes Roß , am Kochbrunnen,

torvierfräul . od . Frau sof . ges , 5 Std
tägl . Speisehaus Fahr , Am Römertor
Ecke Langgasse.

Schöne 2-Zlm .-Wohn . gegen 4 oder 5
Zimmer z . tausch , ges . Bl. Berechti¬
gungsschein vorh . Ang . H 1669 WZ.

tausche sch . gr . 3-Z.-Wohng ., Win¬
tergart ., Bad , Keller , Zentralhzg .,
in Zweifara .-Haus u. grüner Lage,
Part ., Bahnhofsnähe , geg . ebens.
3‘/s—-4-Z.-Wohng ., auch o . Winterg .,
Adolfshöhe od . Umg . Schrift !. An¬
gebote m . ausführl . Ang . H 897 WZ.

2 Zimm . , gr . Küche , Speisek ., 3 . St .,
weg . Gehbeschw . geg . niedr . geleg.
z . tausch , ges ., evtl . 2X2 Z. u . Küche
geg . 5 Z. u . Küche . Ang . L 3566 WZ.

2 Zimm . u . Küche , kl . Mansarde , Stadt¬
mitte . Südseite , I. St ., geg . ähnliche
Wohn ., wenn auch kleiner , Stadtr . o.
Vorort zu  tauschen ges . L 3756 WZ.

tausche sonnige 2‘ / -Zimmerwohng .,
Hth , Dach , geg . groß . 3—4-Zimmer-
wohnung . Zuschriften L 5761 WZ.

Wohnungstauschi Biete : s . sch . 3' r-Z -
Wohn ., Bad , Zentralheiz ., kl . Balk .,
Lift , in München . Suche : gleichwert.
2—3 Zim ., mögl . Landwohn ., Taunus,
Spessart , evtl . Odenwald bevorzugt.
Zuschr . unt . M B 20354 bef . Ann .-Exp.
Carl Gabler , München I, Theatiner-
streße 8

4-Zimmerwohnung , sonn ., in Villa am
Stadtr . Wiesb ., reich !. Zubeh, , tauscht
geg . « ntspr . auch größ . in kl . ruh . Ort
Süddeutschlands . Ausf . Ang . H 898 WZ

Wohnungstausch oder Ringtausch.
5-Zim .-Komfortwohnung , 250 qm gr.
in Kattowltz -Südstadt gegen 3' /-—4-
Zim .-Wohn . in Wiesbaden . Zuschr.
unter WK 918 an das Oberschlesische
Werbebüro , Kättowitz , Johannes¬
straße 17

Tausche gr . Küche , gr . Stube , Licht,
Gas u . Keller gegen zwei kl . Räume
Oder gr . Stube . Zuschr . L 974 WZ.

5-Z.-Wohng ., Wiesb ., Taunusstr ., geg.
gleich © in Bad Schwalbach cd . Umg.
zu tauschen ges . Zuschr . L 908 WZ.

Servlerfrl . (auch Anfängerin ) sofort
ges . Hotel Nizza , Frankfurter Str.

Fleiß .» kinderliebes Pßlchtjahrmädch
ges . in Unfern. »Heut , haupts . z . Be
treuung der Kir v im Alter von 3
und 1 Jahr . B. ambeer , Paulinen-
straße 5

Mädchen oder Frau für halbe Tage
gesucht . Weisel , Moritzstr . 34

Stundenhilfe täglich oder mehrmals
wöchentlich ges . Zeit nach Voreinb.
Gaissert , Nerobergstr . 4. I. Tel . 26847

Stundenhilfe zwei - bis dreimal in der
Woche vormitt . f. einige Stund , ges.
Alm , Kaiser -Friedrich -Ring 86, II.

Stundenhilfe , zuverlässig , dreimal je
4 Stunden vormittags gesucht . Ein¬
familienhaus . Vorzustellen v . 19—20
Uhr . Tel . 60813. Hosemann , Nassauer
Straße 22 __ _ _ _

Stundenfrau für 1—2stündige tägliche
groba Hausarbeit ges . Geräumiges
möbl . Schlafzimmer kann abge¬
treten werden , keine Küche . Fischer,
Halnerweg 4

Stundenfrau für Hausarbeit nach Ver¬
einbar . ges . Adolfstr . 5, J ^ iseurgeech.

Aalt . Frau od . Fräulein zur Betreuung
und Verrichtung aller vork . Arbeiten
eines Gärtnereihaushaltes im Rhein-

? au ges . Hausfrau ist etwas leidend.uSchriften L 925 WZ.
Putzfrau für wöchentlich 6 halbe od.

3 ganze Tage gesucht . Walter Hin¬
nenberg & Co ., Langgasse 15

Saub . Puttfrau für 2X3 Std . wöchentl.
ges . Frledr . Steifer , Gr . Burgstr .14, II.

Putzfrau wür Büroräume , 2—3mal wöch.
f . einige Stunden ges . Näh . Tel . 24449

Putzfrau für sof . ges . Ferd . Alexi,
Michelsberg 9

Putzfrau für Büro und Geschäfts¬
räume sofort gesucht . Jacob Post,
Hochstättenstr . 2 _ _ __

Putzfrau für Büro u . Treppe gesucht.
Thomas , Lulsenstr . 44, I.

Stenotypistinnen , Kontoristinnen , Buch
Leiterinnen sowie weibliche Ar¬
beitskräfte für jede andere Tätig¬
keit zum Einsatz In den besetzten
Gebieten und im Reich werden lau¬
fend eingestellt . Bewerbungen mit
handgesenrieb . Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Angabe des früh.
Antrittstermines erbeten an Organi¬
sation -Zentrale , Personalemt , Berlin-

_Charlottanburg 13
tüchtige , flotte Stenotypistinnen

^gesucht . "Zuschriften H 6185 WZ.
TTeibliche Arbeitskräfte mit guter All¬

gemeinbildung , Alter zwischen 20 u.
55 Jahre , sucht die Organisation

. Todt für Ihren umfangreichen Nacn-
rientendienst — auch für die be¬
setzten Gebiete —. Bewerbungen
mit Lichtbild u . handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
tral ®—Personalamt , Berlin -Charlotten-
burg

Hachrlchtenhclferinnen im Alter zw.
20 und 35 J .. gute Allgemelnblld .,
sucht die Organisation Todt für die
besetzten Gebiete , Bewerbungen m.
Lichtbild und handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
trale —Personalamt , Berlin -Charlotten-

J ^urg _ __ _ __ __ __
^Qchrichtonheff ©rinnen d . Ordn .-Polizei.

(>m Alter von 21——35 Jahren ) werden |
sofort von der Poüzeiverwaltung
Wiesbaden eingestellt . Die Bewer¬
berinnen müssen eine gute Allge¬
meinbildung besitzen u . als Uniform-
fragerin geeignet sein . Nach einer
Entsprechenden Ausbildung erfolgt
her Einsatz als Fernsprecherin , fern¬
schreiberin oder Funkerin bei den
Dienststellen der Ordnungspolizei im
Reichsgebiet oder in den Standorten
ber besetzten Gebiete . Die Vergüt,
erfolgt nach Behördentarif TO . A.
Persönliche Verspreche erbeten : Po-
•izeiverwaltung — Nachrichtenstaffel,

. Wiesbaden , Friedrlchstr . 25, Zimmer 46
Näusmeisterehepaar in kl . Villa ges

’ouschwohn . erfordert Geboten - 2
Zim . u . Küche , Zubeh . Beding . In-
•tandhalt . des Gartan » u . Bedien.

. bar Heizung . Zuschr . L 897 WZ.
Hausmeister (Hausmeisterin ) für Villa

8 « sucht . Schöne 1-Z :mmerwohnung
.Vorhanden . Zuschr . 896 WZ.
Sprechstundenhilfe von Zahnarzt ges.

(evtl , auch Anfängerin ) . Eintr . z 1. 9.
bber 15. 9. Handschriftliches Angeb.

.Unter H 1749 WZ.
Hiücarbeit älter ® Leute gesucht.

Karl BjJger , Baustoffe , Wiesbaden,
,Holzstr . 11, Haltest . Karl -v .-Lindestr.
Näherin für zugeschnittene Arbeiten

*n oder außer dem Hause gesucht.
Angebote H 1670 WZ.

Näherin in Einfemilienh . zum Wäsche¬
rn d Kleiderausbessern gesucht.

. " aulinenstraße 5

^Jckfrais , die auch Nähen v . Kinder - .
Kleidern übern ., gesucht . Dipl .-Ing.
Müller , W -Biebrich , Mühlstraße 2

HUhfrau für Wäsche u . Kleider ges.
. ." sehr , unter L 3799 WZ.
*Uch © für meinen frauenlosen Haus-

Im mittleren Rheingau tücht .,
zuverlässige Haushälterin , welche mit
JHen verkommenden Hausarbeiten
vertraut ist , zum baldigen Eintritt
Angebote H 6170 WZ.

Jushäfforln m . guten Kochkenntnis»
7,Ur selbst . Führung eines frauenlos.

J !jeu ?Jialts ge ». Angebote L 3734 WZ

| Stellengesuche |
Magazinverwalter , Einzelhändler der

lebensmitlelbranche , mit 20jähriger
Tätigkeit als lagermstr ., auch kaufm,
ausgebildef und befähigt , größerem
Personal vorzusteh .. sucht , gestützt
auf beste Zeugnisse , neuen
Wirkungskreis . Zuschriften unter
H 6151 WZ . _

| Zimmerangebote
Sonnig . Zimmer , leer , unt . Adelheid-

Straß ® zu verm . Zuschr . H 932 WZ.
Möl . Zimmer . Wellritzstr , Vorderh . V,

zu vermieten . Zuschr . unt . H 935 WZ.
2 möbl . Zimmer mit 3—4 Betten , ohne

Bettwäsche . Nähe Schiersteiner Str.
z . 1. 9 z . verm . Zuschr . L 3771 WZ.

2 Zimmer , teilmöbl ., Betten müssen
gestellt werden , eig . Kochgelegenh.
u . Badben ., zu verm . Zuschr . mit ge¬
nauen Angaben unter L 3768 WZ.

I Zisnmergesuche■niWM — tr iT , , \uur
Möbl . Zimmer von berufstätig . Herrn

gesucht . Angebote H 905 WZ.
Möbl . Zimmer oder Wohn - u . Schlefz.

mit Heizung von ält . Herrn sofort od.
später gesu cht . Angeb . L 3749 WZ.

Möbl . Zlm . sof . od . 1. Sept . v . be-
rufstät . ä lt . Herrn gas .J . , 5679 WZ.

Suche für bei uns tätigen Herrn gutes
Zim . m . Frühstück in M .-Kastei od.
mit Straßenoahnverb , dorthin . Ang.
mit genauen Angaben an Joh . Jac.
Vowlnckel , Mainz -Kaste!

Fräulein , berufsiät ., sucht 1 leeres
Zimmer mit Küchenbenutzung oder
Gasanschluß . Angeboie H 636 WZ.

Fräulein sucht für sofort möbl . oder
leeres , heizbares Zimmer (auch Zen¬
tralheiz .), außerhalb der Stadt (Nähe
Haltestelle ) . Angebote L 3695 WZ.

2 Einzelzimmer , möbl ., gesuent . An¬
gebote L 3701 WZ.

Fabrikbesitzer sucht Wohn -Schlaf-
zlmmer , möbl . oder unmöb ., mögl.
m . Badbenutzung für sofort oder
später auf längere Zeit . Angebote
an H. Flohr -Schmidt , Heßstraße 3,
Tel . 27967

Zwoi berufstat . Herren (Deuermieter)
suchen in der Nähe des Kochbrun¬
nens ein gut möbl . Doppelzimmer
bzw . zwei Einzelzimmer . Angebote
an E. Uecker , Postfach 206

2 möbl . Zimmer mit Küchenbenutzung
für junges Ehepaar gesucht . Angeb.
unter H 1679 WZ . _

Ingenieur sucht 1—2 leere schöne
Zimmer - (Untermieter ) . Zuschr . unter
H 1691 WZ.

Ankäufe j
Horrn -Eft-Wohn -3ch (afzlmmer , Küche,

Polstermöbel , Teppiche , gebraucht,
aber gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften H 927 WZ ._ _

Schlafzimmer , gut erh ., sauber , ges.
Angebote L 3572 WZ . _

Kinderwagen u . Sportwagen (mögl.
Korbgeflecht ), gut erhalten , sowie
Stühichen , Laufstall , Babyausstattung,
ferner gut erhaltene Nähmaschine
jevtl . auch mit Handbetrieb ) zu kauf,
gesucht . Wer strickt mir Wollwäsche
mit Maschine od . Hand ? Zuschriften
H 6160 WZ . _

Kindersportwagen sofort zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter B 222 an
WZ ., W .-Biebrich

Schlafzimmer , gut erhalt ., mit 1 oder
2 Betten , mit od . ohne Matr ., sowie
gut erh . Badeeinrichtung au » gutem
Hause ges . Gerbig , Wairamstf . 14/16

Schlafzimmer u . Küche , kompl ., ges .,
kann auch Mädchenz . sein . L 906 WZ.

Schlafzimmer u . Wohnzimmer , gut erh .,
zu kaufen ges . Ruf 28506.

Wohn - u . Schlafzimmer sowie Küche,
nur gut erhaltene Möbel , zu kaufen
gesucht . Zuschriften H 1693 WZ ._ _

XI. Wohnzimmer oder Eßzimmer zu
kaufen ges . Angebote H 1661 WZ.

Herrenzimmer mit Kautsch , gut erh .,
zu kaufen ges . Zuschr . H 1726 WZ.

Eßzimmer u . Wohnzimmer , gut erhalt .,
ges ucht-  Züschr ._ un t . t 917 WZ. _

Eßzim ., nur aus gt . Hause , ges . ebenf.
Reiseschreibmasch . Zuschr . L 929 WZ.

Eßzimmer od . Herrenzimmer u . Schlaf¬
zimmer , sowie Federbetten u . Kissen
gesucht . Zuschriften L 3802 WZ.

Kompl . Bett , gut erh ., aus gt . Haus,
zu kaufen gesucht . Telefon 21315

Sprungfedermatratze mit oder ohne
Bettstelle , Koffer , v . Bülow : „ Geo¬
logie für jedermann " ges . L 926 WZ.

Büfett , eiche , od . Eßzimmer zu kauf.
gesucht . Zuschriften H 1733 WZ ._

Schrank , etwa 1 m bis 1,10 m breit , zu
kaufen gesucht . Friedrich , Adolfs¬
allee 23^ Telefon _ 24193.

Waschkommode , Kleiderschrank und
Nachttisch ges . Zuschr . H 936 WZ.

Brand kiste , 3t e iI. Wä sch ©schrank oder
Kleiderschrank ges . Ang.  L 866 WZ.

Mod . Schreibtisch . Meier , HMdä str , 4
Klubsessel (Stoff ) , schön bequem , für

älterer Dame zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter H 6174 WZ . Telef.
Nr . 27247 _

3 Sessel (Plüsch ), gut erhalten , ge¬
sucht . Zuschriften L 3788 WZ.

herrenanzug , Gr . 54, gut erh ., gesucht.
Angebote L 3656 WZ ._ _

Anzug , Gr . 48, gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Zuschriften H 1738 WZ.

Herrenanzug , Gr . 50-52, gut erh ., zu
kauf . ges . Zuschr . m . Pr eis L 5770 WZ.

Kinderwagen , aut erh ., zu kaufen ges.
Gasthaus Noll . Hattenheim !. Rhg.

Kinderwagen , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Leisegang , Bleichstraße 15

Kinderklappwagen , gut erh ., zu kauf,
ges . Mädchen -Lederschulranzen evtl,
in Tausch . Zuzahlg . Nur vormittags.
Schießer , Moritzstraße 25, Gth . I.

Zwillingssportwagen dringend ges.
Frau Ruth Lossen , Taunusstraße 37

Kindersportwagen , gut erh ., zu kaüf.
gesucht . Zuschriften L 3800 WZ.

Kindersportwagen gesucht . Neumer,
Hermannstraße 26 _ ____

Kindersportwagen gesucht . L 927 WZ.
Kindersportwsgen , gut erh ., dringend

gesucht . Angebote H 1710 WZ.
Kinderspertwagen , gut erh ., gesucht.

Hörner , Schützenhofstraße

| Tausch verkehr |
Biete Ziehharmonika,

«uchePuppenwegen.
Zuschriften unter
L 3779 WZ . _

Biete Kindersport-
vvagen , suche gut
erhalt . Korbwagen.
Zuschr .̂ L 3778_WZ.

Tausche jugdl . Tüll-
spjtzenkl . g . mod .,
gut erh . gr . Leder-
handtasche . Wer-
zinger , Dotzheimer
Strafe 61. _

Biete gut erhaltene
Wildl .-Schuhe (36),
suche Gröf )e 3V!i
Lederschuhe (hoher
Absatz ). Zuschriften
H 1658 WZ.
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Kindersportwagen , gut erh ., zu kauf,
gesucht . Zuschriften H 6178 WZ.

Kindersportwagen , gebraucht oder
reparaturbedürftig , gesucht . Ange¬
bote H 893 WZ.

Sportwagen , gufjorlv , ge «. L 3752 WZ.
Sportwagen , gebr ., od . einzelne Räder

zu kaufen ges . Zuschr . H 1680 _WZ.
Puppenwagen , gut erhalten , zu kaufen

ges ucht . Zuschriften unter H 928 WZ.
H.-Fahrrad , gut erh ., ges . L 911 WZ.
H.-Fahrrod7 ~ gut erh ., zu kaufen ge¬

sucht . Ange bot e H 1672 WZ.
Herrenfahrrad , gut erhalten , gesucht.

Kaiser , Kauber Straße 15
D.-Fahrrad gesucht , evtl . geg . H# Fahr-

rad zu tauschen . Ange b . L 833 WZ.
Damenfahrrad , gut erhalt ., zu kaufen

oder gegen gut erhalt . Korbkinder¬
wagen zu tauschen gesucht . Zu¬
schriften H 931 WZ.

Damenfahrrad zu kaufen gesucht . An¬
gebote H 595 WZi _ __ _ _

1 leichter Federhandwagen , guter
Rucksack , Lederaktenmappe , Hrn .-
Fahrrad zu kauf ., evtl , gegen Kom¬
moden , Stühle u . Sessel zu tau¬
schen gesucht . Angeb . H 589 WZ.

Handwagen , leicht ., 4r ., ges . L 932 WZ.
Billard mit Zubehör von Kantine ges

Zuschr . unter L 836 W.

H.-Anzug , Leibwäsche , Gr . 50-52, Bade¬
mantel und Badetuch , sofort ges.
Zuschriften L 3808 WZ . _

Anzug , Gr . 48, g es.  Zuschr . Lj805JWZj
Anzüge kauft gegTöarzahlung : Erste

Wiesbad . Kleidervermittlung , Moritz¬
straße 6, Ruf 20930

Frackanzug , gut erh ., Gr . 48, zu kaufen
gesucht . Zuschriften L 3777 WZ.

Gute JägeTkleidung , Gr . 54, zu kaufen
gesucht . Zuschriften L 675 WZ.

Herrenwintermantel und Regenmantel
mittl . Größe , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Zuschrift en 5722 WZ.

lg . Kaufmann , mit sämti . Büroarbeiten
vertraut , sucht entsprechende Tä¬
tigkeit in den Abendstunden . Ang
unter L 3755 WZ.

Pol .-Beamter a . D. (Ehep . 50er ) übern.
Bewach , eines Hauses . 7 Z. u . K., 111.
zum Tausch vorh . Zuschr . L 922 WZ

Stenotypistin , perf . in Stenographie
und Schrelbmasch ., mit englischen
Sprachkenntn . sucht Stellung als
Sekretärin In Wiesbaden oder näh.
Umgebung . Zuschr . unt . M 4078 an
Anzelgen -Frenz , Wiesbaden

Suche für meine Tochter , 17 J , Ly¬
zeum - und Handel »Schulbildung,
kaufmännische Lehrlingsstelle in
Handelsunternehm . Zuschr . L 5724 WZ.

Schwester , 24 J ., ausgeb . in Kranken -,
Säuglings - u . Kleinkinderpfl ., m . Aus¬
zeichn ., 6jähr . Praxis , sucht Wir¬
kungskreis Zuschr . L 919 WZ.

Fräulein , b . d . Behörde tätig gew ./ m.
Kenntn . i Masch .-Schreib , u . Stenogr.
sucht pass . Stellung . Käthe BareTß,
Taunusstr . 36, bei Gutknecht.

Suche Hausmeisterstelle , 1 Zim u
Küche . Kann 2 Std . morg . Hausarb.
mit übernehmen . Zuschr . L 3766 WZ.

Hausmeisterin sucht Hausmeister¬
stelle . 2-Zim .*Wohn . muß vorh . sein.
Zuschr . unter H 1704 WZ.

Servierfriutein sucht Stelle zur Aus¬
hilfe nach Vereinbarung, ^ L 3702 WZ.

Haushälterin sucht pass . Stelle In
frauenl . Haush . Zuschr . I 885 WZ.

Berufst . Dame sucht nur gut möbl.
Zimmer mit Kochgel . in guter Wohn¬
lage , sofort , bis spätestens 15 9.
Angebote H 1657 WZ.

Junge bar * Xütrgo Dame sucht eleg.
möbl . Zimmer , mögl . mit Heizg . und i
fließend . Wasser in guter Wohnlage.
Angebote an : Postfach 206

Einfach möbl . Zimmer oder Mansarde
für berufst Herrn gesucht . Wilhelm
Fercke , Moritzstraße 11, }.

Deuermieter "sucht gut möbl . Wohn-
u . Schlafzimmer m . 2 Betten , nicht
höher als 1. Etage , sofort oder 1.

_Sep _tember . Angebote L 3700 WZ.
Suche möbl . Zimmer mit voller Pen¬

sion in W .-Biebrich , Nähe Adolfs¬
platz . Zuschriften unt . B 214 an WZ .,
W .-Biebrich

Gut möbl . Zimmer mit Kochgelegenh.
und Zentralheizung gesucht . Zuschr.
unter L 3735 WZ.

Suche wöchentl . viermal je 2 Std.
nachmittags Beschäftigung . Zuschr.
I 3781 WZ.

Geb . Frau sucht Halbtagsbeschäftig,
als Sprechstundenhilfe oder leichte
Bürotätigkeit . Kenntn . in Maschinen¬
schreiben Zuschr . unt . H 1747 WZ.

Frau , 37 J .“ sucht Aushilfsstelle zum
Bedienen in Gaststätte , tägl . v . 15
bis 23 Uhr . Zuschr . unt . L 935 WZ.

Freu sucht 5 Std . Tagesarbeit . Zuschr.
unter L 3758

Aeltere ' Frau sucht Beschäftigung,
halbe Tage , auch ln Hotel . Zuschr.
unter L 916 WZ.

| Wohnungsgesuche  ?

SgODlfljihlf an selbst . Arbeiten ge
vvohnt , ln einen Arzthaushelt bald,
gesucht . Tel . 28868

2»Zlmmerw &hnung gesucht . Berechtig .-
Schein vorhanden . Ang . L 3742 WZ.

2-Zim .*VVohn. ges . Roter Be ' .-Schein
vorhanden . Zuschr . L 899 WZ.

Junges Ehepaar ‘sucht in gutem Haus ^ ,
2—3-Zim .-Wohn . mit Bad und Küche.
Berecht .-Schein vorh . Ang . H 6123 WZ.

Möbl . Wohnung , 2 Zimmer u . Küche
oder mehr , oder 2 möbl . Zimmer für
längere Zeit von älterem Ehepaar
gesucht , Utermann , Architekt , Hotel
„Goldener Brunnen"

j Wohnungstausch j
Diele « Sonnige 1-Zfnv -Wohn ., Nähe

Waldstr Suche 1—2-Z.»Wohn ., sonn .,
I St ., mögl . Stadtrand Zuschr . unt.
H 1746 WZ._ _ __

3onn . 2-Zlmmerwohn . mit Bad , Miete
50.—, Nabe Eisaster PI ., gegen sonn.
4—5-Zlmmerw . m . Bad , Miete b . 100.—,
Stadtrand od . Nähe Ringk . ges . Rot.
Berecht .-Scheln vh. Ang . H 623 WZ.

Berufst . Akademikerin sucht behagl.
möbl . Zimm , . mit od . ohne Pens , in

? uter Lage , wenn mögl ., Südviertel,uschr . unter H 1724 WZ.
Nähe Bahnhof 2 kl . leere od . 1 groß.

Zimmer (auch MansJ mit Ofen v . ält.
berufst . Frau ges . Zuschr . L 905 WZ.

Möbl . Zimm . od . Mansarde mit Ofen
v . berufst . Dauermiet . ges . L 900 WZ.

Wer gibt alter Dame , Pens , (nicht
pflegebed .) leeres od . tellvv . möbl.
Zim . ab , mit voller cd . toilw . Ver¬
pfleg ., evtl . etw . Küchenben ., auch
Tailw . erw . 7.15. 9. od . spät . H 923 WZ.

Sep . möbl . Zim . mit fließ . Wasser ab
1. Sept.  frei . Jahnstr . 15, Parl ^_

Berufs ! . Dame s . sof . nur in gut . Hause
gut möbl . Schlaf - u . Wohnzim ., Heiz,
u . Elektr ., Frühst ., bis 130.- Zuschr.
unt . H 1740 WZ

Möbl . Zlm ., evtl . m . Bad in gut . Wohn¬
lage f . sol . Herrn (Werkmstr .) ges.
Zuschr . L 3727 WZ.

Möbl . Zimmer mit zwei Betten zum
1. Sept . gesucht . Wäsche kann ge¬
stellt werden . Wenn mögl . mit Koch-

g elegcnhelt . Frau E. Schmidt , Hotelahlhsim , Taunusstraße 15.
Möbl . Zim . mit Pension in gut . Hause

suche ich für meine Tochter zum 15.
Okt ., möglichst in der Nähe des In¬
stituts Fresenius . Zuschriften unter
H 6183 WZ.

Zimmer , möbl ., in gutem Hause , Zentr
der Stadt , v . berufsiät . Dame ges.
Zuschr . unter L 3767 WZ.

Berufst . Junges Mädel sucht wohnlich.
Zimmer In Wiesbaden zpm 1. 9. 43 zu
mieten . Zuschr . H 6184 WZ

Ehepaar sucht möbl . Zim . mit Küchen¬
benutzung , mögl . Nähe Kaiserhof.

JelefonJ8533 _ _
Mt  ruh . berufst . Fräulein sucht ein

Heim , Zim . m . etw . Kochgelegenh .,
am liebsten , bei alleinstehender
Dame . Zuschriften mit Preisangabe
unter L 883 WZ.

1—2 möbl . oder teilmöbl ., evtl leere
Zimmer , mögl . Küchenbenutz ., s . be¬
rufstätiges Frl ., Stadtmitte . Zuschr.
unter L 3813 WZ . _

1—2 Zimmer , leer od . etw . rnöbl ., evtl,
m . abendl . Küchenben . v . berufst.
Herrn , am liebst . I. Villa od . Vorort
Wiesbadens ges . Uebern . auch Haus¬
verwaltung . Zuschr . H 6179 WZ.

Berufstätige Demo , viel auf Reiser^
sucht für sofort mögl . in einer außer¬
halb der Stadt liegenden Villa gut
möbl . Wohn - und "Schlafzimmer mit
Küchenbenutzung . Telefon und Bad
erwünscht . Zuschr . H 6188 WZ.

2 möbl . Zim . m . Küche , od . leer , von 1
Dame m . Tochter sof . ges . L 3807 WZ.

Mansarde , möbl ., gesucht . Zuschriften
unter H 1706 WZ . I

Dkls . Kleid,vgut erh ., für ältere Frau,
Gr . 44, gesucht . Zuschr . H 1702 WZ.

Kleid oder Kostüm , gut erh ., Gr . 46-48
u . Gr . 44, zu kauf . ges . Zuschr . unt.
L 898 WZ . _

Kosiüm oder Mantel u . Kleid , kleine
Größe , gut erhalten , dringend ge¬
sucht . Zuschriften L 3748 WZ . __

KesiUm , blau , aus gut . Hause u . bt.
Sommerkl ., gut erh ., g es . i  3822 WZ.

Jackenkleid , gut erhalten , Gr . 42—44,
zu kaufen ges , Zuschriften L 887 WZ.

Sommer - od . Uebergengsmantel sowie
einige Kleider , Gr . 44—46, für Dame,
gut erh ., zu kaufen ge s . H 1696 Wz.

D.-Wintermantei , gut erh ., 42 44, und
Sportschuhe , Gr . 39, ges . L 3757 WZ.

Pelzmantel . Gr . 40/42 ge *. L 920 WZ.
Pelzmantel , Gr 44 od . Silberfuchs , gut

erhalten , ges . Zuschr . L 3661 WZ

Ein gutes Klavier zu kaufen gesucht.
Bäckerei Fetzer , Oestrich (Rhg .) , Markt

Klavie r, gut erh ., ge ». Ang . L 3665 WZ.
Klaviere und Flügel kauft laufend

A. L. Ernst , Taunusstraße 13
Klavier , gut erh ., zu kaufen ges . Zu¬

schriften Bad Schwalbach , postlag
Nr . 35, G . U.

Meistergeige , Konzertinstrument , ge¬
sucht . Zuschriften H 1685 WZ.

Geige zu kaufen gesucht . Angebote
unter B 208 an WZ ., Wiesbaden-
Biebrich

'/ , Geige mit Bogen und Kasten 1 zu
kaufen g esucht . Zu s chr . L 3782 WZ.

Geigen , Bratschen , Celli , alle , nament¬
lich Meisterinstr ., geg . bar zu kauf,
des . Auch beschädigte . Musikhaus
Schmid , München , Residenzstraße 7.

Eingespielte Schülergeige und eine
bessere Geige u . Viola für Berufs¬
spieler passend , gesucht . Zuschriften
unter H 1692 WZ.

Sportoberhemden , Gr . 38-39, gut erh .,
zu kaufen ges . Ang . L 855 WZ ._

Weißes Sporthemd m . Kr., Gr . 38, gut
erh ., zu kauf . ges . Zuschr . H 1718 WZ.

Korsett für Gr . 44, Damenhandtasche,
beides gut erh ., ges . Ang . L 854 WZ.

Brücke od . Teppich , mögl . echt , gr .,
sehr gut erhalten , zu kaufen ges.
Angsb . Tel . 59351i  Nebenstelle 719.

if . -Spangenschuho , schwarz , für ältere
Dame , 38' /, . halbhoh . Abs ., gut erh .,
ges ., evtl , ebens . Horr .-Oberhemd,
Halsw . 42, zu tauschen . 15—17 Uhr.
Kopka , Humboldtstraße 9, Part.

1 Herrenarmbenduhr , 1 putzend tiefe
Teller zu kaufen gesucht . Angebote
H 590 WZ .

Damenarmbanduhr und Damenregen-
capes zu . kauf . ges . Zuschr . L 907 WZ.

Damenarmbanduhr , wenn auch repa-
aturbed . gesucht . Zuschr . L 3791 WZ

Hotelbestecke , 3teil . Platten u . and.
Hotelgeschirr gesucht . Angebote an
KI. Frankfurter Str . 6, Telefon 24828

Suche elektr . Schneiderbügeleisen
nebst Haushaltseisen . H 1659 WZ.

Nähmaschine , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Zuschriften : Wambach über
Bad Schwalbach , Haus Nr . 41, oder
Telefon 305, Schlangenbad.

Nähmaschinen , auch defekt , kauft
Engel , Bismarckring 43

Staubsauger , gut erhalten , 120 Volt,
gesucht . Angebote H 578 WZ.

Schreibmaschine , evtl . Reiseschreib¬
maschine dringend ges . Krebs , Ma¬
schinenbau , Neuberg 8, Ruf 25648.

Handkoffer gesucht . Ang . L 3515 WZ.
Suche In Kauf gut erh .. mittclgr . Ruck¬

sack , gebe evtl , in Tausch gute schw.
Leders pg .-Sch . (38) fl . Abs . L 3717 WZ.

Rucksack und Zeitplan , gut erh ., zu
kaufe n ges,_ Zuschri ften L 3780 WZ.

Eis . Seichen oder kl . Herd mit Rohr
gesucht . Telefon 25768.

Größ . Gashoizofen ges . Dr Manski,
Friedrichstraße 7.

Küchenherd , gut erh ., zu kaufen ges.
Zuschr . m . g en . Angabe n H 1743 WZ.

Gaskocher od . Gasherd o . elektr . Herd
mit Töpfen . Kammeier , Adolfsberg 3

Damenschaftstiefel (36) ges . L 937 WZ.
XI. Privateismaschine ges . L 936 WZ.
Ofenschirm , 3teilig , gesucht . Zu¬

schriften H 1707 WZ.

Küchenwaage u . Briefwaage , gut erh ,
gesucht . Telefon 21078, 14— 16 Uhr.

Gemälde , nur bester Qualität , kauft
H. Schütten , Taunusstr . 5, Tel . 25883

Wohnwagen , Garage , Hfiüiztlt , ZU
kaufen ges . Yorclcstraße 17, I. Iks.
Telefon 25186. Gebe euch Schrank,
Kommode , Radio , Koffer in Tausch.

Zimmerfahrstuhl cd . Rädchen f . einen
solch , zu kf . ges . Nlederwaldstr . 7, III.

Krankenfahrstuhl , Selbstfahrer , zu kauf
gesucht . Zuschriften L 886 WZ.

Krankenwagen (Selbstfahrer ) gesucM
Gofl Angebote L 3381 WZ _

Suche gut erh . Kinderwagen , evtl,
auch nur gut erhalt . Verdeck , elfen-
beln . Zuschriften H 1714 Wz.

Akten unter Garantie des ElnstampfT
Altpapier , Lumpen u Alteisen kauft
A Urban , Wiesbaden , Helenenstr . 23
Telefon 24038

Xylophen od . Glockenspiel zu kaufen
gesucht . Angebote L 873 WZ.

Akkordeon für meinen an der Front
steh . Mann ges . Zuschriften L 935 WZ.

Schifferklavier , gut erh ., zu kaufen ge¬
sucht Helenenstr . 8, I. r.

Schifferklavier ges . Angeb . L 3697 WZ.
Alte Schallplatten kauft A. L. Ernst,

Taunusstraße 13
Noten aller Art kauft A. L. Ernst,

Taunusstraße 13

Fotoapparat _ Angeb .1  3673 _ WZ.
Höhensonne , ge br ., ges . L 3641 WZ.
Hörapparat , gebr ., Gänsebräter zu

kaufen ges . Zuschr . H 1664 WZ.
Rollfilm -Kamera , 6X9 , zu kaufen ges.

A. Sllwlnskl , Wies ., Gneicenaustr . 1
Rollfilmapparate jeder Art zu kaufen

gesucht . Erich Weise , Pieschen
(Wartheland ) , Adolf -Hitler -Platz 16

Haerschn .-Mesch ., ' /, » mm , ges . Scholl,
Schwalbacher Str . 83 . Telefon 20864

Leichte Flinte , Kal . 12—16—207zu ’ kauf'
gesucht . Angebote L 889 WZ.

Feldstocher , Fotoapparat , Schultasche
od . Aktenmappe zu kaufen gesucht.
Zuschriften L 895 WZ.

Arzt sucht Stoppuhr . Angebote unter
H 1697 WZ.

Chronoskop zu kaufen gesucht . An¬
gebote H 1684 WZ.

Seltengewehr mit Koppel für meinen
Sohn ge s . Angebote L 3657 WZ

Dolch , H -Führer . Stabsarzt Dr . Weh¬
meyer , Ringkirche 4, III ., b .Eisenbeiß

RehgehJrnsammiungen kauft , Ange ^>.
an Fritzmcnn , Geweihhaus , Lichten-
fels , Bayern

Hasenstall , 6—9teilig , gesucht . Zu¬
schriften H 1737 WZ.

Hasenstall , mehrteilig , zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften L 902 WZ.

Laubsägekasten , »Kinderfahrrad , Drei¬
rad u . Spie lball ges . L 3787_WZ ._

Schaukel g esucht . Angeb . H 895 WZ.
Framös . Wörterbuch gesuchf . Josef

Bauer , Hellmundstraße 21
Suche Mädchenbücher , 12—14 J . Erz.

Kranich , usw . Ang . Rößler , Am Wart¬
turm 9

Bücher und Kupferstiche , besonders
Landschaften u . alle Städteansichton,
kauft Hans J . von Götz . Buchhändler
und Antiquar , Wiesbaden , neben
der Hauptpost

Täusche br . Damen-
Volourhut (Sportf .) ,
s. gut erh ., gegen
gleichw . anderstarb.
D.-Filzhut . Zu *chr.
H 1721 WZ.

Fotoapparat 9X12,
mit Led .-Etui , für
Platten u. Film , s.
gut erh . , geg . D.-
Fahrrad zu t ., evtl.
Autr . L 3684 WZ.

Radio , 120 V. , geg.
Einmachapp ., Glä¬
ser u . Kochkiste zu
tauschen . Zuschrit-
ten L 3714_ WZ ._

Suche eint . Bücher -,
Waren - oder Roll-
schrank u . Schreibt.
Gebe 5arm . Herr -
Z.-Leuchter , Dauer¬
brenner , Schlatz .-
Lampe . Tel . 24834

Damenschnürstiefel,
braun , Gröl }e 39-40,
geg . StraKensehuhe
39>/i -40, m. fl . Abs .,
schwarzer Winter¬
mantel f. eit . Dame,
Gr . 46, gegen Um¬
standsmantel oder
Uebergangjmantel,
42-44, eiles gut er¬
halten , zu tausch.
Zuschr . H 6171 W Z.

Biete Sdtiansug od.
beige Pumps , Gr.
35' /r -36. gut erh ..
suche Korb - oder
Kastenk inderwagen
m. Riementederunq,
evtl . geg . Autzahl.
Zusdir . L 3731 WZ.

Biete 2 Kinderbett .,
Handarb . ,lack . ,weit,

u . crem , m. Matr ., s.
g . erh . Läuter , Tep¬
pich od . Fuchspelz.
Zuschr . H 1687 WZ.

Tausche Schuhe , Lack
m. Schlangenleder,
h . Abs ., Gr . 5‘/t , g.
erh ., g . Fuchspelz.
Zuschr . H 1688 WZ.

Bleie Polstersessel,
g .erh . , suche ebens.
D.-Armbanduhr . Zu-

_schrift ._ L 3747 WZ-
Schtief )korb , s- grof },

gegen Gasherd zu
tausch , ges . Besier,
Gneisenaustrafye TS

Biete Schulranzen g.
H.-Hose , gut erh .,
mittl . Gröf }e . Zu-
schrif ten L 3739 WZ.

Tausche gut erhalt,
dunkelbl . Kinder¬
wagen mit Gummi¬
reiten gegen gut
erhalt . Sportwagen.
Zuschr . L 3751 WZ.

D.-SdiuJia , hellbr ,
40/41 , g . erh . , geg.
Rexgläser (10 St.)
u .Wertausgl . Rüdes-
heim .Sfr, 33, II. Iks.

Korkschuhe , Gr . 38,
geboten geg . gut
erh , Halbschuhe m.
fl. Absatz , Gr . 37.
Pinkel , Dotzheimer

_Straf }«_146 IV.
Biete D.-Fahrrad mit

Rall .-Ber . Suche g.
D.-Sommermant . 48,
dkl . Telefon 25493

Biete g . erh . br . H.-
Halbschuhe Gr . 41,
s. D. -Halbsch . mögl.

Jl .Abs . 391_JTeL25493
Kinderwagen , sehr
gut erhalt . , gegen
gutes Herr .-Fahrrad
zu tauschen ge¬
sucht . Zuschriften
H 922 WZ.

Tausche H.-Winfer-
ubfor , Gr . 48-50, g.
Reisekoffer oder
Schliefjk . E. Meyer,
Platter Sfrafje 2.

Wildlederschuhe,
schw ., Gr . 37, vorn
spitz , mittelhoch , g.
erh . , zu tausch , g.
Gr .38, od . D.-Kleid,
bei Wertausgleich.
Ange b . L 3762 WZ.

Eis. Ofen ^ Q , Platt-
ölehen , gegen gut
orh . H.-Obergangs¬
oder Regenmantel,
g .' Figur , zu ver¬
tauschen / od . Rex¬
apparat . Zuschrif¬
ten L 903 WZ

Versicherungen
ZweTwoge tjibt SS rur Zukunftssiche¬

rung : Sparen und Versichern . Der
Wag des Sparens ist allgemein be¬
kannt , aber Sie wissen nicht , ob Sie
Ihre Sparpläne auch bis zum guten
Ende durchführen können . Allzu oft
macht der Tod einen Strich durch
die Rechnung . Deshalb legen Sie da¬
neben einen Teil Ihres Einkommens
in einer Victoria -Lebensversicherung
zur Hinterblieöenenversorgung und
zur Aussteuer und Ausbildung Ihrer
Kinder an . Dann sind Sie und Ihre
Angehörigen doppelt gesichert . An¬
fragen richten Sie bitte an die
Victoria -Versicherung , Geschäftsstelle
Wiesbaden , Bahnhofstraße 75 (Opel-
fuuifi ) . Ruf 27459 _ _ _

Wir wollen nicht xuviel versprechen,
aber das eine können wir Ihnen
sagen Neben sparsamster Wirt¬
schaft haben wir als obersten
Grundsatz aufgestellt : „ Alle Uebsr-
schüsse restlos den Mitgliedern " . —
Ueber 600 0C0 Versicherte . Schenken
auch Sie uns Ihr Vertrauen ! Deutsche
Mittelstandskrankenkesse „ Volks-
wohl " V. V. s . G ., Sitz Dortmund.
Bezirksdirektion : Gar ! Büchel , Wies¬
baden , Lessingstraße 10, Ruf : 2258t

Fürsorge für das Kindl Aussteuer¬
versicherung für die Tochter /
Sicherstellung der Berufsausbil¬
dung für den Sohn / Lebensver¬
sicherung zum Schutze der Familie /
Kriegsgefahr ist gegen einen ein¬
maligen Zuschlag laut Anordnung
eingeschlossen / Fordern Sie An¬
gebot / Auskunft erteilt unverbind¬
lich : Berlinische Lebensversiche¬
rungs -Gesellschaft „ Alte Berlinische
von 1836" , Versicherungsbest , etwa
1 Milliarde . Filialdirektion Frankfurt
a . M.. Hindenburgplatz 8, Fernruf
Nr . 31016_ '

Tiermarkt
Kl. ält . Ponny für leichte Arbeit zu

kaufen gesucht . Zuschr . H 1734 WZ.
Eine hochtragende junge Lohnkuh

preiswert zu verkaufen . Munnes,
Wambach , Hauptstra ße 51_

Kuh zu verkauf . Rischer , Adolfstraße 8
Junge Ziege , 5 Monate alt , zu verk.

Mehler , Hahn i. Ts ., Wiesbad . Str . 17
Schäferhund , 15 Mon . alt , mit Stamm-
" bäum , zu verkaufen . Rücker , Gers-

dorff -Kaserne , Kantine II _ ^
Scharf . Schäferhund (Rüde ) als Wach¬

hund für Grundstück zu kaufen ges.
Ossenkopp , Wilhelmstr . 18, links

Langhaarteckel , Hündin , schwarzrot,
sehr wachsam , stubenrein , aaflügel-
fromm , für RM. 100 zü vk . W .-Schier-
stein , Biebricher Straße 17. Tel . 61665

Kleiner Spitz zu verkaufen . Bolz , W.-
Biebrich , Mainzer Str . 19

Junges Katerchen in gute Hände zu
versch . Schwalbacher Str . 75, I. r.

Grauer Widder (Zuchtrammler ) ges.
Felix Hartmann , Würges i. Ts.

S junge Hühner zu kaufen oder gegen
jg . Hasen zu tauschen . Huntenbura,
Hans -Handwerk -Str . 10, am Südfriedn.

4 Hühner und 1 Hahn , über 6 Monate
alt , sowie 2 Hasen , über 3 Mon.
alt , zu kaufen gesucht . Angebote
an Wilhelmi , Wiesbaden , Eltviller
Straße 21b _ _

Papagei , Kakadu u . Wellensittiche zu
kauf . ges . May , Gneisenaustr , 33, P.

Papagei , Wellensittiche , Kieuzschna-
bel , Nympensittich u . Spitzschwanz-
Amadine zu vk . Schiebel , Weberg . 24

Distelfink (Bastard ) zu verk . Gehring,
Am Römerior 2, III . Stock

| Verloren ,L
Geldbörse u . H.-Armbanduhr am 19. 8.

im Opelbad verl . Geg . hohe Belohn.
Armbanduhr abzugeb . im Fundbüro

Soldat verlor Pelikan -Füllfederhalter
u .4-Farbdrehbleistift . Geg . hohe Be¬
lohnung abz ugeben im Fund büro .

Geelgn . Bücher aller Art , auch Aben¬
teuer -, Kriminal - und Frauenromane
kauft Leihbücherei Friedrich Wilhelm,
Webergasse 43 und Wsb .-Dotzheim,
Gärtenstraße 2

Groß . Plötz .Weltgeschichte zu kaufen
ges . Weissengruber , Wallufer _ Str . 2

Briefmarkensammlung zu kaufen ges.
Zuschriften unter L 3672 WZ.

Bilderschecksammlung „ Malerei des
Barock " ges . od . Tausch geg . and.
Sammlung . Angebote L 3628 WZ.

Traggurten für Transport von Möbel
gesucht . Angebote L 830 WZ.

Wellblechgarage zu kaufen gesucht
Angebote unter B 204 an WZ ., W .-
Biebrich

Gebr . eis . Gartentür gesucht . Angeb.
mit Maßen u . L 842 WZ.

Leichte Winde u . groß . Stahlkassette
ges . Wilh . Schwalbach , Baugeschäft,
W .-Dotzheim , Telefon 25232.

Eismaschine , gut erhalt ., zu kauf . ges.
Laurent , Schwalbacher Straße 44

Kelter , mittelgr ., gebr ., aber gut erh .,
desgl . eine Traubenmühle zu kaufen
gesucht Zuschr . unt . H 6190 WZ

WeinfloscFen , Sekt -, Welnbrand - und
Rotwelnflasehen kauft und holt ab
E. Klein , Westendstraße 15, Tel . 25173

Maschendraht , gebr ., jede Höhe u . Lg.
u . Stacheldr ., ges . Roiß , Kl. Burgstr . 2

Mehrere Papierschneidemaschinen ge¬
sucht . Eisenscheine vorhanden.
Adlerstraße 44, II . Ruf 24673

luxus -Sportfahrrad,
gut erhalt ., gegen
Motorrad (125—200
ccm ) zu tausch gas.
Mehrwert w. boz.
Zuschr . I  3760 WZ.

Eleg . Strohhuf , tadel¬
los (blau -weifj ), zu
tausch , geg . weihe
5eidenbfu . e , g .erh .,
Gr . 42, u. Laufställ¬
chen geg . Fahrrad.
Zusch r. L 909 WZ.

Tausche s. gut erh.
schwarze D.-Schnür¬
schuhe , Oröf }e 38,
geg . Badeanzug u.
Bademantel , zahle
euch zu . Bruns,
Rhelnstr . 67, Hth.

Marsch *!lefel , gut er¬
halt . (41-42), 30.—,
geboten , suche nur
g . erh . br . Herren¬
halbschuhe Gröfje

I 39—40. Zuschriften
H 6182 WZ.

Suche H.-Fahrrad o.
eleg . Anz . (52), g.
erh . Biete z. Wahl:
ant . Zinns ., Fuchsp,,
chin , seid . Morgen¬
rock m. St. (Kim.)
48-50, o . H.-5port-
pelzmanfel Gr , 52,
alles best , erhalt .,
geg . Wertausgleich,
evtl , auch Verkauf.
Zuschr.  H 1720 WZ.

Suche elektr , Heiz-
öfchan , 1000 W,,
220 V., u . Damen¬
schuhe , gut erh ., Gr.
371/*/38. BietePlüsch-
kautsch . Zuschriften
unter B 216 WZ . ,
Wiesb .-Biebrich.

Diejenige , welche am Montag die
schw . Handtasche aufhob , wird dring,
gebet ., wenigstens d . Kleiderkartenund das Medaillon zurücksenden zu
wollen , da Ib , Andenken an Ver¬
storbene . Gräber , Eleonorenstr 9

Die Dame , welche am Mittwochabend
die an der ersten Bank an d . Treppe
zur Kurpost hängende , schw . u . gelb
gell . Basttasche m . Inh . an sich nahm,
wird gebeten , dies . geg . Belohnung
im Fundbüro , Friedrich str . ab zugeb.

ZivlHüi ’.rerschein verloren . Der Finder
wird gebeten , denselben geg . Be¬
lohnung Scharnhorststraße 15, ab¬
zugeben . Schwetta bei Laux

Gold . Damenarmbanduhr , rechteckig,
am 17. ^August , zw . 19 u . 20 Uhr , a . d.
Weg Kapellen str .—Bahnhof (Fahrt mit
Linie 1) verloren . Abzug . Kapeilen-
straße 36, 1. Stock . Finder erhält 5-
fachen gesetzlichen Finderlohn

Zugelaufen
Junge schwarze Katze seit Wochen

zugelaufen . Schützenstreße 4, Part.

| Garag en |
Garage zu vermieten . Telefon 25493
Garage zu verm . Zuschr . L 3793 WZ.
Garage oder Abstellraum für Kraft¬

wagen im Nordwesten der Stadt so¬
fort zu mieten ges . Ang . H 6144 WZ.

Verschiedenes
Brautkleid , Gr . 42, und pass . Schuhe,

Gr . 38, zu leihen oder kaufen ge¬
sucht . Zuschriften L 3776 WZ . _

Dame sucht Aufnahme in kultiviertem
Hause . Zuschriften L 3765 W Z.

Pelzmäntel w . repariert sowie umge¬
arbeitet zu modernen Jacken und
Capes . Walramstraße 6, II . links

Wer bügeH H.-Kleider auf , bessert
dies , aus u . ändert sie evtl , um?
Angebote L 877 WZ . _ _

Wer wäscht ” und flickt für Jungen
Mann ? Zuschriften L 3815 WZ.

Frau stopft Wäsche u . Strümpfe in od.
außer dem Hause . Zuschr . L 3759 WZ.

We >~ strkkt Kindersocken ? Zuschriften
unter B 220 WZ ., W .-Biebrich_

Welcher Schreiner fertigt ein Obst¬
regal an ? Zuschriften H 896 WZ.

Wer arbeitet fachgemäß Persianer^
Breitschwanzmantel um ? Lempert,
B'erstadter Straße 17a , Toi . 23118

Wer fällt kleinere Bäume im Garten?
Zuschriften H 1711 WZ . od . Tel . 20674

Wer übernimmt das Ausbessern von
Herrenunterwäsche ? Zuschr . er¬
beten unter H 912 WZ ._ _

Wer arbeitet mir ein einfach . Regal -?
Zuschr . unter L 868 WZ.

Wer nimmt einige Möbelstücke mit
nach Augsburg ? Zuschr . H 918 WZ.

Hobelspäne gibt kostenlos ab . WllfT,
Fetz . Moritzstraße 15

Wer nimmt Schrank mit ” näch ~ Beüe£
bach üb . Camberg/Ts ., Heinz , Roon-
straße 6, Part.

Wer nirfitnt Schiafz . u . Küche als Bef*
ladung v . Mannh . nach Griesheim üb,
Müllhelm (Bad .) mit ? Gusi . Konrad#
Blücherstr . 35, bei Farn , Kämpfer

Wer nimmt 2 gr . Koffer mit nach
Wehen ? Zuschriften H 1739 WZ.

Raum auf dem Lande od . Klelnst . z.
Unterste llen ges . Zuschr . L 928 WZ.

Flaschen kauft u . holt ab J . Gersbach,
Frankenstr . 8, Tel . 27302
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Unfaßbar hart und schwer
traf uns die traurige Nach¬
richt , daß unser lieber , un¬

vergeßlicher Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Parteigenosse

Hans Beyküfner
^ -Unterscharführer in der Leib¬

standarte „ Adolf Hitler'
als Funktruppführer am 12. Juli
1943 bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Raume von Bjelgorod
den Heldentod fand . Beliebt und
geachtet bei seinen Vorgesetzten
und Kameiaden , gab er , kurz nach
seinem 24. Lebensjahr , sein
blühendes Leben hin . Er wurde
von seinen Kameraden zur letzten
Ruhe gebettet.

In tiefer Trauer : Paul Beyküfner
und Frau Margarete , geb . Kre-
mer / Elisabeth Bauschmann,
geb . Beyküfner und Familie /
Frieda Steinborn , geb . Bey¬
küfner und Familie / Hptfw . Karl
Beyküfner , z . Z. im Felde und
Familie / San .-Obergefr . Georg
Beyküfner , z . Z. im Felde und
Familie / Gretel Zuber Wwe,
geb . Beyküfner und Kind / Irm¬
gard Beyküfner , Friedei Bey¬
küfner und alle Verwandte.

Wiesb .-Biebrich (Gartenstr . 11) ,
21. August 1943

^WLi  Hart und schwer traf uns die
|J| 3| U unfaßbare Nachricht , daß

-Sa 4 mein herzensguter Mann , der
liebevolle und treusorgende Vater
seiner Kinder , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder u . Schwager

Willi Metz
Unteroffizier

Inh . des Inf .-Sturmabzeichens , des
Eisernen Kreuzes 2. Kl., des Krim¬

schildes und der Ostmedaille
im Alter von 30 Jahren am 2. Aug.
1943 bei den schweren Kämpfen am
Kuban -Brückenkopf den Heldentod
fand . Uns tröstet die Hoffnung auf
ein Wiedersehen.

In untragbarem Leid und tiefer
Trauer : Erna Metz , geb . Schaaf,
und Kinder / Familie Horfeck /
Familie Schaaf

Wsb .-Biebrich , Wsb .-Igstadt , den
19. August 1943

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Enkel , Schwa¬

ger , Onkel und Bräutigam

Ernst Jedermann
Obergefr . in einer Pz .-Aufkl .-Abt.
bei den schweren Kämpfen im
Raum von Orel im Alter von 26
Jahren sein junges Leben ließ . Er
ruht fern von seinen Lieben in Fein¬
desland . Wer ihn gekannt , wird
ihn nie vergessen.

In tiefer Trauer : Gg . Walz und
Frau Helene , geb . Zinnhardt / u.
Bruder Hauptmann Jedermann mit
Frau u. Kindern / Elise Anspach
(Großmutter ) / Berta Meyer (Braut)

Wiesbaden (Am Römertor 4), Stutt¬
gart , Mainz , Schotten (Oberhess .),
im August 1943

Heute früh erhielten wir die
uns unfaßbar erschütternde

W Nachricht , daß unser
innigstgeliebter Sohn und Bruder,
Gatte und Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Hans Müller
Zugwachtmeister in einem PoliZei-

bataillon im Osten
sein junges blühendes Leben im
Alter von 27 Jahren hingab.

In tiefstem Schmerz : Farn . Fritz
Müller , Westendstr . 21 / Frau
Lieselotte Müller , geb . Norbis-
rath und Eltern , Solingen -Wald,
Langemarckstr . 27, sowie seine
Geschwister und Verwandte.

Wiesbaden , Solingen -Wald , Berlin-
Köpenick , Leipzig , Mainz , Bam-
menthal , Heidelberg , Mühlheim/
Main , Naumburg/S ., 19. 'Aug . 1943

Hart und unerbittlich griff
das Schicksal in unser Fa-

_ _ milienleben , mit der unfaß¬
baren Nachricht , daß unser bra¬
ver , lebensfroher , einziger Sohn,
mein lieber Enkel , Neffe , Vetter
und Onkel , mein lieber Bräutigam

Rudi Heimer
Uffz . in einem Gren .-Regt.

nach seinem kaum verlebten Ge¬
nesungsurlaub , kurz nach seinem
zweiten Einsatz im Osten , bei den
schweren Kämpfen am Kuban , an
der Spitze seiner Gruppe , am
30. Juli 1943 im 31. Lebensjahre,
den Soldatentod fand . Am 31 . Juli
1943 wurde er auf einem Helden¬
friedhof unter militärischen Ehren
von seinen Kameraden zur letz¬
ten Ruhe beigesetzt . Unser ganzes
Glück und Stolz ruht nun in
fremder Erde.

In tiefem Leid : Willi Heimer und
Frau Anna , geb . Schmitt /
Herta Gordner , als Braut , z . Z.
im Osten DRK.-Schwester / Farn.
Karl Gordner und alle Anver¬
wandte.

W -Biebrich (Andreasstr . 3, Kielce
G .-G ., Koblenz , Berlin , Litzmann-
stadt , Aachen , den 20. August 1943
Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben Aroeitskameraden

Betriebsführung u. Gefolgschaft
der Didier -Werke A. G., Wiesb .-
Biebrich ._ .

Unerwartet und schwer traf
uns die Nachricht , daß mein
lieber , herzensguter Mann,

unser treubesorgter Papa , unser
lieber , einziger Sohn , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Waller Reinemer
Soldat in einem Grenad .-Regt.

nach kurzer , glücklicher Ehe , am
12. Juli 1943 bei den schweren
Kämpfen am Kuban -Brückenkopf , im
Alter von 33 Jahren den Heldentod
fand . Er ruht unvergessen von sei¬
nen Lieben , auf einem Heldenfried¬
hof fern der Heimat.

In stiller Trauer : Lina Reinemer,
geb . Maurer , und Kinder / Farn.
Hermann Reinemer / und alle
Anverwandte

W .-Erbenheim (Hundsgasse 10) , den
17. August 1943

Nach kurzem Krankenlager ver¬
schied am 19. August 1943 unser
lieber Vater , Großvater , Urgroß¬
vater , Schwiegervater , Onkel und
Schwager.

Lorenz Wiegand
im Alter von 83 Jahren , nach einem
arbeitsreichen Leben.

In tiefer Trauer : Heinrich Wie¬
gand / Frau Henriette Kunz,
geb . Wiegand , nebst allen An¬
gehörigen.

Wiesbaden Hochstättenstraße 6/8 ) ,
21. August 1943
Die Einäscherung findet am Mon¬
tag , dem 23. August , 12 Uhr auf
dem Südfriedhof statt.

Unsagbar hart und schwer
pjSfgj erreichte mich die unfaßbare

Nachricht , daß mein über
alles geliebter , treusorgender
Gatte , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Willi Leuch»
Pionier

am 4. August 1943 im Alter von 36
Jahren in einem Lazarett im Süden
den Heldentod gestorben ist . Er
war meines Lebens Glück und In¬
halt . Alle , die sein sonniges Wesen
und seine stete Hilfsbereitschaft
kannten , werden meinen großen
Schmerz ermessen . Seine Beisetzung
erfolgte mit allen militärischen
Ehren auf einem Heldenfriedhof.

In unsagbarem Leid : Frau Maria
Leucht / Frau Lina Kober , geb.
Leucht / und Angehörige

Wiesbaden (Kapellenstraße 16)

Vn den Folgen eines Unfalls starb
»eute mein lieber Mann und Vater

Karl Albus
Gastwill

venige Tage nach seinem 48. Ge¬
burtstag.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Eise Albus , geb . Hartmann / Karl¬
heinz Albus , z Z. Wehrmacht / «j
Familie Conrad Hartmann / Farn. 9
Ludwig Edelmann / sowie Ge¬
schwister und Anverwandte

Meunkirchen Saar (Adolf -Hitler -Str.
Nr . 50), Wiesbaden , Saarbrücken,
den 19. August 1943

Im 73. Lebensjahre verschied mein
lieber Mann , mein lieber Vater
u . Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Herr Huber » MüNer
Reichsbahnoberinspektor i. R.

Inhaber des Verdienstkreuzes für
Kriegshilfe 1914/18 u . a . Orden

nach seinem mit größter Geduld
ertragenem schweren Leiden.

In tiefer Trauer : Frau Anna Mül¬
ler , geb . Pinger / Maria Schneider,
geb . Müller I Hermann Schneider,
Stabszahlmeister

Wiesbaden (Rheingauer Straße 17) ,
Berlin -Zehlendorf , 15. August 1943
Die Beisetzung findet in aller Stille
statt . Von Beileidsbesuchen bitten
wir höflichst Abstand zu nehmen

Am 20. August 1943 verschied nach
schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden unser einziger,
hoffnungsvoller und innigstgelieb¬
ter Sohn , Bruder , Neffe und Vetter

Heinz Fülber
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Heinrich Fülber und Frau Henny,
geb . Schmidt / Hilde Nüster Wwe .,
geb . Fülber / und alle Vorwandte

Wiesbaden (Goebenstr . 24, I ), den
21. August 1943
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , 24. August , 14.15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt
Mit den Angehörigen trauern Be¬
triebsführer und Gefolgschaft der
Firma August Engel um ihren lie¬
ben und strebsamen Arbeitskame¬
raden

Nach kurzem schwerem Leiden ent¬
schlief sanft mein geliebter Mann,
unser treuer Vater und Großvater,
mein lieber Schwager , unser Vetter
und Onkel

Richard Carnuth
Amtsgerichtsrat a . D.

* 12. Mai 1872 f 15- August 1943
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Lotte Carnuth , geb . Ellendt

Oberaudorf a . Inn
Die Einäscherung fand in München
in aller Stille statt

Plötzlich und unerwartet verschied
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Opa und
Onkel

Johann Stahlheber .
im Alter von 73 Jahren.

In stiller Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen : Frau Margarete
Stahlheber , geb . Schlosser

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 75) ,
den 18. August 1943
Die Einäscherung findet am Mon¬
tag , 23. August , 11 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Infolge eines Unglücksfalles ver¬
schied unser lieber , treusorgender
Vater , Großvater , Schwiegervater,
Schwager und Onkel

Wendelin Klein
im Alter von 59 Jahren.

In tiefer Trauer : Wendelin Klein jr.
und Familie / Karl Ritter und Frau
Thesi , geb . Klein / Karl Moser u.
Frau Maria , geb . Klein , u. Kinder /
Felicitas Klein / Frau Johann
Klein Wwe . und Kinder / Josef
Maul und Familie

Johannisberg , den 19. August 1943
Die Beerdigung findet am Sonntag,
22. August , vom Trauerhause aus
statt_

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß

Frau Anna Gebhardt
geb . Schleicher , verw . Danker

am 19. August 1943 Mch langem
schwerem Leiden sann entschlafen
ist.

Im Namen aller Verwandten:
Hermann Senf

Wiesbaden (Schachtstr , 26, Well¬
ritzstraße 44)
Einäscherung : Montag , 23. August,
10 Uhr , Südfriedhof

Am 20. August 1943 entschlief nach¬
langem schwerem Leiden meine
innigstgeliebte Frau , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Christine Bernd
geb . Holly

im Alter von 53 Jahren.
In tiefer Trauer . Karl Bernd , so¬
wie alle Angehörige

W -Biebrich (Wiesbadener Str . 13) ,
den 21. August 1943
Beerdigung : Montag , 23. August,
14 Uhr auf dem Friedhof in Wiesb .-
Biebrich.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen , Frau Dora Geibol,
sowie für die Kranz - und Blumen¬
spenden sagen wir allen auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten
Dank . Die trauernden Hinter¬
bliebenen . W.-Biebrich.

Am 19. August 1943 hat Gott der All¬
mächtige unsere liebe , herzensgute
und treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Margarete Braun
geb . Sauer

im 75. Lebensjahre nach kurzem
schwerem , mit Geduld ertragenem
Leiden zu sich in die Ewigkeit ab¬
berufen.

In tiefem Schmerz : Ernst Braun 2
nebst Braut Aenne Korfmann /
Wilhelm Braun und Frau, geb.
Michel / Wilhelm Starke u . Frau,
geb . Braun / Karl Marx u . Frau,
geb . Braun / Maria Braun Wwe . ,
geb . Roth / Jakob Thelen u . Frau,
geb . Sauer / 5 Enkelkinder und
alle Verwandte

Wiesbaden (Römerberg 39), Sim-
mern (Hunsr .) , Kfeuznach , Michel¬
stadt i . Odw ., Recklinghausen , den
19. August 1943.
Beerdigung : 23. August , 8.45 Uhr,
Nordfriedhof . Traueramt : Montag,
23 . August , 6.30 Uhr , in der Maria-
Hilf -Klrche

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau Elisabeth Zobus,
geb . Kraft , sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank . Familie
Adolf Riebe / Familie Karl Zobus /
Familie Ernst Zobus / Familie Kurt
Eckardt . W.-Bierstadt , Hamburg,
Sinn und Wiesbaden.

Danksagung . Für die uns beim
Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen , Herrn Friedrich Hirt,
erwiesene Anteilnahme , für die
Kranz - und Blumenspenden und
das letzte Geleit , sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank
aus . Frau Margarete Hirt und An¬
gehörige . W.-Biebrich.

Danksagung . Allen , die mir beim
Heimgang meines lieben , unver¬
geßlichen Mannes u . guten Vaters
in Wort , Schrift und Blumenspen¬
den ihre Anteilnahme bekundeten,
sage ich hiermit meinen herz¬
lichsten Dank . Im Namen der tief¬
trauernden Hinterbliebenen : Frau
Maria Reimann , geb . Günther , und
Kinder . W.-Schierstein (Adolfstr .14)

Danksagung . Für die überaus vie¬
len Beweise herzlicher Anteil¬
nahme und Hilfsbereitschaft an
dem schweren Verlust , der uns
betroffen , sowie für die zahl¬
reichen Kranz - und Blumenspen¬
den beim Heimgange unseres lie¬
ben Entschlafenen , sagen wir auf
diesem Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank . Im Namen der
Trauernden : Frau Auguste Jung¬
nickel , geb . Moebus , Farn. Richard
Krön und alle Angehörige . Wies¬
baden (Klopstockstraße 24 II .),
Busendorf -Westmark (Adolf -Hit ler-
Straße 16, I.)

Danksagung . Für die herzliche und
wohltuende Anteilnahme beimTode
unserer lieben Entschlafenen , Frau
Agnes Klein , geb . Wilhelm , und die
schönen Blumenspenden sagen wir
auf diesem Wege unseren innigsten
Dank . Die trauernden Kinder , Enkel
u. Urenkel . Wiesb . (Adelheidstr . 61)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang meiner lieben , guten
Frau , unserer unvergeßlichen , treu¬
sorgenden Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Frau Anna
Sippel , geb . Villmar , sowie für die
überaus reichen Kranz - u . Blumen¬
spenden, / auf diesem Wege un¬
seren innigsten Dank . Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Sippel und Kinder . Wallau/Ts.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank . Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen : Richard Harnisch.
Wiesbaden (Hermannstraße 22) .

Danksagung . Für das mitfühlende
Gedenken beim Heimgang meines
unvergeßlichen , lieben Mannes,
des VermessungsInspektors Richard
Aulig , sage ich aus tiefstem Her¬
zen Dank . Jeder Blumengruß , jeder
Händedruck und jedes gute Wort
gaben mir Trost in meinem großen
Schmerz . Die tieftrauernde Witwe
Gertrud Aulig , geb . Scnmidtke.
Wiesbaden (Dotzheimer Str . 102)

Danksagung . Für die uns in so
überreichem Maße erwiesene An¬
teilnahme , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden und
die trustreichen Worte am Grabe
bei dem schweren Verlust meiner
innigstgeliebten Frau , unserer her¬
zensguten , treusorgenden Mutter,
sprechen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank aus . Philipp Klein /
Frau Anna Quint Wwe ., geb . Klein/
August Ziss und Frau Lilli , geb.
Klein / August Dorn und Frau
Gertrud , geb . Klein , und Enkel¬
kinder . Hahn/Ts . (Adolf -Hitler -Str .17)

Danksagung . Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher Teil
nähme in Wort , Schrift und Blu
menspenden zum plötzlichen Tode
unserer unvergeßlichen Tochter,
Irma Kurzeknabe , sowie allen , die
sie zur letzten Ruhe geleiteten,
sagen wir unseren innigsten Dank
Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Familie H. Kurze
knabe . Hahn i. Ts.

Danksagung . Für die herz I
liehe Anteilnahme an un - [
serem Schmerz um den Hel - j

dentod unseres lieben , hoffnungs - j
vollen Sohnes , Bruders , Neffen und
Vetters , Karlheinz Bähr , Panzer¬
schütze und Zugtruppmelder , ge¬
fallen bei Bjelgorod am 11. Juli
1943 im Alter von nahezu 19 Jahren , j
sagen auf diesem Wege innigen i
Dank , in stiller Trauer : Heinrich I
Bähr und Frau Lina , geb . Ludwig /
Liselotte u. Diether Bähr / und alle
Angehörige . Mainz (Leibnizstr . 59) . J

Danksagung . Für die vielen
JpsjßK Beweise liebevoller Teil-

nähme bei dem schweren
Verluste durch den Heldentod mei¬
nes lieben Mannes , meines ein¬
zigen Sohnes und Bruders , Dr . Hans
Henrici , Obergefr . in einer Panz .-
Nachr .-Abt ., sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Eva -Maria Henrici,
geb . Barocke / Tilly Henrici , geb.
Hess / Gerda Henrici.

| Tamchverfcohr | j Diedeutlch _Arbeitsfront
Biete Kindersporlwa-

gen , gut erh . , geg . Leistung, ertüchtlgungswork
D.- Fahrrad , gt . erh.
Zuschr ._HJ730 WZ . j

Schaukelstuhl (Pferde - j
köpf ) geg . kl ., gut!
erh . Puppenwagen |
(evtl . Korb ), u . Lauf - '
gärtchen od . Puppe
zu tauschen . Züsch
unter _ 3308 WZ,

Tausche gut erhalt
Rieker - Reitstiefel,
Gröfje 81/*, gegen
Kleinbildkamera Di¬
nar Leica . Zuschr.
H 6193 WZ.

Zu der
am Montag , 23. "August , beginnenden
Lehrgemeinschaft Plakatschrift Stufe I
werden noch Anmeldungen auf un¬
serer Dienststelle , Wiesbaden , Luisen¬
straße 41, entgegengenommen . Fern¬
ruf 59641/37

:c Kurhaus — Theater

•JmL , Danksagung . Für erwiesene
Teilnahme beim Hinscheiden

i» ^ 4 meines lieben Sohnes , Bru¬
ders und Bräutigams , Walter Jheil-
mann , Oberlt ., danken herzlich
Eifriede Theilmann / Erika Theil-
mann / Hilde Klepper , als Braut /
und alle Angehörige . W.-Biebrich.

■JBjL i Danksagung . Für die vielen
PSji , Beweise aufrichtiger Teil-nähme bei dem schweren
Verlust durch den Heldentod un¬
seres über alles geliebten , braven
Sohnes , Bruders , Schwagers , On¬
kels und Neffen , Willi Ludwig,
Leutnant u . Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader , sagen wir allen,
die seiner In Ehre und Liebe ge¬
dachten , auf diesem Wege herz¬
lichsten Dank . Karl Ludwig und
Familie . Ellenbogengasse 13.

Danksagung . Für die vielen
Beweise liebevoller Teil¬
nahme beim Heldentod

meines innigstgeliebten Mannes,
Schwagers , Neffen , Obergefr . Kurt
Anders , spreche ich hiermit mei¬
nen besten Dank aus . In unsag¬
barem Schmerz : Fr* u Alma Anders,
W.-Bierstadt (Wiesbadener Str . 22)

| Familier .ani &igen |
Die glückliche Geburt eines gesunden

Sohnes zeigen in dankbarer Freude
an : Bankdirektor Hermann Hake und
Frau Else , geb . Kortheuer , Groningen,
Quintuslaan 17, den 19. August 1943

Suche warme , gut er¬
halt . D.-Mantel , (48).
Biete Damenschirm
u. sch . Filzhut od.
Lederpantoffeln , Gr.
38. Angebob . L 864
an WZ.

Winfermanf . , dunkel¬
rot , g . erh ., Gr . 42
b . 44 geg . gleich¬
wertigen in anderer
Farbe z. tausch , ges.
Angebote 635 WZ.

Biete gut erhaltene
led . Aktentasche,
suche ebensolchen
Schulranzen . Zu¬
schriften L 865 WZ.

Hans - Joachim.  Unser Stamm¬
halter ist angekommen . Hocherfreut:
Amtsgerichtsrat Walter Hisgen und
Frau Erika , geb . Walz , Wetzlar , Bann¬
straße 42, den 19. August 1943

Wir haben uns verlobt : Marianne
Gottschald , Otto Jakubaschke , cand.
mach . Reichenbach i . Vogtl ., Wies¬
baden , 15. August 1943

Die - Verlobung unserer Tochter Lise¬
lotte mit Herrn Dipl .- Ing . Curt Habicht
geben wir bekannt . Dr . med . Heinz
von Ortenberg , Stabsarzt a . D., prakt.
Arzt , Frau Hanna von Ortenberg , geb.
Schneider . Santa Cruz (Rio Gr . d.
Sul ) ^ Brasilien , z . Z. Wiesbaden,
Pagenstecherstraße 4

Meine Verlobung mit Frl . Liselotte
von Ortenberg , Tochter des Stabs¬
arztes a . D., Dr . med . Heinz von
Ortenberg und seiner Frau Gemahlin
Hanna , geb . Schneider , gebe ich be¬
kannt . Dipl .-Ing . Curt Habicht , Stet¬
tin , Poelitzerstraße 105

Wir haben uns verlobt . Mathilde Sie¬
ger , Wiesbaden , Rheingauerstr . 2,
Heinz Neumann , Obergefreiter der
Luftwaffe , z . Z . in Urlaub , Wies¬
baden , Langgasse 38/40_

Wir haben uns verlobt . Gertrud Selb,
W .-Biebrich , Hubertusstr . 7, Wilhelm jBiete
Hornberger , Oberstammführer , Wies¬
baden , Lothringerstraße 32

Die Verlobung meiner Tochter Gisela
mit Herrn Franz -Ludwig von Bernus,
z . Z. Uffz . im Felde , gebe ich hier¬
mit bekannt . Julius Hirschnitz , Berlin-
Zehlendorf -West , Forststraße 27.

Biete lang ., dklbl .-
seid . Abendkl . (Gr.
42-44) , s. gut erh . ,
g . gleichw . hübsch.
Sommer - od . W .-
Kleid . H 1722 WZ.
Damenhalbschuhe,
Leder , Gr . 40, mit
Blockabsatz , sehr gt.
erh ., zu tauschen
gegen gleiche , Gr.
38/39 . Zuschr . B 219
WZ ., W .- Biebrich

Schulranzen f. Jung,
geg . leichten Mäd¬
chenranz . zu tausch
1 Stör , gl . erh . , ge¬
gen Roller . Zuschr.
B 217 WZ . ,W .- Biebr.

Kammgarnanzug , bl . ,
gut erhalt ., gegen
grauen , mittl , Gr .,
zu tauschen . Zu¬
schriften H 1690 an
WZ.

Anzug u. Ulster , gut
erhalt ., aus gutem
Hause , mittl . Gröfje,
gegen gut erhalt.
Kautsch zu tauschen
ges . Näh . Mainz,
Telef on 31531 _

D.-Wildlederpumps,
schw ., Gr . 38, gut
erh ., gegen Gr . 39,
ebensolche zu tau¬
schen ges . Zuschr.
H 6164 WZ.

Kurhaus . Sonntag , 22. August , 16 Uhr:
Konzert , Leitung : Kapellmeister Aug.
König ; 20 Uhr : Konzert , Leitung : Otto
Schmidtgen ; Montag , 23. August , 20
Uhr : Konzert , ausgeführt von dem
Streichorchest . eines Musikkorps d.
Luftwaffe , Leitung : Stabsmusikmeister
Kuenzer ; Solistin : Gisela Kuenzer-
Steubing (Sopran ) _

Brunnenkolonriade . 11.30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater.

10.30—13.45. Pr . A:
19—21.15, Pr . A : .

Kurhaus.

So ., 22. August,
„Die Fledermaus " ;
.Die Bohöme"

Wochenprogramm . Mo ., 23.
August , 20 Uhr : Konzert ; Di., 24. Aug .,
16 u . 20 Uhr : Konzert ; Mi ., 25. Aug .,
16 Uhr : Konzert , 19.30 Uhr : Laie An¬
dersen singt ; Do ., 26. August , 16 u.
20 Uhr : Konzert ; Fr ., 27. August : 16
u . 20 Uhr : Konzert ; Sa ., 28 . August,
19.30 Uhr : Tanzgruppe Jarmila Mentz-
lova ; So ., 29. August , 16 u. 20 Uhr:
Konzert ‘

Brunnenkolonnade . Tägl . (außer Mon¬
tag ) 11.30 Uhr : Konzert_

Das Deutsche Theater bleibt vom 73.
August bis einschl . 3. September ge¬
schlossen . Eröffnung der Spielzeit
1943/44 . Samstag , 4. Sept . : In neuer
Inszenierung „Die Meistersinger von
Nürnberg " , Oper in 3 Aufzügen von
Richard Wagner , außer Stammreihe.
Vorverkauf ab Montag , 30. August.
Vorbestellungen sowie schriftl . oder
fernmündliche Bestellungen werden
nicht angenommen

d Variete
Scala , Großvariet6 . Täglich 19.40 Uhr,

Gastspiel Grete Fluss , Rheinlands
beste und populärste Humoristin in
ihrem neuen Solo und erstmals mit
Ottomar Bloss in dem Lachsketch
„Unverhofft kommt oft " . Dazu weitere
7 Großattraktionen . Vorverkauf täg¬
lich ab 16 Uhr . Keine telefonischen
Bestellungen . Sonntag , 15.15 Uhr,
Nachmittagvorstellung

Meine Verlobung mit Fräulein Gisela
Hirschnitz , Tochter des Herrn Dir . Jul.
Hirschnitz u . seiner verstorbenen Frau
Gemahlin Gertrud,geb .Gloeckner , be¬
ehre ich mich anzuzeigen . Franz-
Ludwig v . Bernus , z . Z. Uffz . im Felde

Wir haben uns verlobt . Ria Nebel,
Wiesbaden , Bhf . Waldstraße , Alois
Herzhauser , Uffz . in einem Panz .-
Artillerieregiment , Werden (Saar ) ,
General -Litzmann -Str . 75. 22. Aug .J1 ?43

Ihre ~~ Vermählung geben bekannt:
Walter Bosc .heck , Obergefr ., z . Z. Ur¬
laub , Frau Hilde , geb . Harsy , W .-Erben¬
heim . Kirchl . Trauung : Sonntag , den
22 . Aug ., 14.30 Uhr , W .-Erbenhei m

Ihre Vermählung geben bekannt : Ferdi¬
nand Eyerle , Feldwebel der Luft¬
waffe , Inga Eyerle , geb . Eskuche.
Pirmasens , Rodalberstraße 4, den
21. August 1943_ _

14. August 1943. Ihre bereits voll¬
zogene Vermählung geben bekannt:
Kurt Ritter , z . Z. auf Urlaub , und
Frau Elfriede Ritter , geb . Winkler,
Dresden . W .-Biebrich , Post am t _

Als Vermählte grüßen : Heinz Winkel,
Helene Winkel , geb . Binovec , Eltville
am Rhein , Schwalbacher Str . 43, Er¬
bacher Str . 6, den 21. August 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Ge¬
freiter Heinrich Holmer , z . Z. Urlaub,
Jenny Holmer , geb . Wagenbach , Wsb . ,
Bleichstraße 30, den 17. August 1943

Aktentasche
(Rindleder ), Zug¬
stiefel , Gr . 42/43,
Küchenherd , gut er¬
halt ., Zinkwanne , 95
cm , Foto 9X12
(Orion 4,5 Dopp .-
Ausz .). Suche Herr .-
u . Damenarmband¬
uhr , Reisewecker,
Foto 6X9 od . 4,5
X6 , kl . Radio (Phi¬
lips od . Koffer ). Zu¬
schriften u. H 1681
an WZ.

Klein . Tisch , 83X83.
u. Handnähmaschine
zu tauschen gegen
Weckgläser u . Fla¬
schenschrank . Tele¬
fon 61025

Filmtheater

Walhalla -Theater , Film und Variete.
„Floh im Ohr " , mit Emil Heß , Sabine
Peters , Fritz Genschow , Edith Oss,
Günther Lüders , Lotte Rausch und
Harald Paulsen . Ein Bauernschwank,
in dem ein .lebenserfahrener Alt¬
bauer auf höchst originelle Weiso
drei Frauen zur Vernunft bringt,
zwei Paare glücklich macht und
seinen Hof einem männlichen Erben
sichert . Wo . 15, 17 .20, 20 Uhr , So.
auch 13.30 Uhr . Jugendl . nicht zugel.

Thalia -Theater , Kirchgasse 72. „Der
Tag nach der Scheidung " . Eine ent
zückende Ehekomödie mit Luise Ull¬
rich , Hans Söhnker , Johannes Rie-
mann , Hilde Hildebrandt . Nach die¬
sem Film werden die Frauen wieder
mit Recht verständnisvoll lächeln:
,,Ja , so sind die MännerI " Aber lie¬
ben sie uns nicht gerade deshalb
so ? Jugendliche keinen Zutritt . Keine
telef . Bestellungen . Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr , So . auch 13.30 Uhr . Sonntag:
Vorverkauf von 11—13 Uhr

Biete beige Ueber-
gangsmanfel (Hän¬
ger ), Gr . 44— 46,
gut erh . Suche wfj.

Wickel tisch komm,
mit Matratze u. Kin¬
derbadewanne mit
Ständer . Zuschr . u.
H 1712 WZ.
Dklbl . Anzug , gut
erh ., gegen Strafj .-
Anzug , Gr . 182, zu
tauschen . Kipper,
Raabestr . 9 , Part.

Bausparen
Ein Eigenheim — statt Miete . Viele i

Tausende wohnen mit unserer Hilfe | T#USC(1C
schon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen , wenn
Sie jetzt Bausparer bei uns werden.
Sie erhalten 3 vH . Zins für Spar¬
einlagen bei möglicher Steuerver¬
günstigung und sichern sich für
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung . In geeig¬
neten Fällen bei 25—30 vH . sofor¬
tige Zwischenfinanzierung möglich.
Verlangen Sie die kostenlose Druck¬
schrift von Deutschlands ältester u.
größter Bausparkasse GdF Wüsten¬
rot in Ludwigsburg/Württ . Beratungs¬
stunde : Montag , 23. August , v . 15 bis
18 Uhr , Wiesbaden , Weinbergstr . 12.
Telefon 26886

Biete : D.- Kamelhaar-
mant . m. Lederbes .,
Gr . 42, od . H.- Led-
Jacke , o . H.- Oberg .-
Mantel , od . H.-Win¬
termantel , dklbl . (kr.
Figur ), alle ; wenig
gefrag . Suche:
Winterm ., schw. , el . ,
40— 42, od . Pelz¬
mantel . Wertausgl.
Winkeier Str . 17, III.

Ufa -Palast . Die letzten Tage . Tägl . 15,
17.30, 20 Uhr : „Fräulein Frechdacht " ,
ein Jtala -Film der Difu . in deutscher
Sprache . In d . Hauptrollen : Lilia Silvi,
Amedeo Nazzari . Spiellt . : Nunzio Ma-
lasomma . Ein Lustspiel voll überschäu¬
mender Lebensfreude , von dem man
noch lange sprechen wird . Kulturfilm
„Die Malaria -Mücke " und die neue
Wochenschau . Jugendliche nicht zu
gelassen . Sonntag Vorverkauf von
von 11—13 Uhr

Film-Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Samstag , 15.30, 17.45, 20 Uhr
morgen , Sonntag , 13.15, 15.30, 17.45,
20 Uhr , das Ufa -Lustspiel „Der kleine
Grenzverkehr ", mit Willy Fritsch,
Herta Feiler , Heinz Seltner , Hilde
Sessak , Charlott Daudert . Ein Film
der ganz im Zeichen des Lachens
steht . Eine Bombenrolle für Willy
Fritsch . Die neueste Wochenschau
läuft vor dem Hauptfilm . Jugendliche
haben keinen Zutritt . Sonntag ab 12
Uhr Vorverkauf f. alle Vorstellungen
am Sonntag _

gut erhalt,
schw. Pumps , Gr.
38Vi , gegen ebens,
oder auch fl . Abs .,
Gröfje 39. Zuschr.
H 1715 WZ.

Versteigerungen
Montag , den 23. August , 9 Uhr, durch¬

gehend ohne Pause , versteigere ich
fortsetzend in meinen Versteigerungs¬
sälen , Luisenstraße 9, aus arischem
und nichtarischem Besitz : Einzel¬
mobiliar , Haushaltungsgegenstände,
Wäsche , Kleidungsstücke , Lüster und
Lampen , Wäschemangel , Eisschrank,
freiwillig gegen Barzahlung . Be¬
sichtigung 1 Stunde vor Beginn.
Julius Jäger , Taxator , beeidigt , und
öffentlich bestellter Versteigerer.
Telefon 22448. Gegründet 1897

| Vereinsnachrichten |
Verein für Nass . Altertumskunde und

Geschichtsforschung . Der Ausflug am
Sonntag , dem 22. August , nach dem
Römerkastell Holzhausen muß wegen
plötzlicher Verhinderung des Vor¬
tragenden verschoben werden

Gaststätten

Scala -Gaststätten . Täglich 18.30 Uhr
Fred Volkers Wiener Schrammel¬
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 14.30 Uhr.

Bauernschänke , Kl. Schwalbach . Str . 8.
Mittag - und Abendtisch . Mittwoch,
Samstag und Sonntag musikal . Unter¬
haltung

Danksagung . Für die herz¬
liche Anteilnahme beim Hel¬
dentod meines lieben Man-

des Architekten Josef Brück,
! > hnenj .-Uffz . d . R., dankt aus tie-
l am Herzen Anna Brück und alle

Angehörige

Sportkalender
Fußball . Sonntag , den 22. August , 9

Uhr , DJ .-Fußball -Bannvergleichskamof
Bann 80 (Wiesbaden ) geg . Bann 117
(Mainz ) auf der Kampfbahn an der
Frankfurter Straße . _

Fußball . Sonntag , den 2?. August , 10
Uhr , HJ .-Fußboll -Bannvergleichskampf
Bann 80 (Wiesbaden ) geg . Bann 117
(Mainz ) auf de r Kampfbahn an der
Frankfurter Straße

El. Kocher (1 Liter),
110 V. , g . 220 V.
zu tauschen ges.
Zuschr. H 925 WZ.

Zu lauschen : Kinder¬
wagen m. Matratze,
gut erh ., Kinder-
sportwager ? m. Fufj-
sack, gut erhalten,
Laufgitter , Gummi-
Kinderbadewanne

gegen gut erhalt.
Dam.-Sommer - od.
Uebergangsmanfel,
dunkelblau oder
schwarz , Gr. 42-44,
od . gut erhaltenes
Damenfahrrad . An¬
gebote H 1667 WZ.

D.- Apollo -Theater , Moritzstraße 6. Heute
letzter Tag : „Engel mit kleinen Feh¬
lern ", mit R. A. Roberts , Adele Sand
rock , Grythe Weiser . Voranzeige ab
Sonntag : „Dahinten in der Heide " .
Ein Film nach Motiven des gleich-

> namigen Romans von Hermann Löns.
Mit Hilde Weißner , Hans Stüwe , Her¬
mann Speelmans , Julia Serda . Ju¬
gendliche zugelassen . Beginn : Wo.
15.30, 17.45, 20 Uhr , So . ab 13 Uhr

CapitoT -Theatör , am Kurhaus . Wir
spielen : „Fiakerlied " mit Paul Hör¬
biger , Gusti Huber . Ein bißchen
lachen , ein bißchen weinen . Beginn
Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr , So . auch 13
Uhr . Jugendliche über 14 Jahre zu¬
gelassen _ _ _

Teief.

Biete 2 P. gut erh.
K.-Schuhe 32 u. 33,
suche Puppenwagen
od . Puppen . Ange¬
bote L 369 WZ.

Tausche eieg . bl.
Keilschuhe , Gr. 38,
g . erh ., g . gleichw.
mit Blockabsatz.
Brecher , Feldsfr . 19

Tausche gut erhalt.
Schlafsofa geg . gut
erh . Gasbackherd.
Angeb . L 3691 WZ.

Mähmaschine , gut er¬
halten , gegen gut
erh . D.-Schuhe und
Tennisschläger zu
tauschen . Ange¬
bote L 867 WZ.

2 lila Steppdecken
mit Wollfüll . geg .<L stein.
Kleinradio (Allstr .)
u. weif . , gut erh.
Umhang aus grau¬
schwarz. Wollstoff
gegen gleichw . Ar-
berfsschuhe , Gr. 41,
zu tauschen . Wert¬
ausgl . Zimander,
Kleistsfr . 7a, II. r.

Astoria , Bleichstraße 30. Telef . 25637.
„Schüsse an der Grenze ". Grenzpoli¬
zei im Kampf mit Schmugglern . Der
große Kriminalfilm gegen Internatio¬
nales Verbrechertum . Hauptrollen:
Carla Bartheel , Peter Voß , Fritz Kam-
pers , Peter Erkelenz , Eugen Rex und
Oskar Sabo . Für Jugendliche zuge¬
lassen . Anfangszeiten 15.30, 17.45 u.
20 Uhr , sonntags auc h ' 13.30 Uhr

Olympia -Lichtspiele , Bleichstr . 5. Der
spannende Abenteurerfilm m . Carola
Hohn : „Mordsache Cenci"

Union -Theater , Rheinstr . 47. „Das große
Abenteuer ", mit Maria Andergast,
Albrecht Schoenhals . Jugendl . nicht
zugelassen _ _

Luna-Thoeter . Schwalbacher Str . 57.
„Fräulein ", mit Jlse Werner . Jugend
ab 14 Jahre

Park -Lichtspiele , W.-Blebrich . Heute
bis einschl . Montag , Rudolf Förster,
Heinrich George u . Lil Dagover in
dem Wien -Film : „Wien 1910" . Ein
Zeitbild von dichterischer Schönheit,
ein Schicksalsbild von menschlicher
Größe . Jugendliche ab 14 Jahre
haben Zutritt . Beginn : Sa . u . So . 16
und 20 Uhr . So . 13 Uhr Jugendvor¬
stellung : „Jakko " _

Drei -Kronen -Lichtspiele,
Meine Freundin Josefine"

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach.
„Zwei glückliche Menschen"

Tausche 1 Paar gut
erhalt . D.-Schuhe,
weinrot , halbhoher

Absatz , Gr. 37Vs,
gegen 1 Paar Dam.- 1
Schuhe gleicher
Gröfje , evtl . 38, |
mit hohem Absatz . |
Zuschriften u. H 920 j
an WZ. 1

KURHAUS

Mittwoch , 25. August , W.50 Uhr : *

Laie Andersen
singt

Am Flügel : Friedrich Pasche
Kurt Giese mit seinem Orchester
spielt

Eintrittspreise : 1.70 bis 5.20 RM.
Vorverkauf ab 21. August

Stadtfiaiie/PauiinenschiQSciien
Der große Erfolg ! Letztes Gastspiel

Keiner ruppenspiele
Sonntag , den 22. August 1943,
15 Uhr : „Hänsel und Gretel " ,
Märchen in 4 Akten , 17 Uhr:
„Hänneschens Reise nach der
Türkei ", Ritterschauspiel in 5 Ak¬
ten mit Gesang , Tanz und Schlä¬
gerei . Auch für Erwachsene.
Lachen ist Trumpf ! Preise der
Plätze : 0.80, 1.20, 1.60 u . num.
2.—. Vorverkauf bei Schottenfels,
Theaterkolonnade , und Im Zigar¬
rengeschäft Christmann , Luisen¬
straße ; Sonntag , ab 13 Uhr , an
der Kasse

WILLI BRAUN
Fabrik Aemisdier Erzeugnisse
FRANKFURTA. MAIN 17

seil vielen Jabren in:
G Wssdi- o. Viavh-Hilbniitleta

G Reiuigtraesmilteln
fiir Industrie und Handel

G Mund- und ZahnpOegfmMein

Aui den
Doktor kommt es
STATT

Albcu
Gurken-
doktor

JETZT

Mn,  _
fiüchtedcktor
BEIDE GLEICH GUTI

Gehring & Neiweiser Bielefeld

Ernähmngsgrundlsgei

ttnrhrffet!
Denn Kartoffeln enthalten Eiweiß.
Stärke. Kohlehydrate , Vitamine.
Jede Kartoffel ist kostbare Aufbau¬
nahrung . Deshalb : Schatz ror Ver¬
derb , Lagerung mit Kartabu1

Chemisdie Fabrik Wiesbaden K-0
Werk Posen und «Mainz -Kastel.

Gegen ..Samenbruch"
Oidium/Aescherltß

kolloidaler flüssiger Schwefe*
Bezug durch Hantfet and Genot »«e »cfiefte"
J, D<Ried

RÖmer -Lichtspiele , W.-Dotxheim . „ Du
gehörst zu mir " . Sa . 16 u. So . 14 Uhr,
Kindervorstellung : „Lachprogramm"

WXSchler-

| Geschäftsempfehlungen  j
Achtung ! Schwerhörige ! Wer Wert auf

feinstes und klarstes Hören ohne Ne - !
bengeräusche legt , darf nicht ver¬
säumen bei dem Sachverständigen!
der Deutschen Otophone Comp . ,'
Frankfurt a . M .. den neuen , im Ohr
zu tragenden Feinhörer zu probieren.
Niedriger Preis . Unverbindliche An¬
passung und Ausprobe in Mainz:
Mo .. 23. August , Hotel Central , von
9—12 u . 14—17 Uhr ; Wiesbaden : Di .,;
24. August , Central -Hotel , von 9—12 1
und 14— 17 Uhr I

an . eine Voranmeldung
zur Fußpflege u. Massage
erspart Ihnen viel Zelt

Scholl s
■Filsspflege System ..
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